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Der innere Zollkrieg.
Das „B. T.“ veröffentlicht aus den Ausführungen des

Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky in der Donnerstags-
Sitzung der Zolltarifkommiſſion noch Folgendes:

Der Staatsſekretär führte, in dieſem Sinne nicht ver
traulich, aus: Unſer Handel hat ſich auch unter der Geltung
eines 5 MarkZolles für Roggen früher gedeihlich entwickelt. Die
Kaufkraft des Landes hat nicht nachgelaſſen, die Kriminalität iſt
nicht geſtiegen, die Volksvermehrung iſt nicht zurückgegangen, kurz,
alle Befürchtungen, welche an die Einführung eines Fünfmarkzolles
für Roggen geknüpft wurden, ſind durch die Thatſachen nicht be
ſtätigt worden. Es geht nicht an, bei Erörterung der Getreidezölle
auf Jrland oder Dänemark zu exemplifiziren, da in beiden Gebieten
die Verhältniſſe ganz anders liegen als bei uns. Das „grüne
Eiland“ iſt durch den Golfſtrom begünſtigt, und die Landwirthſchaft
hat dort deshalb vorwiegend mit Weideland zu rechnen, ähnlich wie
in Dänemark und Oldenburg, wo die Marſchen ihrer Natur nach
zu Weideland geſchaffen ſind. Für die Regelung unſerer Zoll-
ſfätze können nur die Bruttokoſten der Erzeugung diesſeits und jen
ſeits der Grenze maßgebend ſein. Die Zollſätze des Ent-
wurfes für Getreide ſtellen die äußerſte Grenz-linie dar, von einem Doppeltarifiſt im Entwurf
nicht die Rede. Die Feſtlegung von Minimalſätzen für vier
Getreidearten ſoll nur eine feierliche Erklärung der Ab-
ſichten der Regierung ſein. Vier Minimalzölle machen
aber noch keinen Doppeltarif.

Jm Tarifentwurf ſind die verſchiedenen inländiſchen Jn
tereſſen gegen einander abgewogen worden. Nachdem nun aber
einmal dieſe Ausgleichung der Intereſſen im Tarifentwurf ſtatt
gefunden hat auf Grund aufrichtigſten Wohlwollens für die land
wirthſchaftlichen Jntereſſen und nach reiflichſter Prüfung aller in
Frage kommenden Verhältniſſe, muß es als durchaus ausge
ſchloſſen bezeichnet werden, daß die Minimalzölle,
dem Antrag Herold entſprechend, erhöht würden. Wolle die
Mehrheit des Reichstages um jeden Preis hohe Zölle aufrecht er
halten, dann müſſe ſie das Syſtem der Minimalzölle ganz fallen
laſſen, und Alles dem Belieben der Regierung anheimſtellen. Der
Staatsſekretär weiſt ſodann des Näheren aus einer Rede des
Fürſten Bismarck bei Verhandlungen über einen Handelsvertrag
mit Frankreich nach, wie innig gemeinpolitiſche und handelspoliti
2 Fragen mit einander ſich verquicken. Der Staatsſekretär
chließt mit der Erklärung, daß, wie der Reichskanzler ſchon deut

lich zu erkennen gegeben habe, die verbündeten Regierungen „für
e Antrag in keinem Stadium der Verhandlungen zu haben ſein
würden.

Nach den früheren Aeußerungen des Reichskanzlers
mußte man wohl auf eine derartige Kundgebung gefaßt ſein,
wir wenigſtens haben uns den Gang der Entwickelung nicht
anders gedacht und ſchon vor einigen Tagen erklärt, daß
wir gar nichts Anderes erwarteten, als daß die Vertreter
der verbündeten Regierungen den Kompromißantrag in
dieſem Stadium der Berathungen noch auf das Schärfſte
bekämpfen würden. Jn dieſer Auffaſſung vermag uns auch
die Erklärung des Grafen Poſadowsky nicht zu erſchüttern.
Wenn wir uns allerdings in dem bisherigen Verlauf der
Verhandlungen davon überzeugen müßten, daß dieſe Er-
klärung das letzte Wort der Regierung bedeute,
ſo müßten wir unſere Hoffnung, daß überhaupt etwas zu
Stande kommt, bedeutend herabſetzen.

Das Organ des Bundes der Landwirthe unterzieht das
a rhntwerhalten der verbündeten Regierungen folgender
ritik:

Es war von vornherein verfehlt, daß die Regierungsvorlage
völlig unzureichende Sätzze für den Schutz der land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe einſetzte. Ein vielleicht noch größerer
Fehler, durch den ſich die Regierungen dem Auslande gegen
über ihre Poſition auf das Aeußerſte verſchlechtert
haben, beſteht darin, daß ſie immer wieder betonten, ſie wollten
durchaus jede handelsvertragsloſe Zeit vermeiden.
Das Ausland mußte dadurch zu der in den Verhältniſſen keines-
wegs begründeten Ueberzeugung gelangen, daß Deutſchland
Handelsverträge um jeden Preis abſchließen werde.
Der Reichstag wird das jedenfalls nicht thun. So war denn
dieſe Erklärung einmal an ſich fehlerhaft, weil ſie den wirthſchaft
lichen Verhältniſſen des Reiches zum Auslande in keiner Weiſe ent
ſpricht, und dann weil ſie abgegeben war, ohne den zweiten
Faktor der Reichsgeſetzgebung, den Reichstag, über
haupt in Rechnung zu ziehen.

An dieſen zweiten ſchweren Fehler ſchließt ſich nun der dritte,
den man wohl als den ſchwerſten zu bezeichnen hat, denn die
Erklärung des Grafen Poſadowskhy iſt unſeres Erachtens überhaupt
nicht zu begründen, und der Staatsſekretär hat es denn
auch wohlweislich unterlaſſen, den Verſuch einer Be-
gründung zu machen. Die Erklärung iſt zunächſt deshalb völlig
unbegreiflich, weil ſie den Reichstag ohne Noth in unglaub-
lichem Maße brüskirt. Es widerſpricht vollkommen den alten
guten, vom Fürſten Bismarck herrührenden Traditionen,
in einem Stadium Erklärungen der verbündeten Regierungen ab
zugeben, in dem erſt die allererſten Anfänge der ge-
ſetz geberiſchen Aktion vorliegen. Fürſt Bismarck
nahm als Reichskanzler und Vorſitzender des Bundesraths zu den
Beſchlüſſen des Reichstags erſt nach der zweiten Leſung im
Plenum Stellung. Die jetzige Reichsregierung, wenn man dieſes
Wort anwenden will, hält es dagegen für angebracht, einmal den
Reichstag als geſetzgeberiſchen Faktor vollkommen auszu
ſchalten, indem ſie ihm ſagt: Wir bleiben auf unſerer
Vorlage beſtehen; was du beſchließeſt, iſt uns ganz gleich
gültig und von vornherein unannehmbar. Außer-
dem kann die Regierung nicht einmal abwarten, bis ein ord
nungsgemäßer Beſchluß de s Reichstagesüberhaupt vorliegt, ſondern ſie hält es für angemeſſen,
der Volksvertretung gleich von vornherein zuzurufen, ſie
ſolle ſich gar nicht weiter bemühen, ihre Arbeiten ſeien werth
los. Wie ſich die verbündeten Regierungen ihr ferneres Verhält
niß zum Reichstage denken, iſt uns völlig unklar.

Und zum Schluß noch der Verſuch, die Abſichten der verbündeten en aus dem ſoeben unternommenen Schritte zu er

klären. Wenn ein Staatsmann ſich die allergrößte Mühe
geben würde, ſein Werk, weil es ihm nicht mehr gefällt, ſelbſt
zu Falle zubringen, ſo könnte er keinen beſſeren und ſiche
ren Weg einſchlagen als den, welchen Graf Poſad owsky
eſtern gegangen iſt. Anders iſt ſeine Erklärung beim beſtenWillen nicht zu deuten. Man muß alſo auch annehmen, daß

die Staatsmänner des Reiches bereit ſind, die Verant-
wortung für dieſen Schritt zu übernehmen. Um dieſe Verant
wortung wird ſie Niemand beneiden, denn ſie iſt ſo folgen
ſchwer wie nur irgend denkbar. Wenn kein Zolltarifgeſetz und
kein Zolltarif und keine Handelsverträge zu Stande kommen, ſo
liegt die Schuld ausſchließlich bei der Regierung,
welche der Meinung zu ſein ſcheint, daß die Geduld des deut
ſchen Volkes, und zwar des geſammten erwerbs
thät igen Volkes, nicht nur der Landwirth-
ſchaft, unerſchöpflich iſt. Daß dieſe Meinung durchaus
irrig iſt, wird die nächſte Zukunft lehren.

Wie einem Berliner Blatte aus parlamentariſchen
Kreiſen mitgetheilt wird, hofft man übrigens in den Mehr
heitsparteien in der That trotz der Erklärung des Grafen
Poſadowsky, daß die Regierung doch noch bezüglich des einen
oder anderen Mindeſtzolles entgegenkommen werde. Die
Regierung habe nur, ſo wird geltend gemacht, den Kompro-
mißantrag für unannehmbar erklärt, aber nicht jede an
dere Erhöhung, wie beiſpielsweiſe eine Erhöhung des
Gerſtenzolles um eine Mark, während der Kompromißantrag
bekanntlich dieſen um 2,50 Mk. erhöhen will. Nach dem
„Vorwärts“ ſoll die Mehrheit der Zolltarifkommiſſion beab
ſichtigen, die Debatte über die Kornzölle durch einen
Schlußantrag vor einer eingehenden Erörterung der
Wirkung der Zölle zu Ende zu bringen. Ag

Die Kreisärzte.
Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denk

ſchrift des Miniſters der Medizinalangelegenheiten über die
Ausführung des Kreisarztgeſetzes iſt die Thätigkeit der
Staatsregierung auf dieſem Gebiete ſehr umfaſſend geweſen.
Offiziös wird darüber Folgendes mitgetheilt: Da das frühere
Phyſikat nicht geeignet war, eine den Anforderungen der
öffentlichen Geſundheitspflege entſprechende Wirkſamkeit zu
entfalten, ſo war die erſte Pflicht, die Kreisarztſtellen mit
ſolchen Beamten zu beſetzen, welche über das nöthige Maß
von fachwiſſenſchaftlicher Ausbildung ſich ausgewieſen haben.
Ebenſo wichtig aber iſt es auch, daß die Beamten auf der
Höhe der Wiſſenſchaft gehalten werden. Jn dieſer Beziehung
iſt beabſichtigt, wiſſenſchaftliche Fortbildungskurſe für Medi-
zinalbeamte auch weiterhin abhalten zu laſſen. Das Haupt-
gewicht war aber auf eine Aenderung der früheren Prüfungs-
ordnung zu legen. Dieſe iſt denn auch in umfaſſendſter
Weiſe erfolgt. Nebenbei hat die Durchführung der Medi-
zinalreform für den Unterricht in der gericht-
lichen Medizin die erwünſchte Gelegenheit gegeben,
eine Verbindung der Ertheilung dieſes Unterrichts mit der
gerichtsärztlichen Praxis dauernd zu ſichern. Als ein wich-
tiger Faktor der Neuorganiſation des Medizinalweſens ſtellt
ſich neben dem erwähnten Geſetze die inzwiſchen erlaſſene
Dienſtan weiſung für die Kreisärzte dar.
Sie regelt ihre gutachtliche Thätigkeit, die Anhörungsver-
pflichtung für die zuſtändigen Behörden, die informatoriſche
Aufgabe des Kreisarztes, die Ueberwachung der Durch-
führung der Geſundheitsgeſetzgebung, das Beſichtiqungsrecht
des Kreisarztes, ſeine initiative Thätigkeit zur Abſtellung
von Mängeln. Um den Kreisarzt über die neuen Verord-
nungen auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens auf dem
Laufenden zu halten, iſt ein Miniſterialblatt für Medizinal
und mediziniſche Unterrichtsangelegenheiten geſchaffen
worden. Durch beſonderen Erlaß iſt das Verhältniß der
Kreisärzte zu den Gewerbeaufſichtsbeamten und den Berg-
revierbeamten geregelt. Gemäß dem Geſetze ſind vier Kate-
gorieen von Kreismedizinalbeamten geſchaffen, die voll
beſoldeten Kreisärzte, die nicht vollbeſoldeten Kreisärzte, die
Kreisaſſiſtenzärzte und die mit kreisärztlichen Obliegenheiten
betrauten Stadtärzte. Die erſten Einführungen der voll-
beſoldeten Kreisärzte ſind auf das Nothwendigſte
beſchränkt, um zunächſt weitere Erfahrungen abzuwarten.
Solche Aerzte ſind angeſtellt in Gumbinnen, Thorn, Frank-
furt a. O., Waldenburg, Oppeln, Kattowitz, Harburg, Reck-
linghauſen, Bochum, Gelſenkirchen, Duisburg, Mülheim
(Ruhr), Eſſen, Solingen und München-Gladbach, vielfach
dabei gleichzeitig für Stadt und Land ſowie auch für einzelne
Nachbarorte, ſie ſollen demnächſt angeſtellt werden für
Beuthen, Cöln (Stadt) und Saarbrücken, ſodaß ihre Zahl ſich
vorläufig auf 18 belaufen würde. Jhr Gehalt iſt auf 3600
Mark feſtgeſetzt, ſteigend nach Dienſtaltersſtufen in Zeit-
räumen von je drei Jahren auf 4200, 4700, 5200 und im
Höchſtbetrage 5700 Mk. Die überwiegende Mehrheit der
Kreismedizinalbeamten gehört zur Kategorie der nicht
vollbeſoldeten Kreisärzte. Für ſie iſt ein Ge-
halt eingeführt, das von 1800 auf 2700 Mk. ſteigt: daneben
ſind für eine größere Zahl von Stellen je nach der Beſonder-
heit der Verhältniſſe penſionsfähige Zulagen von 600, 900
und 1200 Mk. feſtgeſetzt. Jn den Stellungen der Kreis-
aſſiſtenzärzte plant die Medizinalverwaltung einen
Stamm tüchtiger Medizinalbeamten heranzubilden, die unter
Leitung erfahrener Kreisärzte ihr Wiſſen praktiſch vertieft
haben. Sie ſind theils Untergebene des Kreisarztes, theils

Geschäftsstehe in Bern Bernburgerstr. 3,
Ceiephen- Amt VIa Mr.

Sachverſtändige empfohlen. Bisher ſind 30 Kreisaſſiſteng
ärzte vorhanden, fünf neue Stellen ſollen demnächſt einge
richtet werden. Was ſchließlich die Stadtärzte mit
kreisärztlichen Obliegenheiten betrifft, ſo
können als ſolche Kommunalbeamte verwendet werden. Der
Auftrag wird vom Miniſter aber nur widerruflich ertheilt.
Von der Befugniß iſt einſtweilen nur 4 Städten gegenüber
Gebrauch gemacht, Altona, Düſſeldorf, Osnabrück und Dort-
mund. Königliche Kreisärzte nehmen die Stadtarztgeſchäſte
nebenamtlich wahr in Hildesheim, Barmen, Elberfeld. Die
Beſtellung beſonderer Gerichtsärzte iſt in 15 Fällen
vorgeſehen, nämlich in Berlin 4, in dem Kreiſe Reder-
barnim, Breslau, Gleiwitz, Beuthen, Magdeburg,
Hannover, Dortmund, Bochum, Franbfurt a. M., Glberſerd
und Köln je einer. Außerdem waren noch zwei weitere
Stellen in Altona und Düſſeldorf zu errichten. Durch Be
ſtellung der beſonderen Gerichtsärzte wird beſonders den Jn
tereſſen der Rechtspflege gedient, indem Gerichten und Pubki-
kum jederzeit ein beamteter Arzt zur Verfügung ſteht. Was
ſchließlich die im Geſetze vorgeſehenen Geſundheits-
kommiſſionenbetrifft, ſo ſind ſolche nicht bloß in alken
über 5000 Einwohner zählenden Orten errichtet, auch viele
andere Orte, insbeſondere alle Kur-, Badeorte und Sommer-
friſchen haben ſie erhalten. U. a. ſind alle Landgemeinden
der Jnduſtriekreifſe Beuthen, Zabrze, Tarnowitz mit mehr
als 2000 Einwohnern und in dem Kreiſe Kattowitz die Ge-
meinden mit mehr als 3000 Einwohnern mit der Bildung
von Geſundheitskommiſſionen vorgegangen. Von der Er-
mächtigung, es bei der Einrichtung von Sanitätskommiſſionen
zu belaſſen, iſt nur in den Stadtkreiſen Berlin und Char-
lottenburg Gebrauch gemacht worden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Februar.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Aus New
York wird depeſchirt: Ein militäriſcher Empfang, wie er dem
Prinzen Heinrich zu Theil wird, hat nie zuvor ſtattgefunden.
Der AdjutantGeneral Corbin beſtimmte, daß die Bürger
meiſter und die Miliz überall für die Eskorte des Prinzen
ſorgen. Jn Waſhington und St. Louis wird ſie durch regu-
läre Truppen geſtellt. Das Publikum fraterniſirt mit den
deutſchen Seeleuten. Das „Berl. Tgbl.“ meldet noch aus
New-ork:

Der rieſige Eisgang im New-Yorker Hafen bereitet dem
Stapellauf der Kaiſeryacht unerwartete Schwierigkeiten. Falls
Oſtwind wehen ſollte, müßte eine ganze Schlepperflotte dem Boote
vorgeſpannt werden. Jetzt iſt die Werft auf Shooters Jsland von
Eisbergen geradezu blockirt.

x Deutſcher Flottenverein. Die neuen Satzungen
des Deutſchen Flottenvereins ſind, wie gemeldet, am 18. d. M. von
dem Geſammtvorſtande des Deutſchen Flottenvereins in neun-
ſtündiger Sitzung durchberathen und im Großen und Ganzen nach
dem Entwurf der ad hoec unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen
Juſtizraths Dr. Klein eingeſetzten Satzungskommiſſion angenommen
worden. Die endgiltige Annahme der neuen Satzungen iſt durch
die am 20. d. M. tagende Mitglieder- Verſammlung beſchloſſen wor
den. Die neuen Satzungen gehen von dem Grundgedanken aus,
daß der Selbſtſtändigkeit der Provinzial- Verbände und Orts-
gruppen der weitgehendſte Spielraum in ihrer werbenden und auf-
klärenden Thätigkeit einzuräumen iſt, ſoweit dies irgend mit einer
zuſammenfaſſenden Geſammtleitung zu vereinbaren bleibt.

c Stagatsanwälte und Präſidentenſtellen. Der Juſtizminiſter
Schönſtedt hat am Montag im Abgeordnetenhauſe die Behauptung
zurückgewieſen, daß er die Staatsanwälte bei der Beförderung in
Präſidentenſtellen bevorzuge. Er erklärte, „daß unter den 24 jüng-
ſten Landgerichts- Präſidenten nur ein einziger ſich befindet, der
aus dem Amte eines Erſten Staatsanwalts in ſeine Stellung ge-
kommen iſt, und zwar iſt das der allerjüngſte, der erſt vor einigen
Wochen ernannt worden iſt; daß ferner unter ſämmtlichen
46 Senatspräſidenten bei den Oberlandesgerichten ſich nur ein
einziger ſolcher befindet, und zwar der zweitälteſte, ſo daß alſo
von einer Bevorzugung der Staatsanwälte abſolut nicht die
Rede ſein kann, daß vielleicht ſich eher das Gegentheil' Sehaupten
ließ?.“ Jn der „Voſſ. Ztg.“ wird nun der Nachweis zu führen ge
ſucht, daß die Angaben des Miniſters nicht zutreffend ſind. Er
habe beiſpielsweiſe ſeine Statiſtik der Landgerichts- Präſidenten auf
die 24 jüngſten beſchränkt und ſei nur bis zum 11. Auguſt 1899 zu-
rückgegangen, während unter den fünf vom 6. bis 10. Auguſt er
folgten Ernennungen ſich die von vier Erſten Staatsanwälten und
unter den unmittelbar voraufgehenden fünf gleichfalls ein Erſter
Staatsanwalt und zwei frühere Staatsanwälte befunden hätten.

Dr. Heiligenſtadt, der Präſident der Central-Genoſſen-
ſchaftskaſſe und Nachfolger des Abg. v. Huene, iſt in die
Berliner Niederlaſſung der Breslauer Diskonto-
bank eingetreten. Dr. Heiligenſtadt ſteht bekanntlich erſt
knapp zwei Jahre an der Spitze der Central-Genoſſenſchafts-
kaſſe als Nachfolger des verſtorbenen Frhrn. v. Huene.

Wo liegt in Deutſchland das Bauernland Der
Deutſche Landwirthſchaftsrath veröffentlicht in der neueſten Nr.
ſeiner Zeitſchrift eine bemerkenswerthe Abhandlung über die
geographiſche Vertheilung des deutſchen Bauernlandes und
Bauernſtandes. Deutſchland wird hierbei in drei Hauptgebiete
getheilt in das Land öſtlich der Elbe, Oſt elbien, in das
Land zwiſchen Elbe, Rhein und Main, Weſtel bi en, und in
das Land ſüdlich des Mains und weſtlich des Rheins, Süd-
J eutſchland. Jn der zuerſt geſtellten Frage Wo liegt in



Deutſchland das Bauernland gelangt der Verfaſſer Dr. Dade
zu folgendem überraſchenden Reſultat

Das deutſche Bauernland
Landwirth Forſtwirth
ſchaftliche ſchaftliche

Gebiet Fläche der Fläche Zuſammen
Belriebe v. dieſer
2- 100 ba Betriebe
Hektar Hektar Hektar Proz.in Oſtelbien e 7501505 1212 338 8 713 843 31.

in Weſtelbien 8 785 168 1 658 140 10 443 308 38.9
in Süddeutſchland 6591023 1 724 489 8315 512 30.
in Deutſchland 22877 696 4 594 967 27 472 663 100.5

Oſtelbien,

ſo iſt das Bauernland in Oſtetbien ſogar faſt um 1 Million
Hektar größer als in

ein Drittel in nel bien und ein Drittel in Süddeutſchland.
e Neue ſozialpolitiſche Debatten langweiligſter Art kündigt

folgende Jnterpellation an, die die ſozialdemokratiſche Fraktion ein
zubringen beſchloſſen hat: „Jſt es dem Herrn Reichskanzler bekannt,
daß im Widerſpruch zu dem klaren Wortlaut des g 35 der Gewerbe
Ordnung und der Erklärung, welche der Staatsſekretär des Reichs
amts des Jnnern, Graf v. Poſadowsky, im Reichstag in der Sitzung
vom 23. November 1899 abgegeben hat, die Polizeibehörde zu
Beuthen den dortigen Arbeiterſekretär Herrn Dr. Wintker, weil
dieſer angeblich fremde Rechtsangelegenheiten gewerbsmäßig be
ſorge, zur Anmeldung des Arbeiterſekretariats als eines Ge
werbebetriebes durch Geldſtrafen zu zwingen ſucht? Und was ge
denkt der Herr Reichskanzler dagegen zu thun

Funkentelegraphieſtationen an den deutſchen Küſten.
Der Errichtung von Funkentelegraphieſtationen an den
deutſchen Küſten wird ſeitens der Marineverwaltung in
dieſem Jahre beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden,
da durch den Marineetat die erforderlichen Mittel bereit ge-
ſtellt worden ſind. 32 deutſche Kriegsſchiffe im Jnlande
und Auslande ſind ſchon mit Apparaten für drahtloſe Tele-
graphie ausgerüſtet und 8 weitere Schiffe erhalten dieſe
in nächſter Zeit. Die deutſche Marine beſitzt dann 40 mit
Funkentelegraphie- Einrichtungen verſehene Schiffe, während
in der viel größeren engliſchen Flotte erſt 35 Schiffe in dieſer
Weiſe ausgerüſtet ſind. Das bisher angewandte Syſtem
Slaby-Arco hat wiederholt auf Strecken bis zu 200
Kilometern eine tadelloſe Verſtändigung erzielt, während
Marconi nur einen ſicheren Verkehr von 150 Kilometern er-
reicht hat. Slaby-Arco ſteht mit Braun in Wettbewerb und
in dieſen Tagen wird in Kiel die Entſcheidung fallen, ob
das erſtere Syſtem, hinter dem die Allgem. Elektrizitäts
Geſellſchaft ſteht, oder das letztere mit Siemens u. Halske
endgiltig eingeführt werden ſoll. Die erſte von der Marine
betriebene Küſtenſtation für drahtloſe Telegraphie iſt be-
kanntlich im vorigen Jahre auf dem Leuchtthurm Bülk
am Kieler Hafen eröffnet worden. Nach der Entſchei-
dung hinſichtlich des Syſtems ſollen zunächſt die wichtigſten
Küſtenſtationen der Oſt- und Nordſee in gleicher Weiſe aus-
gerüſtet werden, um die drahtloſe Telegraphie der Schiff-
fahrt, insbeſondere der Marine, in weitgehendem Maße nutz-
bar zu machen. Jn kurzer Zeit wird ſo längs den deutſchen
Küſten eine Kette feſter Stationen geſchaffen,
J einzelne Glieder ſich unter einander verſtändigen
önnen.

Koloniales. Eine recht intereſſante Grenz-
feſtlegung iſt in Kamerun erfolgt, als der Gou-
verneur ſich Anfang 1901 im Grenzgebiete am Croßfluſſe
aufhielt. Mit dem benachbarten engliſchen Diſtriktschef
Morriſey wurden über die Regelung der Grenze örtliche
Aufnahmen gemacht und dabei feſtgeſtellt, daß der durch
ſeine Salzquellen bedeutende Ort Nſſanakang (am Eroß-
fluffe, nördlich von der Station Nſſakpe) auf deutſchem Ge-
biete liegt, und zwar etwa 4 Kilometer von der Grenze ent-
fernt. Dort wurde infolge deſſen am 6. Februar 1901 unter
den üblichen Ehrenbezeugungen die deutſche Flagge
gehißt, während bisher England auf Nſſangakang Anſpruch

das im Allgemeinen nur als das Land der
großen Güter bekannt iſt, hat alſo faſt 400 000 Hektar mehr
Bauernland als ganz Süddeutſchland, während Weſtelbien beide
Gebiete noch um 1700 000 bezl. 2 100 000 Hektar übertrifft.
Berückſichtigt man nur die landwirthſchaftlich benutzte Fläche,

Süddeutſchland. Jm Großen und
Ganzen darf man ſagen: von dem deutſchen Bauernland liegt

Oſtelbien, ein Drittel in Weſt-

gemacht hatte. Da das Salz in Afrika eine ſehr wichtige
Rolle ſpielt und die Fundorte desſelben Mittelpunkte des
Verkehrs auf ſehr weite Entfernungen hin bilden, ſo iſt die
Feſtſtellung über Nſſanakang als deutſches Gebiet von
großem Werthe.

Zur Erhaltung und Vervollkommnung ihrer Flotte
gaben nach einer Zuſammenſtellung, die jüngſt im en liſchen
Parlament veröffentlicht worden iſt, die verſchiedenen Staaten
im Jahre 1900 folgende Summen aus

Großbritannien 2 569 576 860 Mk.
Vereinigte Staaten 267 711480
Frankreich 241 109 840
Rußland 173 256 020Deutſchland 149 453 120
Italien 98 062 180Japan 81 551 060OeſterreichUngarn 32 888 740
Niederlande 27213 110
Spanien 20 002 380Portugal. 10 148 600Deutſchland ſteht demnach erſt an fünfter Stelle. Bei

der Angabe der Aufwendungen für die ruſſiſche Flotte muß
man die Summe von 230 Mill. Mk. hinzurechnen die, im
Jahre 1900 ausgeworfen, zur Vergrößerung der
Marine verbraucht wird. Die bei Deutſchland genannte
Summe ſchließt die Koſten für Hafenbauten und Befeſtigungenein. An Koſten für die Bemannung hat England faſt
das Dreifache von dem zu zahlen, was die übrigen Staaten
leiſten nur die Vereinigten Staaten, wo jeder Mann
der Kriegsmarine auf beinahe 4000 Mk. im Jahr zu ſtehen
kommt, übertreffen England. Es koſtet jeder Mann (Sold,
Verpflegung, Kleidung) England 1800 Mk., Frankreich 1200
Mark, Deutſchland 660 Mk., Rußland 500 Mk. und
Japan 400 Mk.

Ausland.
Die Revolution in Spanien.

Die Nachrichten von den Streikunruhen in Catalonien
lauten auch für heute wenig tröſtlich: es machen ſich ſogar
Anzeichen bemerkbar, daß ſich der Aufſtand auf benachbarte
Städte und das Land ausdehnt. Aus den ſpärlichen Nach-
richten, welche die ſpaniſche Regierung durchläßt, iſt deutlich
zu erkennen, daß die Lage den höchſten Grad der Bedenklich-
keit erreicht hat. Der Draht nach Barcelona wurde gewalt-
ſam abgeſchnitten, bald darauf aber wieder in Stand geſetzt.
Die Barcelonger Zeitungen dürfen noch immer nicht erſchei-
nen; ſtreikende Setzer drohten, wie mitgetheilt, das Perſonal
des Blattes, das zu drucken ſich unterſtehe, niederzumachen
und die Druckerei zu zerſtören. Etwa vierzig Arbeitervereine
in Barcelona ſind geſetzlich aufgelöſt. Fünfzig Mitglieder
verſchiedener Ausſchüſſe wurden verhaftet, und es verlautet,
daß mehrere ſtandrechtlich erſchoſſen werden ſollen. Ueberall
herrſcht furchtbare Panik. Weiber und Kinder verlaſſen die
Häuſer nicht. Zahlreiche begüterte Familien und Kloſter
leute ziehen fort. Schulen und Univerſität ſind geſchloſſen.
Auch Madrider Blätter dürfen in Barcelona nicht feil-
geboten werden. Der Mangel an Lebensmitteln wird immer
drückender. Donnerstag Abend war die Stadt in tiefe
Finſterniß getaucht. weil die meiſten Straßenlaternen zer-
ſtört ſind. Es fanden furchtbare Straßenkämpfe und ein
lebhaftes Gewehrfeuer im Mittelpunkt der Stadt ſtatt. Die
Briefträger wagen nicht mehr auszugehen. Die Zahl der
Gefallenen iſt wegen der Cenſur unbekannt. Das Schlimmſte
iſt, daß der Generalſtreik andere Städte, wie Saragoſſa,
Réus erfaßt. Befürchtet wird die Einberufung der Reſerve.
Die Diktatur Weyler iſt wahrſcheinlich. Ein ſpäteres Tele
gramm aus Madrid beſagt, daß auch über Saragoſſa
und Moredai der Belagerungszuſtand ebenfalls
verhängt iſt. Der Generalkapitän von Saragoſſa hat Ver-
ſtärkungen verlangt. Die ſo zialiſtiſche Parteileitung
desavouirt die Agitation in Barcelona, die als anarchi-
ſt i ſche Kundgebung bezeichnet wird. Die ſozialiſtiſche
Partei lehne augenblicklich den allgemeinen Ausſtand ab.
Aus Barcelona verlautet, der angehäufte Straßenkehricht
verbreitete einen peſtartigen Geruch. Jn der Kammer
weigerte ſich die Regierung, auf eine Jnterpellation über die

Der AbgeordneteVorgänge in Barcelona zu antworten
Romero de Robledo unterſtützte die Jnterpellation und

ſprach ſich in energiſchen Worten gegen die Handhabung der
Cenſur aus. Jm Senat erklärte Weyler, die Lage habe ſich
nicht gebeſſert. und er werde, falls es nothwendig ſei, die erſte
Klaſſe der Reſerven einberufen.

Jtalien.
Zur Feier des 25. Jahrestages der Erwählung

des Papſtes
Leo XIII. wurde am geſtrigen Donnerstag in der Peterskirche zu Rom ein
feierliches Tedeum abgehalten. Der Feier, die vom Kardinalſtaats-
ſekretär Rampolla celebrirt wurde, wohnten 24 Kardinäle, etwa 40
Biſchöfe und die päpſtlichen Nobelgarden in Galauniform bei. Eine
Menge von etwa 20 000 Köpfen füllte die Kirche es waren etwa 300
Vertreter der katholiſchen Vereine Roms erſchienen, die brennende
Kerzen trugen, ferner viele Abordnungen religiöſer Anſtalten Jtaliens
und des Auslandes. Als der Papſt nach der Feier, hinter einem
Fenſter ſeiner Gemächer ſtehend, zuſah, wie die Theilnehmer die Baſilika
verließen, wurde er von der Menge, die Hüte und Tücher ſchwenkte,
ehrfurchtsvollſt begrüßt. Dem Papſt, der ſich ſehr wohl befindet, ſind
ſehr zahlreiche Glückwunſchdepeſchen aus allen Theilen der katholiſchen
Chriſtenheit zugegangen. Der Papſt empfing im Thronſaale den Aus
ſchuß, der ſich ſür die Veranſtaltung von Feſtlichkeiten aus Anlaß des
25. Jahrestages der Thronbeſteigung des Papſtes gebildet hat; der
Ausſchuß überreichte dem Papſte Erinnerungsmedaillen zur Vertheikung

an Pilger.
China.

Die Gemahlin des Prinzen Tſching
iſt an Scharlach geſtorben. Man verſichert, daß auch Prinz Tſching
von der Krankheit ergriffen ſei.

Der Krieg in Südafrika.
Die Gattin des Bürgermeiſters Jahr in Johannesburg

(Transvaal) erſchien, wie aus Berlin gemeldet wird, am
geſtrigen Donnerstag im Reichstage und hatte längere Unter
redungen mit den Abgg. Liebermann v. Sonnenberg und
Dr. Haſſe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x. Landsberg (Kr. Delitzſch), 20. Febr. (Bürger-

meiſterwahl. Diebſtähle.) Jn der Stadiverordneten-
ſitzung am geſtrigen Abend wurde, nachdem nun alle Formalitäten
erledigt ſind, beſchloſſen, die hieſige Bürgermeiſter ſtelle,
welche am 1. April d. Js. vakant wird und mit einem Grundgehalte
von 1800 Mk. (außer Nebeneinkünften) dotirt iſt, öffentlich aus
zuſchreiben. Jn Folge der Vertrauensſeligkeit hieſiger Ein
wohner, welche häufig ihre Wohnräume und ſonſtigen Gelaſſe un
verſchloſſen und ohne genügende Aufſicht laſſen, ſind in jüngſter Zeit
zwei freche Diebſtähle ausgeführt worden. So wurden von einem
„Arbeitswilligen“ aus Halle mit Hilfe hieſiger Komplizen aus der
hieſigen Zuckerfabrik etwa vier Centner Kupferrohre und Platten
entwendet. Die Sache war jedoch verrathen und wurde die Fort
ſchaffung verhindert, der Uebelthäter aber verhaftet. Dann wur
den einem hieſigen Bürger aus ſeiner Wohnſtube mehrere Würſte,
ſowie etwas Kleingeld am hellen Tage geſtohlen, die Thäter jedoch
nicht erwiſcht. Da die Bettelei in hieſiger Gegend zu einer
wahren Landplage geworden iſt, indem man alltäglich, ſogar am
Sonntag öchſt fragwürdige Geſtalten in Trupps die Häuſer
„abtippeln“ ſieht, um ein Trinkgeld (im richtigen Sinne des
Wortes) zu holen, ſo wäre es nicht zu verwundern, wenn derartige
Kumpane auch den letzten Diebſtahl ausgeführt hätten.

Eilenburg, 20. Febr. (Realgymnaſium.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtand als einziger Punkt auf der
Tagesordnung Die Erweiterung des Realprogymnaſiums zu einem
Realghymnaſium. Man hatte eine Kommiſſion eingeſetzt, die Bericht
erſtattete. Die Mehrzahl in der Kommiſſion iſt dafür geweſen, daß
ein Realgymnaſium errichtet werde, da Gymnafien genug in der
Nähe ſeien. Der 1. April ſei in Ausſicht genommen, da eine andere
Stadt ſonſt zuvorkommen könne. Jetzt gerade würden viel Schüler
verſetzt werden können, ſo daß eine vollzählige Oberſekunda zu er
warten ſei. Dieſer Umſtand ſei in Betracht zu ziehen. Bei der zum
Schluß ſtattfindenden Abſtimmung gab die Verſammlung ihre Zu-
ſtimmung zur Erweiterung des Reälprogymnaſiums zu einem Real-
gymnaſium und der damit bedingten Ausgaben. Einige Stadk-
verordnete ſtimmten dagegen.

Eilenburg, 20. Febr. (Jn den Zug geſchoſſen.)
Auf den 12 Uhr 15 Min. Nachmittags vom Eilenburger Bahnhofe
in Leipzig abgehenden Zug wurde geſtern, wie das „Eilenb. Nachr.
Bl.“ berichtet, kurz vor Station Schönefeld geſchoſſen. Die Kugel
durchſchlug das Fenſter eines Wagens 4. Klaſſe und nahm ihren
Lauf längs des Jnnern des Wagens. Verletzungen ſind glücklicher
Weiſe nicht vorgekommen, obwohl die Glasſplitter umherflogen und
der Wagen ſehr gut beſetzt war.

9 Wittenberg, 20. Febr. (Haushaktungspläne.
Selbſtmord.) Der Haushaltungsplan der Stadt Wittenberg Für
das Geſchäftsjahr 1902 iſt in Einnahme und Ausgabe mit 4025090
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Ser Silberſchatz des deutſchen
9Kaiſers.

Von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner.
Jn Erwiderung der Gaſtfreundſchaft, die Prinz Heinrich, Kaiſer

Wilhelms Bruder, in den nächſten Wochen anläßlich ſeiner Amerikareiſe
von Seiten der Yankees und ihrer Staatsbehörden genießen wird,
findet zu NewYork an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“
ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der fürſtliche Seefahrer ſeinerſeits die
Spitzen der amerikaniſchen Geſellſchaft bei ſich zu Gaſte verſammeln
wird.

Wird es auch bei dieſer Tafel in manchen Stücken einfacher zu
gehen als bei den prunkvollen Gaſtmählern der New-Yorker Milliardärs-
familien, dei denen unſinnige Verſchwendung das Scepter führt,
und die kleinen Cadeaus, welche die Gäſte dabei erhalten, Werthe
oon tauſenden von Mark repräſentiren, ſo wird dieſe Galatafel doch
einen eigenartigen Schmuck tragen, der den Amerikanern zeigen wird,
daß der alte Erdtheil ihnen vielleicht nicht an märchenhaftem Reich
thum, aber doch an Geſchmack ebenbürtig, wenn nicht überlegen iſt,
um eine ſolche Tafel von faſt möchte man ſagen hiſtoriſcher
Bedeutung dem Zwecke würdig zu ſchmücken. Auf beſonderen
Befehl des Kaiſers werden ſich nämlich auf dieſer die auserleſenſten
Stücke des berühmten Silberſchatzes der Hohenzollern befinden, und
dieſe koſtbaren Gegenſtände ſind bereits aus der Silberkammer des
kaiſerlichen Schloſſes in Berlin herausgewandert, um ihren Weg über
den Ozean zu nehmen und an dem Tage Verwendung zu finden, an
dem der Speiſeſaal des Kaiſerſchiffes die vornehmſten Vertreter der

Union um den Prinzen vereinigen wird. Das allgemeine Jntereſſe,
welches man allenthalben diesſeits wie jenſeits des Meeres dieſem
Feſte entgegenbringt, rechtfertigt es wohl, ſich einmal etwas näher
mit dieſen Silberſchätzen zu beſchäftigen, welche, wenn das
Silber auch als Metall viel von ſeinem Werthe eingebüßt hat außer
einem immerhin noch ſehr bedeutenden Metallwerth natürlich noch
einen unendlich viel höheren künſtleriſchen Werth repräſentiren, der,
wie es mit allen derartigen Gegenſtänden geht, von Generation zu
Generation im Steigen begriffen iſt.

Wenn Kaiſer Franz Joſef J. in der Wiener Hofburg Gäſte bei ſich
ſieht, zu deren Ehren das Haus Lothringen-Toskana das höchſtmögliche
ſeines ſeit Jahrhunderten angeſammelten faſt unermeßlichen Reich
thums aufbietet, ſo wird von goldenen Tellern gegeſſen,
und nicht minder biegen ſich bei derlei Anläſſen
im Winterpalais zu St. Petersburg die Tiſche unter
ſchwerem goldenen Tafelgeräth. Jm Vergleich hiermit macht es faſt den
Eindruck der Einfachheit, wenn die kaiſerlichen Nachkommen der Altesso
de Brandenbourg von Silber ſpeiſen. Es weiß aber Jeder, der ſich auch

beſchäftigt hat, daß Silber für die mit ſchneeigem Damaſtleinen gedeckte
Feſttafel mindeſtens ebenſo geeignet iſt als Gold, und andererſeits
führen die Anfänge des hohenzollernſchen Silberſchatzes auch in jene
Zeiten zurück, in denen man an den glanzvollen Fürſtenhöfen in Wien,
Paris und St. Petersburg, ja ſogar in Dresden Auguſts des Starken
och über die kleinen Verhältniſſe der Altesse de Brandenbourg ſpotten
konnte.

Der Staat, wie ihn der Große Kurfürſt aus der Zerrüttung des
30jährigen Krieges übernahm, war viel zu arm, um ſeinem Fürſten
den Luxus der mächtigſten Potentaten des damaligen Europas zu ge
ſtatten, und es mußten faſt zwei Menſchenalter vergehen, bevor ein ſo
prunkliebender Fürſt wie König Friedrich J. daran denken konnte, es
auch hierin ſeinen Nachbarn gleichzuthun. Erſt im Jahre 1701, als der
Monarch den Kurhut mit der Krönigskrone vertauſchte, beſchaffte er für
das Berliner Schloß einen Satz Tafelſilber, welches wegen ſeiner künſt
leriſchen Ausführung in ganz Europa Bewunderung erregte. Unter
dem Nachſolger, Friedrich Wilhelm I., erhielt dieſe Sammlung eine
bedeutende Erweiterung denn ſie betraf einen Punkt, bei welchem der
ſönſt ſo ſparſame Monarch, der Geld nur für ſeine blauen Jungens
der Potsdamer Rieſengarde übrig hatte, von ſeinen ökonomiſchen Grund
ſätzen ahwich und nicht kargte.

Die Mehrzahl dieſer Stücke nahm wenige Jahrzehnte darauf den
Weg in die Gießpfannen des Münzamtes denn der keineswegs reiche
Staat verarmte im Laufe der von Friedrich dem Großen geſührten
ſchleſiſchen Kriege derart, daß der König nicht zögerte, zur Milderung
der Noth im Lande in dieſen Zeiten das irgendwie entbehrliche in
Geld umprägen zu laſſen. Hat er auch ſpäter bei Rückkehr friedlicher
Zeiten vieles davon nachgeſchafft, ſo verfiel doch ſchon unter ſeinem
zweiten Nachfolger der königliche Silberſchatz demſelben Geſchick; denn
auch Friedrich Wilhelm III. hat in der Zeit der Franzoſenherrſchaft
manches koſtbare Stück zu Gelde gemacht und in den darauffolgenden
25 Friedensjahren nur wenig ergänzt.

Das Wenige, das alſo aus dem 18. Jahrhundert an Silbergeräth
übrig geblieben iſt, und übrigens in ſeiner künſtleriſchen Formengebung
und monumentalen Großartigkeit auf das Vollendetſte dem von Schlüter
bei dem Bau und der Ausſchmückung des Königlichen Schloſſes zur An
wendung gekommenen Stile angepaßt iſt, kann der Beſucher des
Schloſſes im Ritterſaal bewundern, wo dasſelbe ſeine Aufſtellung ge
funden hat. Verſchiedentliches iſt dann noch unter Friedrich Wilhelm IV.
hinzugekommen, deſſen ausgeſprochene Vorliebe für Schmuck
und Kleinodien ſich jedoch mehr auf Perlen und edle Steine
richtete und auch anläßlich der Vermählung des nachmaligen Kaiſers
Friedrich mit der Prinzeß Royal von England vermehrte mancher von
Provinzen, Städten und Korvporationen als huldigende Feſtesgabe ge-
botene Silbergegenſtand den Schatz, dem ſelbſtverſtändlich durch die Ver
ſchiedenheit in Stile der geſpendeten Gegenſtände jede Einheitlichkeit
verloren ging. Erſt die Vermählung des

Prinzeſſin Auguſte Victoria zu Schleswig-Holſtein gab den Anlaß zor
Schaffung eines Tafelſilbers, das nicht nur dem täglichen Bedarf eines
regierenden Herrn dienen, ſondern ein Schmuckgeräth ſein
ſoll, das auf Generationen hinaus der Stellung der preußiſchen und
der Reichskrone, ſowie der Kunſtinduſtrie und dem Reichthum Deutſch
lands angemeſſen bleibt. Dieſes für 50 Perſonen berechnete und 828
Stücke zählende Service ward als Ehrengabe der preußiſchen Städte
bereits bald nach der Hochzeit am 1. März 1881 dem jungen Paare
in Modellen vorgeführt, an welchen die bedeutendſten Kräfte des Ber
liner Kunſtgewerbemuſeums und andere Künſtler von Ruf ihr ganzes
Können eingeſetzt hatten. Nach zweijähriger angeſtrengter Arbeit in
den erſten Werkſtätten Berlins konnte dann die fertige Arbeit im Früh
jahre 1883 überreicht werden.

Wenn der Kaiſer, der perſönlich die Auswahl der nach Amerika
entſandten Stücke getroffen hat, namentlich bei Schüſſeln, Tellern und
Beſtecks auch auf die von anderswoher ſtammenden Silbergeräthe zurück
greifen mußte, ſo bildet dieſes Hochzeitsgeſchenk doch die pièce de rési-
stence, weil ſämmtliche Stücke mit der größten künſtleriſchen Akkurateſſe
durchgebildet und in Handarbeit gegoſſen, getrieben und ciſelirt ſind. Der
Feingehalt beträgt durchweg 900 Theile Silber auf 100 Theile
Kupfer, und das geſammte Metallgewicht dieſes Tafelſilbers be
läuft ſich auf den ſtattlichen Betrag von mehr als 150 Ctr. Die
Vertheilung der einzelnen Stücke iſt dabei derartig getroffen, daß
ebenſowohl eine harmoniſche Reduktion derſelben für eine kleine
Tafel möglich iſt, wie auch eine ſpätere Erweiterung ohne Störung
des Eindruckes des harmoniſchen Ganzen vorgeſehen wurde.

Den Mittelpunkt und gleichzeitig das großartigſte Stück der
Sammlung, die ihre Motive größtentheils dem Meere und ſeiner
Halbgötterwelt von Nereiden und Tritonen, den Fiſch- und Muſchel-
geſtalten entnimmt, iſt der Mittelaufſatz, der die Geſtalt des
„glückhafften Schiffes“ trägt, welches ja in dem alten Rathsſilber
vieler deutſcher Städte wiederkehrt, aber in dieſen alten Stücken
weder die Dimenſionen noch die Mannigfaltigkeit der Formen
gebung und die phantaſiereiche Ausgeſtaltung zeigt wie hier. Als
Symbol des deutſchen Städteweſens tritt hier das von vier bärtigen
Tritonen aus den Fluthen gehobene Schiff auf, von welchem eine
jugèendliche Heraldsfigur das Herannahen des Zuges meldet. Am
Hinterſteven ſitzt als Symbol deutſchen Bürgerthums ein ſtattliches
Paar in altdeutſcher Kleidung, er das Steuerruder in nerviger
Hand führend zu kraftbewußter Ausfahrt auf den Ozean des
Lebens, während ſie, mit bräutlichem Schmuck angethan, den
Scheidegruß hinüberwinkt. Jn der Mitte ſteht hoch aufgerichtet auf
einer Kugel Frau Fortunag mit dem Füllhorn in der Linken,
während zu ihren Füßen zwei Liebesgötter ihr anmuthiges Spiel
treiben. Flankirt wird dieſes Hauptſtück bei großer Tafel von
zwei mächtigen, je 17 Kerzen tragenden Kandelabern in Form

jetzigen Kaiſers mit ſchlanker Vaſen, deren Fuß mit Palmkränzen und Hochgeitsfackeln
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x feſtgeſetzt. An Steuern ſind beſchloſſen worden an Kom-e e einſchließlich der Kreisabgaben, die von der Stadt mit
vereinnahmt werden, 145 Proz., an Realſteuern 169 Proz. Damit

d beide Steuerarten um je 5 Proz. ermäßigt worden.
er Haushaltungsplan des Kreiſes Wittenberg wurde in Einnahmeund Ausgabe auf 138 000 Mk. und als Kreisſteuern 20 Proz. der

nd-, Gebäude, Gewerbe und Einkommenſteuer feſtgeſetzt. An
„Hartungſchanze“ ging geſtern Abend die 60 Jahre alte Wittwe

ar aus Klein Wittenberg dem von Coswig kommenden Eiſenbahnzug
auf dem Bahnkörper augenſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ent
egen. Sie wurde, ohne überfahren zu werden, von der Maſchine

kodt den hohen Bahndamm hinuntergeworfen.
Heiligenſtadt, 20. Febr. (Ernennung.) Der

Seminardirektor Schulrath Dr. theol. und Dr. phil. Auguſt Beck
zu Heiligenſtadt iſt zugleich zum Regierungs- und Schulrath im
Rebenamte bei der Regierung zu Erfurt ernannt worden.

O Heiligenſtadt, 20. Februar. (Die Stadtverordneten)
haben heute beſchloſſen, die Stadt gegen Haftpflicht verſichern zu h
desgleichen ſollen die Lehrer und Lehrerinnen auf Koſten der S adt
gegen Haftpflicht verſichert werden. Die Verſicherung der ſtädtiſchen
Yeamten gegen Unfall wurde zurückgeſtellt.

Magdeburg, 20. Febr. (In der heutigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde der abgeänderte Pacht-
vertrag über das Stadttheater im Einzelnen durch
herathen und genehmigt; bekannklich war ſchon früher ein grund-
ſätzliches Einverſtändniß zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden und mit
dem Theaterdirektor Cabiſius über den neuen Vertrag, der bis
1905 gelten ſoll, erzielt worden. Dann gelangte die wichtige Vor
lage betr. Bildung der Gemeindewähler-
abtheilungen nach dem Geſetz vom 30. 1900 zur Be
rathung. Die Vorlage ging an einen Ausſchuß von 22 Mit-

gliedern. gAlthaldensleben, 20. Febr. (Unterſchlagungen und
Fälſchungen) in Höhe von etwa 75 000 Mk. ſollen hier, wie wir
dem Berliner „Lokalanzeiger“ entnehmen, dem wir auch die Ver-
antwortung überlaſſen müſſen, in einer großen Fabrik vorgekommen
ſein. Der Leiter der Fabrik ſoll verhaftet worden ſein.

Ballenſtedt (Anhalt), 20. Febr. (Zum Befinden des
Herzogs.) Die beunruhigenden Nachrichten über das Befinden
des Herzogs, welche kürzlich in verſchiedenen Blättern aufgetaucht
ſind, entbehren glücklicher weiſe der Begründung. Der hohe Herr
macht täglich zu Wagen oder im Schlitten mit der Frau Herzogin
Ausfahrten in den winterlichen Harzwald und genießt in beſter
Stimmung das innige Familienleben im Schloſſe. Wenn auch der
Zuſtand naturgemäß hin und wieder einige Schwankungen mit ſich
bringt, nimmt Se. Hoheit doch lebhaften Antheil an allem, was in
Stadt und Land vor ſich geht, und wer den theuren Landesherrn
bei ſeinen Ausfahrten begrüßen darf, erfreut ſich an dem guten
Ausſehen hochdesſelben.

N. Cöthen, 20. Febr. (Hoher Beſuch.) Mit dem fahrplan
mäßigen Perſonenzuge 6 Uhr 38 Minuten trafen heute Abend von
Deſſau Erbprinz Friedrich und Prinz Aribert von Anhalt, in deren
Gefolge ſich Hofmarſchall Auer von Herrenkirchen und der perſönliche
Adjutant Rittmeiſter von Borck befanden, hier ein, um an der erſten
Aufführung zum Beſten der Errichtung einer Bismarck-
ſäule theilzunehmen. Das zahlreich am Bahnhof verſammelte
Publikum bereitete den hohen Herrſchaften enthuſiaſtiſche Kundgebungen.Die Aufführung des Heyſe'ſchen „Colberg“ ſelbſt, der auch Prinzeſſin

Auguſte von Schönaich-Carolath beiwohnte, war gleichſam eine groß
artige Huldigung für den Altreichskanzler und machte einen impoſanten
Eindruck.

Altenburg, 20. Febr. (Erſchoſſen.) Bei Koſtritz wurde
heute früh der Grubenarbeiter Seifert erſchoſſen, als er
ſich zur Arbeit begeben wollte. Der Mörder iſt ein aus Bayern ge
bürtiger Knecht, Namens Biedermeher.

Wurzen, 19. Febr. (Zum Raubmord.) Nach den
geſtern wiederum angeſtellten Erörterungen hat der Verdacht, daß
eine Frauensperſon bei dem an der Cigarrenhändlerin verw.
Möſer verübten Raubmord unmittelbar durch Wacheſtehen be
theiligt ſei, eine Abſchwächung erfahren. Es iſt möglich, daß die be
obachtete Anweſenheit der Frauensperſon am Möſer'ſchen Laden in
keinem Zuſammenhange mit der That ſteht. Geſtern Nachmittag
war allgemein die Nachricht in der Stadt verbreitet, der Raub
mörder ſei verhaftet. Die Polizei hatte einen Menſchen verhaftet,
deſſen Kleidung viele friſche Blutſpuren zeigte. Die von der Polizei
und der königlichen Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung
ergab, daß der Verhaftete mit dem Raubmorde nichts zu thun ge
habt hatte. Er wurde deshalb Abends wieder entlaſſen.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ 19. Febr. 6 Nm. v.

Neapel n. Hamburg abg. „Fürſt Bismarck“ v. NewYork über Algier
u. Neapel n. Genua 19. Febr. 2 Nm. v. Gibraltar abgeg. „Sarnia“
o. Hamburg n. Weſtindien 19. Febr. in St. Thomas z „Cana
dia“ 19. Febr. v. St. Thomas (Heimreiſe) abgeg. „Markomannia“
v. St. Thomas n. Hamburg 19. Febr. 7 Mrgs. v. Havre abgeg.
„Polaria“ 19. Febr. 14 Nm. v. Amſterdam (Heimreiſe) abgeg. „Kiau-
tſchau“ v. Hamburg n. Oſtaſien 18. Febr. Nm. in Hongkong angek.
„Sithonia“ 19. Febr. 6 Mrgs. v. Yokohama (Heimreiſe) abgeg.
„C. Ferd. Laeiß“ 20. Febr. v. Shanghai abgeg. „Deutſchland“
19. Febr. a. d. Elbe angek.

J JZSZ J„JCT J
geſchmückt iſt, während in der Krone Drachen, Tritonen und Kinder
geſtalten ihr Weſen treiben.

Die beiden ſich von dieſer Mittelgruppe links und rechts er
ſtreckenden Tafelhälften werden in weitere Unterabtheilungen durch
Tafelaufſätze getheilt, in welchen je ein männlicher alter Triton eine
nackte Jungfrau bezw. Jüngling in die Höhe hebt, die ihrerſeits
wieder zur Aufnahme von Blumenſchmuck beſtimmte Muſchel
ſchalen tragen, während Kinderfiguren, Delphine, Muſchelwerk und
anderes Meergethier den Fuß ſchmücken.

Die nächſt wichtigen Stücke ſind vier Flußgruppen, Elbe, Oder
und Weichſel als ruhende Frauen, welche von ſymboliſchen Figuren
des Handels, des Verkehrs und der Jnduſtrie umſpielt werden,
während Vater Rhein als Mann mit langherabwallendem Barte
von drei Knaben umgeben iſt, von denen einer in den Schätzen des
Nibelungengoldes wühlt, ein zweiter die deutſche Kaiſerkrone
emporhebt, während ein dritter dem Gotte des Stromes den ge
füllten Römer bietet. Was dann an Schmuckſchalen, Weinkannen,
Jardinièren, kleineren Kandelabern, Fruchtſchalen, Etageèren,
Kompotſchalen, Salatſchüſſeln, Gemüſenäpfen, Saucièren und
Schüſſeln und Tellern dazugehört, iſt theils dazu beſtimmt, die
Zwiſchenräume zwiſchen den Hauptgruppen zu füllen, ſo daß der
Mittelſtreifen der zwei Meter breiten, wuchtigſchweren Tafel in
ſeiner ganzen Länge mit den Silbergeräthen beſetzt iſt, theils dient
es dem Gebrauche der einzelnen Theilnehmer. Dazu gehören noch
560 auserleſene feine Gläſer. Die größeren der 268 ſilbernen
Geräthe ſind derartig entworfen, daß die wuchtigen Maſſen unter
Augenhöhe bleiben und die Durchſichtigkeit der Tafel nicht ſtören.
Sie tragen überdies die Namen der 96 darbietenden Städte.

Die ganze zum Theil vergoldete Prachtſammlung wurde um
den erſtaunlichen Preis von 400 000 Mark hergeſtellt, der nur da
durch erklärlich wird, daß die meiſten Künſtler der Ehre der Sache
zu Liebe arbeiteten. Der Kunſtwerth iſt natürlich unendlich viel
höher und in ſpäteren Generationen überhaupt ganz unſchätzbar,
vielleicht wie jener des berühmteſten Tafelaufſatzes der Erde,
welchen Wenzel Jamnitzer um 1325 Gulden im Jahre 1549 für
den Rath der Stadt von Nürnberg fertigte. Dieſes wunderbare
Stück, welches Verfaſſer dieſes im Palmgarten zu Frankfurt ge
legentlich des großen Kaiſerdiners, das die Stadt dem Monarchen
gab, zu bewundern Gelegenheit hatte, und welches 1596 an den
Kaufmann Merkel für 1800 Gulden veräußert wurde, ward 1880
von Karl von Rothſchild für 800 000 Mark erworben. Vielleicht
werden die Kunſtkenner die Prunkſtücke des Kaiſerſchatzes in den
kommenden Jahrhunderten nach ähnlichen Summen bewerthen.

der

Ba

Norddeutſcher Llohd. „Königin Luiſe“, 19. Febr. v. Neapel
nach Auſtralien abgeg. „Kiautſchou“, 18. Febr. von Bremen in Hong-
kong angek. „Prinzregent Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 19. Febr.
von Antwerpen nach Bremen abgeg. „Helgoland“, 19. Februar von
Bremen in Montevideo angek. „Stuttgart“ 19. Febr. v. Genua nach
Oſtaſien abgeg. „Crefeld“ 19. Febr. von Braſilien in Bremerhaven
angek. „Gera“ 19. Febr. von Baltimore n. Bremen b „Rhein“,
von NewYork kommend, 18. Febr. 9 Abds. auf der Weſer angek.
„Friedrich der Große“, von Auſtralien kommend, 18. Febr. Nachm. in
Suez angek.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Reminiscere, den 23. Februar, werden predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 9 Uhr: Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtr.
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Vorleſung des erſten
Theiles der Paſſionsgeſchichte Archidiak. Pfanne. Montag, den
24. Februar, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt; Derſelbe. Freitag,
den 28. Februar, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von
9--10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel
ſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Wächtler Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
romenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 78 Uhr
im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings-
und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abend 7 bis 91 Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 26. Februar,
Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Diak. Heintke. Zu St.
Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. Saran.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 26. Februar, Abends
6 Uhr Paſſionsſtunde (1. Theil der Leidensgeſchichte); Diak. Nietſch
mann. Hoſpitalkirche Vorm. 88/, Uhr Paſtor Nietſchmann.
Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche Derſelbe.
Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 84 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Simſa. Vorm. 10 Uhr Aka-
demiſcher Gottesdienſt in der Magdalenen- Kapelle Konſ.Rath
Prof. D. Hering. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt Dompr.
Beelitz. Abends 6 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt Dompred.
Lic. Lang. (Domkirchenchor.) Freitag den 28. Februar, Abends
6 Uhr: 3. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtraße 12; Derſelbe. Jugend
Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend x8 Uhr und Mittwoch
Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauen-Verein der Marien
und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7—9 Uhr
Domſtraße 5 (Alte Reſidenz). Jungfrauen Verein der Dom-
ſern (jüngere Abtbeilung) Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
traße 12. Junge Mädchen beſtens willkommen. Zu St.

Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Mittwoch, den 26. Februar, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Freitag, den
28. Februar, Abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.
Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag und Mittwoch 8 bis
10 Uhr, Breiteſtr. 29; Jüngere Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr,
Mittwoch 8 bis 10 Uhr Henriettenſtraße 18. Sonntag, den
23. Februar: Vortrag für beide Abtheilungen Breiteſtr. 29;
Sup. Seidenſtücker. Mädchen-Vereine: Aeltere Abtheilung Sonntag
von 7—9x Uhr Henriettenſtraße 34. Elternabend Sonntag den
23. Februar, Abends 6 Uhr: Verſammlung der Eltern und Ange-
hörigen der Konfirmanden im großen Saal des „Roſenthals“. Thema
Konfirmandenunterricht Konfirmation Pflege der Konfirmirten.
MiſſionsNähverein: Donnerstag, den 27. Febr., Nachm. 3--5 Uhr
Breiteſtr. 29. Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche):
Nachm. 2 Ubr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt Hilfspred. von Broecker. Dienstag, den 25. Februar,
Abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 5e. Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 27. Februar Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein: Sonntag von 7 bis
x10 Uhr Herderſtr. 55. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr
Sophienſtr. 24 H. I. links. Diakoniſfenhaus Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller.
Nachm. 5 Uhr: Vikar Gruß. Donnerstag den 27. Februar,
Abends 84 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7);
Diak. Witte. Freitag, den 28. Februar, Abends 8 Uhr: Paſſions
andacht Hilfspred. Keller. Jungfrauenverein: Sonntag Nachm.
von 4--7 Uhr Langeſtr. 25. Jm Paul Riebeck-Stift Vorm.
88/, Uhr Diak. Witte. Jm Provinzial-Blindeninſtitut:

27. Februar, Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt
ilfspred. Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:

rgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt.
Vorm. 95 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 28. Febr.,
Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.). Vorm. 10 Uhr Leſegottes

dienſt. Nachm. 2 Uhr Paſſions-Gottesdienſt.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. */,10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes
Penſt Dienstag Abend 8x Uhr: Bibel und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union Bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr x Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Ühr Bibelſtunde Pred.

offin.
Zu St. BVartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche Sup. Bethge.
Abends x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung-
frauen Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des
Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch,
den 26. Februar, Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Sup.Bethge. ends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98/, Uhr: und Predigt;
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 25. Febr.,
Abends 7& Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Nachm.
3 Uhr Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.

ittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings, Männer-,
und Jungfrauen Verein Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde
im Saale Triftſtr. 21. Abends 8 Uhr Unterhaltungsabend.
Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr:

Kunitz. mtsNachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

woche Derſelbe. t r den 19. Fedruar, Abends 6 Uhr:
aſſionsgottesdienſt Derſelbe.3 w. Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 26. Februar, Abends
7 Uhr Beichte und Abendmahl Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche:

lbe.n zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Ragotzky.

üAää m

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Februar 1902

Aufgeboten: Der Rechnungsrath Paul Rudolph, Berlin und
Eliſabeth Rinck, Moritzzwinger 10. Der Schloſſer Hugo Mahe,
Streiberſtr. 4 und Anna Wichmann, Lindenſtr. 68.

Eheſchließungen: Der Zuckerfabrikarbeiter Johann Sellke und
Marie Sieron, Sophienſtr. 40. Der Dienſtmann Karl Rabe,
Mittelſtraße 20 und Friederike Uhlrich, Kl. Sandberg“21.

Geboren: Dem Geſchirrführer Friedrich Henze, Freiimfelder
ſtraße 8, S. Walther. Dem Jnſeratenſämmler Osmar Biſchoff,
Frieſenſtr. 14, S. Werner. Dem Kellner Otto Fiſcher, Bern
hardyſtr. 12, T. Klara. Dem Metallſchmelzer Karl Benkerdt,
Liebenauerſtr. 8, S. Richard. Dem Modelltiſchlermeiſter Hermann
Gerber, Dieskauerſtr. 16, T T arethe Dem Klempner Friedrich
Schmidt, Meckelſtraße 8, T. Roſa.

Des Arbeiters Karl Weinreich T. Frieda, 2 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Des Schneiders Franz Koslowski
T. Johanne, 2 Woch., Klinik. Die Wittwe Anna Wahrendorf geb.
Thronicker, 49 J., Sternſtr. 11. Des Handarbeiters Friedrich
Richter S. Franz, 7 J., Charlottenſtr. 16.

Dem
Dem

MaſchinenFabrikarbeiter Hermann Wölbing, Gabelsbergerſtr. 7,
Frieda.4 Geſtorben Des Bahnarbeiters Theodor Behr T. Käthe,
Wettinerplatz 13. Des Goldſchmieds Albert Pabſt S. Herbert, 3
Breiteſtr. 4. Die Wittwe Henriette Müller geb. Tſchzaſchmann, 68 J
Triftſtr. 2. Des Zimmermanns Franz Sieckmann T. Anna, 3 J.,
Eichendorffſtr. 8.

T

o V
V

V

VBerantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprecho
SGanden der Redaklion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

o 27

an Hootens
S

an leicht löslich P
leicht verdaulich

Schnupfenäther Forman (Neu.)

es ist nur ein einfaches Kraut,
welches bei allen Erkrankungen der Luftwege, des Halfes und der
Lunge die größten Erfolge zeitigt. Es ſchreiben darüber

Herr J. Sprich in W.
Bitte um gefl. Zuſendung von 15 Packeten Jhres Bruſtthees,

da die Wirkung der benutzten Packete eine gute war.

Herr Fr. Schäfer in P.
Bitte mir umgehend noch 10 Packete Jhres Bruſtthees zu ſchicken,

die vorige Sendung hat mir ſehr gut gethan.
Herr Martin Kottmayr in F.

Jhr Bruſtthee leiſtet ſehr gute Dienſte. Erſuche um Zuſendung
weiterer 10 Packete ruſſiſchen Knöterich.

Herrn A. Roßkamp in S.
Die mir vor einiger Zeit zugeſandten Packete Bruſtthee haben

mir zu meiner größten Zufriedenheit geholfen, und ſehe ich es für
meine Pflicht an, Jhnen hierdurch meinen verbindlichſten Dank aus
zuſprechen. Jch werde bemüht ſein, Jhren Thee in meinem Bekannten
kreiſe aufs Beſte zu empfehlen. Zum Schluß erſuche ich Sie, mir
noch umgehend eine fernere Sendung maßen zu laſſen.

Die Originale liegen zu Jedermanns Einſicht bereit.
Wer an Lungen, Luftröhren oder KehlkopfKatarrh, Huſiten,

Heiſerkeit 2c. 2c. leidet, wolle den patentamtlich geſchützten Weide-
mann'ſchen ruſſiſchen Knöterich nur direkt von dem I. Knöterichthee
Jmporthaus Deutſchlands, E. Weidemann, Liebenburg (Harz) beziehen

a n einem Depot: Helmbold Co., Halle a. S., Leipziger
raße

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelte)

Althewährtes Abführmittel.

Dieser Naturschatz von Weltruf wird
Wegen seiner sicheren, angenehmen und

gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt
empfohlen.

Man beachte auf der Etiquette die Firma

„Andreas Sazlehner“,
Die Anuskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr vex

bündete Thee Bradstreet Company halten ihre bewährte
Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute be
ſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige tauſend Angeßellte. Tarif
und Jahresbericht in allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der
Auskunftei befindet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23.

43 VWratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelsechmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu degehten.



Cogründoet 1866, Bruno Freytag Leipziger Str. 100.

empfiehlt seine

grosse Auswafſil von Neufſieiten in Seidenstoſfen
für Kleider und Blousen für Strassen- und Gesellschaftszweecke.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt für so lide Waaren bei vortheilhaftesten Preisen.
Muster-Collectionen nach auswärts franco.

m 3

S Anfertigung nach Maass S

S in S S
Sstrickerei.

RBinzelver Kauf

S Hand- u. Maschinen-

billigsten Preisen.
Aur besthewährte S

Qualitäten in solider
Austührnng.S

S A. Ebermann,
Boecdleutendstes

l Strumpfwaaren- SS Fahbrikations Geschäft mit
eigenem Masehinenbetrieb,

S Ialle,

Gustav Imoblauu el.
früher längere Zeit in Stellung im „Hackerbrän“, ſowie im „Reichshof“

und langjähr. Oberkellner des Hotels „Förſterling“ in Alexisbad.

Geschaäfts-Wehbernanhme,-
Am heutigen Tage übernehme ich das altbekannte

Restaurant u. Gartenlokal „Mars la Tour“

Grosse Ulrichstrasse No. IO.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, jeder an mich geſtellten Anforderung

gerecht zu werden und mein Augenmerk hauptſächlich auf nur gute Küche und Keller
richten, um auch den verwöhnteſten Feinſchmecker zufrieden zu ſtellen.

Piners, Soupers anch außer dem Hauſe.
PiESener Buer aus der Bierbrauerei von C. Bauer.

Münchener Bier. n
Hochachtungsvoll und ergebenſt

s

S cr. Steinstrasse 84. Z

AnkerCichorien
Unübertroffener Kaffee Zuſaß Kte

in Büchſen.

e Ueberall zu kaufen
Dommerich Bo, in Magdeburg- Buckau.

v r

zu verkaufen.

e
rW e 3 v T 757

e77 Goldene Medaille Paris 1900

49e 4 9 Erstklassiges deutsches Fabrikat

J Langſährige Specialität

Kataloge umsonst

und postfrei.

V 2immermann 8 Co., M.. alle S.

Filialen: Gerlin C., Lünehurg, Schneidemünhl.

Thiüiring. Weisskal k.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfobhlen,
offeriren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Eine Auswahl volljähriger

u Wagen- und Reitpferde
empfiehlt

Fr. Tuchscherer, Halle 6.
e Telephon 2230.m

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

e Ia. Referenzen.A. J. Stein, Enden, dfriezlund.

G v o
SJ e re 9 e h

2

Die Reſtbeſtände der zur Albert Morell' ſchen Konkurs-
maſſſe gebörigen Vorräthe an wohlſchmeckendem geſunden
Lagerbier, ſowie an Gose und Weissbier ſind im JGanzen oder in einzelnen Poſten auch in einzelnen Gebinden

zu äußerſt billigen Preiſen in der Brauerei Kraujennrg 00

Otto Knoche. Konkursverwalter.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche nuter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,

den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. F. Lehmann,
Bank u. Wechſelgeſchäft.

e

Rorddeutſheg ſchale

jetzt Merſeburgerſtraße 161
empfiehlt friſch eingetroffene

SeefüscheG zu billigſten Tagespreiſen.

räut FPischwaaren
in größter Auswahl täglich Friſch.
In der Bier u. FrühſtücsStube

heute, Freitag, Adend:

Die Soiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseiken.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten I ant, sow. zum
Waseben der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Raairen balte ich meinegebr. Schollen gartef iſelat.

Alle anderen Delikateſſen wie
bekannt billig und gut.

Kenag: Fiſch-Abend.
Freitag

Gari Stüwe.
Sehr gut erhaltener halbverdeckter
K utſchwagen, gebalſterten Operationstiſch,

desgl. offener Selbſtfahrer u. ein Tiſche mit Glasplatten,
See Einſpänner Kutſch r meneſchirr vreiswerth zu verkaufen ſtrug Magdeburgerſtraße 52. ſchrank, alles neu, für 225 Mk.

zu verkaufen.
50 Ctr.

Hellerlinſen,
Ernte 1900, zur Saat verkauft

Gut adeuener (]dsohrank,

Kloſtergut Memleben,

neuerer Konſtruktion, eventl. auch

Poſt Wohlmirſtedt, Bez. walle a. S.

parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

für Aerzte.
Eine Garnitur:

ein Bücherſchrank zu kaufen
geſucht. Offert. mit Beſchreibang
und Preis unter B. p. 3338 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

in oberen Saale der „Tulpe“ ſtatt.

NſBeamtenConſumverein, e. m. h.H,
Ausserordentlieche General Versammlung

am 8. März d. Js., Abends S Uhr in den „Kaiſerſälen“,
wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

TagesOrdnung Änfauf und Einrichtung eines Grundſtücks.
Eine Begründung des Antrages wird den Mitgliedern in den

Verkaufsſtellen des Vereins verabfolgt. (2645
Halle a. S., den 20. Februar 1902.

Der Aufſichtsrath. Reuter, Vorſitzender.

g Dienstag, den 25. Februsr, ren 7/ Unr
in den „„Kaisersäten““:

VI. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solistin: Fräulein Therese Behr (esang).
8 Programm Symphonie No. 7 A-dur von Beethoven.
à Lieder mit Orchester: a) In questa tomba von Beethoven. b) Caro
I mio ben von Giordani. Till Eulenspiegels lust. Streiche von
S Rich. Strauss. Lieder am Klavier von Sehubert, Brahms,

Tschaikowsky u. Cornelius. Leonorenouverture No. 3 v. Beethoven.

Concertſlügel: SFulius Biäüthner.
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk., sowie Musikfübrer zu

den Orchesterwerken (à 20 Pfg.) bei Herrn Hofmusikalienbändler
Heinrich UHothan, Gr. Steinstrasse 14 (Pernsprecher 2335).
Für Studirende beim Univ.-Kastellan. [2708

frauenbildungsverein.
die Zuſammenkunft der Handelsgehilfinnen

ſudet Freitag, den 21. Fehruar, '29 Uhr
Der Vorſtand.

Wintergarten,
mein 2. grosser SClite- Maskenball

X ündet am Montag, den Z. März ſtatt.

e 2691] Aug. Schubze-Sing-Acacdl. Sonnabend 6 U. VUeb. Volkssebö
Anmeld. b. Professor ReubkKe,

Bernburg erstr. 30, V. 10 11.

Provinzial-Grſanghücher
in einfach ſoliden, ſowie hochfeinſten Einbänden empfiehlt

preiswerth

Alhin Hentze, Schmeerſtraße 24.

Schnittmuſter-Atelier
Marie Tahcdden.

BRernburgerstrasse 30 Steinweg 7empfiehlt ihre nach den neueſten Modellen hergeſtellten

Schnittmuſter für Damen, Mädchen und
Knaben Garderobe und -Wäſche.

Formalsehnitte in verſchiedenen Größen und allen
Altersſtufen vorräthig.

xtra Maasse werden in kürzeſter Zeit gezeichnet unter
Garantie guten Sitzens. [2672

Staatl. cone, Seminar für KLindergärtnerinnen,
13 Lebrkräfte. Alle Sehulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).

Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarsehulo (prakt.
Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten. Kurse X-, 2- u. Ijühr.
Schulgeld vierteljährl. 45 Mk. Prüfung unter Vorsitz des Kol.
Kreisschulinsp. Empfehl. in Stellen. Gehalt für Kindergüärt-
nerinnen II. Kl. 180--300 MKk., I. Kl. 300 500 AIk. jährl. bei
freier Station. Für Aus wärtige Pension.
Halle, Harz 13. Direetion: Laegel, Gymnasiallehrer.

1. Gewerbe Akademie

f. Maschinen-, Elektro-, Bau- t
Ingenieure und Baumeoister,

6 akad. Kurse.
Technikum (wittlere a

r n m Fachschule) f. Maschinen- u.
ehe h Elektro-Techniker. 4 Kure

Fandwirthſchaſtsſchule in Hildesheim.
Das Sommerhaibjahr beginnt Montag, den 7. April. Auf-

nahme für Ackerbauſchule und berechtigte Landwirthſchaftsſchule
nebſt Vorſchule. Hoſpitanten urſus. Nähere Auskunft durch

Dr. Wilbrand, Direktor.
Hasserode (Marx). x Kinder arten ar 13.

Familien x Haushalt Penſion
von Anna eyde.Gedieg. Ausb., auch w'ſſenſch. u. ensfon,

muſik. Ausländ. im Hauſe, eigene In guter Fam. (zu zwe Söhnen,
Tertianer) finden zwei Knab.; w.Villa im Gatten. I. Refetenzen.
die hieſig. höheren Schulen beſuchenVinige schülerfinden noch aute, gewiſſenhafte ſoll., liebey Aufnahme bei ſtreng. Be

ger Pension. aufſichtigung u. guter Pflege. Näb.
Fran Hr. Sehilling, Sternſtraße 11. Albrechtſtr. 2, II. b. Krüg er.

olytechnisches Institut,
Friedberg a freut em.

Programme kostenfrei. Prüfungs-Kommissar.,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,

Handwerkskammer zu Halle a. S.
II.

n. Halkle, 20. Februar.
Zum Schutz des Meiſtertitels nahm die Kammer

nach Vorſchlag des Herrn Günther Zeitz den Beſchluß an, den
Vorſtand zu beauftragen, bei dem Reichskanzler und dem Reichs
tag unter Begründung im Sinne des Antragſtellers dahin vorſtellig
u werden, daß durch Abänderung der Reichsgewerbeordnung bezw.

Verwaltungsinſtruktion nachſtehende Beſtimmungen in Kraft treten:
I. s 129 der Reichsgewerbe- Ordnung wird dahin abgeändert:

„Die Anleitung von Lehrlingen in handwerklichen Fertigkeiten
ſteht nur denjenigen Perſonen zu, welche das Recht, den
Meiſtertitel in dieſem Handwerk zu führen, auf Grund der
Beſtimmungen des S 133 und des Artikels 8 dieſes Geſetzes
beſitzen.“

II. Die Reichsbehörden werden angewieſen, Arbeiken und Liefe
rungen, welche in Handwerksbetrieben geleiſtet werden können,
in der Regel nur an ſolche Perſonen zuzvergeben, welche nach
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes das Recht zur Führung
des Meiſtertitels in Verbindung mit dem betr. Handwerk
beſitzen.

Ein dem zweiten Punkte entſprechendes Erſuchen iſt an den
preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe, ſowie an alle Be
hörden und ſonſtige Körperſchaften im Bezirke zu richten, welche Ar
heiten zu vergeben haben.

Ferner wurde nach dem Vorſchlage des Herrn La u e-Weißen-
fels beſchloſſen, an die Staatsregierung und die kommunalen
Gemeindevertretungen eine Eingabe um Gewährung eines Zu-
ſchuſſes für die Koſten der Meiſterkurſe zu richten, die in diefem
Jahre in 19 Städten gevlant ſind.

Betreffs der Verbreitung der Bekanntmachungen der Hand
werkskammer wurde nach Vorſchlag des Herrn Kuhblank-
Lauchſtädt beſchloſſen, daß die Obermeiſter derjenigen Jnnungen,
welche noch nicht für ſämmtliche Mitglieder auf die Mitteldeutſche
Handwerker-Zeitung“ abonnirt haben, vom Vorſtande aufgefordert
werden ſollen, eine Entſcheidung der Jnnungsverſammlung über Ge
ſammtbeſtellung der Jnnung für alle Mitglieder herbeizuführen.
Die Obermeiſter derjenigen Jnnungen, welche das Abonnement auf
die Mitteldeutſche Handwerker-Zeitung“ für ſämmtliche Mitglieder
abgelehnt haben, werden angewieſen, in den Quartalverſamm-
lungen die bis dahin jedesmal erſchienenen amtlichen Bekannt-
machungen der Handwerkskammer zur Verleſung zu bringen.

Weiter beſchloß die Handwerkskammer nach dem Vorſchlage des

Herrn Krug Naumburg, daß die Beſtimmungen über die Abnahme
der Geſellenprüfungen auch den Nichtinnungsmitgliedern in geeigneter
Weiſe bekannt zu machen ſind.

Der Handwerkskammer Sekretär Herr Dr. Mühlpfordt
empfahl dann den Anſchluß der Kammer an den Hauptverband deutſcher
gewerblicher Genoſſenſchaften. Er führte aus, daß die Koſten für Porto
und Vertretung der Kammer an einer Beſprechung in Berlin ſich für
das Jahr auf etwa 70--80 Mark ſtellen würden, welche Summe
gering erſcheine im Verhältniß zu den Anregungen auf genoſſenſchaft
lichem Gebiete.

Außerdem wurde beſchloſſen, eine Beilage zu verſenden, in welcher
auf den Nutzen der Genoſſenſchaften aufmerkſam gemacht, die Art und
Weiſe der Errichtung einer Genoſſenſchaft dargethan und endlich eine
Liſte der Artikel gegeben werden ſoll, welche ſich zu gemeinſamem Ein-
kauf für jedes Gewerbe empfehlen.

Die Handwerkskammer beſchloß danach ferner die Abänderung
ihres Statuts dahin, daß S 14 folgende Faſſung erhält Der Vorſtand
wählt aus ſeiner Mitte einen ſtellvertretenden Vorſitzenden und beſtellt
einen Kaſſenführer“, und zu S 56 folgender Zuſatz feſtgeſetzt werde:
„Der Vorſtand hat mindeſtens einmal in jedem Kalenderjahrsvierteljahr

eins oder zwei ſeiner Mitglieder eine Prüfung der Kaſſe vorzu
nehmen.“

Es wurde weiter der Beſchluß gefaßt, daß Druckſachen zum Ge
brauch für Beauftragte der Kammer an dieſe unentgeltlich abgegeben
werden, an die darin inbegriffenen Handwerker des Bezirks zum un
gefähren Selbſtkoſtenpreiſe.

Danach folgte die Berathung und Beſchlußfaſſung des Haus
haltsplanes für 1902. Der Voranſchlag ſah 35 000 Mk. in
Einnahme und Ausgabe vor. Unter den perſönlichen Ausgaben befanden
ſich 2200 Mk. Reiſekoſten und Tagegelder für vier Vollverſammlungen,
2000 Mk. Reiſekoften und Tagegelder für Vorſtands- und Ausſchuß-
mitglieder, den Sekretär und andere beauftragte Perſonen, 1500 Mk.
Entſchädigung der Geſellen-Prüfungs-Kommiſſionen und 3000 Mk. Ent-
ſchädigung der Meiſter-Prüfungs-Kommiſſionen, 1000 Mk. Entſchädigung
an den Vorſitzenden, 3500 Mk. Gehalt des Sekretärs und Wohnungs-
geldzuſchuß, 2200 Mk. Bezahlung von Bureauhilfe, 1800 Mk. Ent-
ſchädigung an den Kaſſenführer. Während dieſe Poſten genehmigt
wurden, entſpann ſich eine längere Beſprechung über den Vorſchlag,
zur Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes 1000 Mk. zu bewilligen. Es
handelt ſich, wie Herr Dr. Mühlpfordt ausführte, um einen
Ausgleich von Angebot und Nachfrage der Jnnungen nach Arbeits-
kräften zwiſchen den großen, den kleinen Städten und den Landorten
nach der Art des Arbeitsnachweiſes der ſtädtiſchen Anlagen. Der
Apparat iſt ſehr einfach und wird ſo ein Ausgleich der Arbeitskräfte
für Sachſen, Anhalt und Thüringen ſich herbeiführen laſſen. Es
wurde dem Vorſchlag gegenüber betont, daß der Kaſſenführer auch den
Arbeitsnachweis noch führen könne, was vom Vorſtande bezweifelt
wurde, der betonte, daß ja die Bewilligung der 1000 Mk. für den
Arbeitsnachweis erfolgen könne, ohne daß damit gleich
die Ausgabe beſchloſſen werde und das Erſparte
zurückgelegt werden könne. Die Abſtimmung ergab mit 21 gegen
18 Stimmen die Ablehnung des Betrags von 1000 Mk., womit, wie
der Vorſitzende darlegte, es unmöglich iſt, einen Arbeitsnachweis jetzt
ſeitens der Kammer in Angriff zu nehmen. Die weiteren Vorſchläge
für ſächliche Dinge wurden genehmigt 1000 Mk. Miethe für die Ge
ſchäftsräume einſchließlich Reinigung derſelben, 20 Mk. Waſſerſteuer,
900 Mk. für Einrichtung der Geſchäftsräume, 300 Mk. für
Anſchaffung einer Bibliothek, 150 Mk. für Heizung und Beleuchtung,
3,50 Mk. Feuerverſicherung, 500 Mk. Schreibmaterial, 1500 Mk.
für Porti, 1500 Mk. für Druckkoſten, 600 Mk. für den Jahres
bericht, 250 Mk. Gebühren für Anzeigen, 150 Mk. BeſtellGe
bühren für Zeitſchriften, 3000 Mk. für Herſtellung der „Mittheilungen“
der Kammer, 750 Mk. für Förderung des Genoſſenſchaftsweſens,
5000 Mk. für Unterſtützung und. Veranſtoltung von Ausſtellungen,
Meiſterkurſen, Beihilfe für Fach und Fortbildungsſchulen und Unter
ſtützungen zum Beſuch dieſer Veranſtaltungen, 500 Mk. für Maßnahmen
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, 160 Mk. Gebühren für
Fernſprecher und 516 Mk. 50 Pfg. Jnsgemein. Den letzten Punkt
erhöhte die Kammer im Hinblick auf die noch nicht völlig beſeitigte
Anlage eines Arbeitsnachweiſes. Unter den Einnahmen wurden
2000 Mk. Bezugsgebühren für die Mittheilungen, je 1500 Mk. für
Verkauf von Drückſachen und für Gebühren aus der Abnahme
der Geſellenprüfung, 3000 Mk. für Gebühren aus der Abnahme der
Meiſterprüſung, 3000 Mk. für Eintrittsgelder zu Meiſterkurſen,
500 Mk. für Zinſen und 23 500 Mk. Umlage (15 Prozent der Ge
werbeſteuer) feſtgeſetzt. Es wurde dann noch die Eröffnung eines
Kontokurrents bis Anfang Juli d. J. bei der Handwerkerbank

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden
ibgeſetzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Februar.

Die Stelle eines Muſeumskurators ſoll, da der verdienſtvolle
Herr Rentier Otto geſtorben und ſich niemand anders gefunden hat,
der dieſe Stellung ehrenamtlich (ohne Entſchädigung) zu übernehmen
geneigt iſt, nun mit einem Herrn aus Berlin beſetzt werden. Die
Finanzkommiſſion genehmigte nach dem Antrage des Magiſtrates
2500 Mark als Anfangsgehalt für die Stellung.

Die Finanz kommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
eine Anzahl Kapitel des ſtädtiſchen Haushaltsplans für 1902, ſo
Grundeigenthumsetat, Berechtigungen, Gemeindeanſtalten, Allgemeine
Verwaltung, Armenweſen, Bauweſen. Für den Etat des Schulweſens
für 1900 mußten 41 000 Mark nachbewilligt werden. Auch für die
Desinfektionsanſtalt fand eine Nachbewilligung ſtatt. Eine Land-
abtretung in der Burgſtraße (66 qm von Konditor Dietzes Grundſtück
à 50 Mark an die Stadt) und eine Ladenvermiethung im Rathskeller
gebäude wurden gut geheißen.

Das Gas und Waſſerwerks- Kuratorium beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung, dem Schmiedemeiſter Reuter zu H.-Trotha für Ein
ziehung des Brunnens vor ſeinem Grundſtück 423,50 Mk. Ent-
ſchädigung zu zahlen.

Einem Sohne unſerer Stadt, S Hugo Bothe, der zur
Zeit Werkmeiſter in der Kgl. Haupt Werkſtatt Buckau, welcher ſchon
als Maſchinenmeiſter bei der großen Venezuela- Eiſenbahn deutſches
Unternehmen) mit Auszeichnung 4 Jahre thätig war, iſt jetzt ſeitens
der Kolonialabthe ilung des Auswärtigen Amts zu Berlin die Leitung
des Maſchinenbetriebs der Uſambarabahn in Deutſch Oſt-
afrika übertragen worden. Herr Bothe reiſt am 24. d. Mts. nachſeinem neuen Wiriungetreiſe ab und unſere beſten Wünſche begleiten

den tüchtigen, ſtrebſamen Beamten. Wie hirraus erſichtkich, iſt das
Kolonialamt bemüht, nur erprobt tüchtige Männer in unſere neuen
Beſitzungen zu ſchicken.

Neue Briefmarken. Nach einem zwiſchen der Reichs-Poſt-
verwaltung und der Königlich Württembergiſchen Poſtverwaltung
abgeſchloſſenen Uebereinkommen werden vom 1. April d. J. ab für
das Reichs-Poſtgebiet und für Württemberg gemeinſame
Poſtwerthaeichen mit der Jnſchrift Deutſches Reich“ einge-
führt. Mit dem Verkaufe der neuen Poſtwerthzeichen wird am
20. März begonnen werden; jedoch ſind die neuen Poſtwerthgeichen
nicht vor dem 1. April zur Frankirung gültig. Die zur Zeit im
Reichs-Poſtgebiet umlaufsfähigen Poſtwerthzeichen mit der Jn-
ſchrift „Reichspoſt“, und zwar die letzte Ausgabe mit dem heraldi-
ſchen Adler und die laufende Ausgabe mit der Germaniag, werden
mit Ende März d. J. außer Kurs geſetzt dieſe Marken
dürfen daher nach dem 31. März nicht mehr zur Frankirung von
Poſtſendungen oder Telegrammen benutzt werden. Es empfiehlt
ſich, beim Einkaufe von Freimarken, Poſtkarten uſw. auf die be-
vorſtehende Einführung neuer Poſtwerthzeichen Rückſicht zu nehmen

und nicht zu große Markenbeſtände vorräthig
zu halten. Unverwendet gebliebene Mengen der zur Zeit im
Reichs-Poſtgebiet gültigen Werthzeichen können in der Zeit vom
20. März bis Ende Juni d. J. bei den Reichs-Poſtanſtalten und
den Königlich Württembergiſchen Poſtanſtalten gegen neue Poſt
werthzeichen umgetauſcht werden; auch tauſchen die Reichs-Poſt-
anſtalten in derſelben Zeit unverwendet gebliebene württembergtiſche
Poſtwerthzeichen gegen neue gemeinſame Werthzeichen um. Eine
als alter Poſtwerthzeichen gegen baar iſt dagegen ausge-

hloſſen.

Der fünfte kommunale Bezirks Verein hielt geſtern Abend
eine Verſammlung ab, die in Behinderung des erkrankten erſten Vor
ſitzenden vom Herrn Stadtverordneten Lehrer Meyer geleitet wurde.
Der Vortrag über „Ausbau der Mittelſchule“ mußte ausfallen, da ſich
der Referent, Herr Rektor Götz e, wegen Unwohlſein hatte entſchuldigen
laſſen. Nach dem Bericht der Vergnügungskommiſſion ſoll das
Wintervergnügen am Donnerstag, den 6. März Abends in
den „Thalia-Feſtſälen“ abgehalten werden. Hierauf trat man in eine
Beſprechung über kommunale Angelegenheiten. Bittere, indeſſen be
rechtigte Klage wurde geführt über den gegenwärtig traurigen
Zuſtand in und an der Feldſtraße, jenes Viertels, welches
das Stieflind der Stadt zu ſein ſcheint. Dortſelbſt iſt nämlich durch
Verſtopfung von Waſſerabflußröhren ein förmlicher See erſtanden, ſo daß
man den Weg nach dem Jnnern der Stadt nur unter großen Schwierigkeiten
zurücklegen kann. Die dortigen Neubauten der St. Pauluskirche und
der Landwirthſchaſtskammer werden die übrigens auch vom Magiſtrat
bereits erwogene Frage der Beſeitigung der alten, zum Theil bau
fälligen Häuſer in der Feldſtraße zur baldigen Entſcheidung bringen.

Im Anſchluß hieran wurde von einem Mitgliede die Einführung
einer Bauſtellenſteuer, erhoben nicht vom Nutzungs-, ſondern
vom wirklichen Terrainwerthe, befürwortet; unſere Stadt würde
mit einem Schlage eine ganz beträchtliche Einnahme haben.
Jn etwa 25 Städten iſt dieſe Steuer bereits eingeführt, der Stadt
Breslau bringt ſie jährlich 308 000 Mk. ein. Bezüglich des von der
Regierung gewünſchten Baues eines Gymnaſiums in unſerer
Stadt war man der Meinung, daß die Stadt ob ihrer gegenwärtigen
ungünſtigen finanziellen Lage nicht daran denken könne, ein ſolches zu
errichten. Wenn die Regierung ein ſo großes Jntereſſe bezeugt, ſo mag
ſie das Jnſtitut auf ihre Koſten errichten, die Stadt thut dann ihr Mög-

Beilage zu Nr. 89 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

lichſtes durch unentgektliches Hergeben eines geeigneten Bauplatzes.
Die Maßnahme der Bauverwaltung, die Breite des Fahrdammes der
weniger verkehrsreichen Straßen der Stadt einzuſchränken und dafür
den Bürgerſteig zu verbreitern, wurde als praktiſch anerkannt, desgleichen
auch die Anpflanzung von Bäumen in ſolchen Straßen.

Jm e Beamtenverein hielt geſtern Abend Herr
Oberlehrer Dr. Edler unter Vorführung von über 100 Projektions
bildern ſeinen bekannten, ſehr intereſſanten Vortrag über „Eine
Wanderung an der Saale von der Quelle bis Bernburg.“ Die Kerenſtalnmg hatte einen derartig ſtarken Beſuch ge

funden, daß der große Thaliafeſtſaal bis auf den letzten Platz gefüllt
war. Die Beſucher hatten ſich aber auch in ihren Erwartungen nicht
getäuſcht, denn es wurden denſelben durch die Vorführung der vielen
Saalelandſchaften und die erläuternde, oft mit Humor verbundene Vor-
tragsweiſe des Herrn Dr. Edler wirklich angenehme und lehrreiche
e bereitet. Jhm wurde dafür der Dank aller Anweſenden
zu theil.

Harzklubzweigverein Halle. Am vorigen Sonntag haben
einige Hallenſer Familien eine Schlittenparthie in den Harz unter
nommen. Derartige Schlittenparthien, auch von Halle aus, erfolgen
r faſt täglich. Die eingangs genannte aber iſt in einemheile der hieſigen Zreſſe in einer Weiſe regiſtrirt worden, als ob die Fahrt

vom hieſigen Harzklubzweigverein arrangirt geweſen wäre. Wir ſtellen
deshalb auf mehrfache Anfrage ausdrücklich feſt, daß die genannte
Parthie durchaus nicht vom hieſigen Harzklubzweigverein ausgegangen
iſt, daß ihr derſelbe vielmehr durchaus fern ſteht. Nach den übeln
Erfahrungen in den letzten Jahren iſt ſeitens des hieſigen Harzklub
zweigvereins bekanntlich der Beſchluß gefaßt worden, Winterfahrten in
den Harz im Stile nicht in die Hand zu nehmen.

Der Bürgerverein Halle-Nord (6. kommunaler Wahlverein)
hielt am Mittwoch, den 19. d. Mts. Abends im Burgtheater ſeine
regelmäßige Monatsverſammlung ab. Herr Oberlehrer Rienau be
richtete über die viel erörterte Streitfrage betreffs der Beſtreitung der
Koſten für Herſtellung des Wettinerplatzes. Während die
Stadt Halle die Regulirungskoſten, ſoweit ſie den Giebichenſteiner An
theil betreffen, aus dem der Gemeinde Giebichenſtein zugeſicherten
Pflaſterungsfond zu beſtreiten ſich für berechtigt erachtet und den Be
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trag auch bereits daraus entnommen hat, behauptet Giebichenſtein, daß
die fraglichen Koſten nicht mit inbegriffen ſeien, was ſich ſchon daraus
ergäbe, daß anderenfalls dem Wettinerplatze kein beſonderer Paragraph
hätte gewidmet zu werden brauchen. Es wurde beſchloſſen, zunächſt
von zwei verſchiedenen Rechtsanwälten ein Gutachten einzuholen, ob
die einſchlägigen Paragraphen eine für Giebichenſtein günſtige Deutung
zuließen und ſo genügend rechtfertigten, daß event. die Beſchreitung des
Klageweges Erſolg verſpräche. Natürlich fand bei dieſer Gelegenheit
auch der die Südſeite des Wettinerplatzes berührende und den
Platz im höchſten Maße verunzierende Bretterzaun Er-
wähnung und Beſprechung. Da aber eine demnächſt zu erwartende
anderweite öffentliche Erörterung dieſer Sache in Ausſicht geſtellt wurde,
ſchien es angezeigt, dieſe zunächſt abzuwarten. Herr Zahnarzt
Barbe hielt darauf einen längeren Vortrag über die Zahnpflege.
Reicher Beifall lohnte ſeine Ausführungen. Danach beſprach man die
Frage der elektriſchen Beleuchtung von Halle-Nord
im Anſchluß an die nunmehr in der Ausführung begriffene gleichartige
Beleuchtung der Altſtadt Halle. Der Entnahme elektriſchen Lichtes aus
der Halleſchen Centrale ſteht bekanntlich der auf Jahrzehnte ausgedehnte
Vertrag mit der Giebichenſteiner Gasanſtalt zur Zeit noch hinderlich
entgegen. Der Referent, Herr Rechtsanwalt Dr. jur. Mennicke, gab
zunächſt einen logiſch und juriſtiſch ſcharf präziſirten Ueberblick über die
rechtliche und thatſächliche Sachlage der ganzen Angelegenheit. Er faßte
das Ergebniß ſeiner Erwägungen dahin zuſammen, daß ſich wohl
ſchwerlich etwas Anderes thun ließe, als die ſtädtiſchen Behörden zu er
ſuchen, ſich mit der Giebichenſteiner Gas- Geſellſchaft in Verbindung zu
ſetzen, da letztere nicht ſo ohne Weiteres das Recht haben dürfte, jede
Einrichtung einer elektriſchen Beleuchtung von HalleNord aus-
zuſchließen. Der Verlauf der Sache könne dann nur der ſein, daß,
wenn ein Unternehmer für Lieferung elektriſcher Beleuchtung von Halle
Nord ſich melden ſollte, ein Termin unter Mitwirkung von Schieds
richtern anzuſetzen ſei, bis zu welchem die Gas-Geſelſſchaft ſich zu er
klären habe, ob ſie ihrerſeits die fragliche Beleuchtung ausführen wolle
oder nicht. Denn nur für Erleuchtung habe ſie ein Etnſpruchsrecht,
auf keinen Fall aber auf Abgabe von elektriſcher Kraft, da ſolche im
Vertrage überhaupt nicht in Betracht gekommen ſei. Lehnte die Ge
ſellſchaft es ab, ihrerſeits für elektriſche Beleuchtung zu ſorgen, ſo ſtände.
es dem anderweiten Unternehmer frei, ſeine Anſprüche gektend zu
machen. Ueber die Umſteigeſtelle der Stadtbahn von Wittekind nach
Trotha referirte Herr Lehrer Wil de aus Trotha. (Wir haben ſchon
geſtern darauf hingewieſen.) Es wurde beſchloſſen, dieſerhalb eine
Petition an die Direktion der Stadtbahn zu richten. Das Stiſtungs-
feſt ſoll am 15. März in der „Saalſchloßbrauerei“ gefeiert werden.

Der Verein ehem. Jnfanteriſten beging die Feier ſeines
Stiftungsfeſtes in den „Kaiſerſälen“ durch Konzert, Theater und
Ball.

Samariterkurſe. Auf Einladung des
Baracken Vereins fanden ſich vor einigen Tagen Abends
im kleinen Saale des „Neumarkt Schützenhauſes“ etwa
70 Perſonen, Mitglieder hieſiger Turnvereine, der Feuerwehren
2c., zuſammen, um an dem neu einzurichtenden Samariterkurſus theilzu
nehmen. Bei der Menge der Kurſiſten ſoll der Unterricht in zwei
Abtheilungen erfolgen, und zwar Dienstags und Donnerstags
Abends in obigem Lokale. Der nächſte Uebungsabend findet am
nächſten Dienstag ſtatt. Die bisher thätigen Herren Aerzte werden
auch diesmal wieder den Unterricht ertheilen.

Eine Verſammlung weiblicher Angeſtellten in kaufmänni-
ſchen Geſchäften fand am Mittwoch Abend im „Reichshof“ ſtatt und
war überaus zahlreich beſucht. Frau Heckendorf vom Berliner Hilſs
verein für kaufmänniſche weibliche Angeſtellte hielt einen ausführlichen
Vortrag über Zweck und Ziele eines ſolchen Hilfsvereins. Am Schluſſe
ihrer Rede forderte Frau Heckendorf zum Beitritt in einen ſolchen
Verein auf, worauf dann auch eine Anzahl Zuhörerinnen dieſem
Wunſche nachkam.

Halleſchen

Lutherfeier. Jn gewohnter Weiſe ſoll auch in dieſem Jahre
am nächſten Sonntag Abends 8 Uhr in dem großen Saale
der Volksſchule an der Neuen Promenade eine Nachfeier von Luthers
Todestag (18. Februar) ſtattfinden. Der Superintendent und Ober-
domprediger Hermes aus Halberſtadt hat ſich bereit finden laſſen,
den Hauptvortrag über das Thema „Luther und der moderne Menſch“
zu übernehmen. Derſelbe iſt den kirchlich intereſſirten Kreiſen unſerer
Stadt durch feine feinſinnigen Aufſätze in Beyſchlag's Deutſch- evangeliſchen
Blättern wie durch die Predigten, welche er in der Sammlung
„Evangeliſcher Predigt-Hausſchatz“ (Halle, Strien) veröffentlicht hat,
aufs Beſte bekannt. Herr Oberprediger Wächtler wird ein ein
leitendes Wort ſprechen. Dieſe Abende haben ſich in unſerer Stadt ſo
eingebürgert, daß es nicht nöthig iſt, zum Beſuch beſonders einzu
laden.

Familienabend der Domgemeinde. Am Dienstag, den
25. Februar, Abends 8 Uhr findet in den Thaliaſälen ein Gemeinde
abend der Domgemeinde ſtatt, bei welchem Profeſſor Dr. Loofs
einen Vortrag halten wird über die „Anfänge des reformirten
Proteſtantismus in Deutſchland.“ Der Domkirchenchor wird die ſechs
altniederländiſchen Volkslieder vortragen mit verbindenderDeklamatton;
außerdem werden verſchiedene Chor- und Sologeſänge, Violin-

vorträge und Trios für Violine, Viola und Klavier dargeboten.
Mitglieder und Freunde der Gemeinde ſind eingeladen. Das
Programm iſt an den Thüren des Saales für 10 Pfg. zu haben.

Liturgiſcher Gottesdienſt findet nächſten Sonntag, Abends
6 Uhr in der Domkirche unter Mitwirkung des Domchors ſtatt.

Baptiſtengemeindz. Der Traktatverein der Baptiſtengemeinde
veranſtaltet am Sonntag Abend 8 Uhr einen Unterhaltungsabend im
Verſammlungsſaale Triftſtr. 21. Berichte aus der Schriftenverbreitung
werden mit anderen Anſprachen abwechſeln. Freier Zutritt für alle
Freunde der Schriftenverbreitung.

E. v. Wolzogens buntes Theater (Ueberbrettl) aus Berlin
beginnt, wie bereits mitgetheilt, am 25. ds. Mts. ein zweitägiges
Gaſtſpiel in den „Thalia-Feſtſälen“. Von den erſten Berliner Kräften
werden Baron von Wolzogen und Freiherr Carl v. Levetzow,
die abwechſelnd als Konferenzieurs fungiren, noch die Damen Lina
Abarbarell, Olga Wohlbrück, Dora Dorſay Bokken Laſſon und die
Herren Kapellmeiſter Ludwig Mendelſohn, Paul Stampa und Arthur
Rothenburg mitwirken. Sämmtliche erfolgreichen Novitäten des
Wolzogen'ſchen bunten Theaters werden zur Aufführung gelangen.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf
manns Rudolf Siebarth, alleinigen Jnhabers der
eingetragenen Firma: Cigarren en gros- und Verſandtl aus
Rudolf Siebarth zu Halle ſollte am 19. d. Mts. auf dem
hieſigen Amtsgericht ein Termin zwecks Herbeiführung eines
Zwangsvergleiches ſtattfinden. Die Angelegenheit, die wohl Aus-
ſicht auf Erfolg hat, wurde indeſſen bis zum 5. März vertagt.

Billige Ringe. Geſtern Nachmittag trat ein Mann an den
Kellner eines Gaſthofes auf dem Alten Markt heran und bot dieſem
mehrere Ringe, anſcheinend goldene, für einen billigen Preis an. Der
Kellner beſtellte den Mann für eine ſpätere Zeit wieder, unter
richtete inzwiſchen die Polizei, die auch einen Beamten
abordnete. Der Verkäufer mußte aber davon Wind bekommen haben,
denn er ließ ſich wohl in der Nähe ſehen, verduftete indeß rechtzeitig.
Nach einiger Zeit erſchien er aber doch wieder und wurde nunmehr
von dem Beamten feſtgenommen und zur Polizeiwache gebracht. Er
gab an, die Ringe von einem Unbekannten gekauft zu haben bei ſich
führte er einen Gewerbeſchein, der indeſſen auf Jemand anders lautete.

ceu aufgenommen
Verkauf zu auffallendPNosameuten, Spitzen, Bänder,

vwilligen.
Martin Giesenow,
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Gr. Ulrichstrasse 58,
im Neubau der Herren Gebr. Zorn.
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Selbftwordverſuch. Der Hausdiener eines hieſigen Gaſthauſes
erſchien vorgeſtern früh nicht zu ſeiner Arbeit. Man ſah nach ihm
und fand ihn beſinnungslos in ſeiner Kammer liegen. Da der
Betreffende die Nacht vorher an einem Vergnügen theilgenommen hatte,
ſo nahm man an, er habe dort des Guten zu viel gethan und bedürfe
der Ruhe. Da er aber nach einigen Stunden immer noch nicht auf
gewacht war, ſo forſchte man weiter nach und fand, daß er ſich mit
einem ſogenannten Salonrevolver in den Kopf geſchoſſen hatte.
Die Kugel war in der Stirn ſitzen geblieben. Mittels Krankenwagens
ſchaffte man den leichtſinnigen jungen Menſchen nach dem Eliſabeth
krankenhauſe, woſelbſt eine Operation vorgenommen wurde.

Wenn das Kind in den Brunnen gefallen e. Als vorgeſtern
Vormittag die Aufwartefrau N. (wie geſtern berichtet) in Folge der
Glätte auf der Treppe am Kaiſer WilhelmDenkmal ausgeglitten und
heftig auf den Kopf gefallen war, ſo daß ſie beſinnungslos in die
Klinik geſchafft wurde, beſtreute man die mit Eis bedeckten Sandſtein
ſtufen mit Aſche.

Obdachloſe. Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurden von dem
Flurhüter und einem Poliziſten ſüdlich der Delitzſcherſtraße in einem
Strohſchober drei Obdachloſe aufgeſtöbert, welche die Flucht ergriffen.
Zwei davon wurden feſtgenommen, einer entkam. Man bringt dieſelben
ideen kürzlich im öftlichen Stadttheil verübten Einbruch in Ver

ndung.
Ein Waſſerrohrbruch war heute früh gegen 5J Uhr vor dem

Grundſtück Große Steintraße 48 entſtanden. Die Reparaturarbeiten
wurden ſofort in Angriff genommen.

Unfall. Beim Transport eines ſchweren Maſchinentheiles
wurden geſtern dem Monteur R. aus Leipzig zwei Finger der
rechten Hand zerquetſcht. Der Verletzte fand Aufnahme im Eliſabeth
Krankenhaus.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Für die morgige letzte Aufführung von Shakeſpeares
„Sturm“ gelten Beamtenbillets; an der Abendkaſſe werden auch
Schülerbillets ftir Parquet à 1 Mark ausgegeben. Als Fremden
Vorſtellung zu kleinen Preiſen gelangt am Sonntag Nachmittag „Die
Fledermaus“ zur Aufführung am Abend wird Neßlers
„Trompeter von Säkkingen“ gegeben. Herr Fanta ſingt die
Tittelparthie, Herr Brandes den Conradin, Frl. Borchert die
Marie. Als nächſte Novität gelangt im Stadttheater das neueſte
Drama von Hermann Sudermann: „Es lebe das Leben“ zur
Aufführung. Das Stück dürfte auch hier das lebhafteſte Intereſſe
erwecken. Die nächſte Aufführung von „Alt-Heidelberg“
findet am Dienstag ſtatt. Jn Vorbereitung: Hans Heiling,
„Das Nachtlager von Granada.“

Aus dem „Nenuen Theater.“ Arthur Zapp's Offiziersdrama
„Die Ehreiſt gerettet“ wurde von Direktor Mauthner
für ſein „Neues Theater“ in Halle zur Aufführung angenommen. Das
Stück erſcheint im Berlage Albert Langen, Berlin.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in

der mediziniſchen Fakultät wird Herr Dr. wed. L. Wullſtein,
Aſſiſtenzarzt an der Kgl. chirurgiſchen Univerſitätsklinik, am Donnerstag,
den 27. Februar, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
ſeine Antrittsvorleſung über „Die Cyſtoskopi und den UreterenKathe
terismus in ihrer geſchichtlichen Entwickelung und in ihrer Bedeutung
für die moderne NierenChirurgie“ halten, wozu die Profeſſoren,
Lehrer und Studirenden hieſiger Univerſität, ſowie ſämmtliche Freunde
der Wiſſenſchaft eingeladen werden. Behufs Erlangung der philoſo
phiſchen Doktorwürde wird Herr Walter Alt mann aus Berlin
am 24. Febr., Vormittags 11 Uhr auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „De Architeetum et ornamentig sarcophagorum“ in der Aula
hieſiger Univerſität öffentlich disputiren. Als Opponenten werden fun
a a David Magie, cand. phil,, und Herr Paul Melcher,
cand. phi

d

Jn dem Krankheitszuſtande des Grafen Tolſtoi iſt am
geſtrigen Donnerstag die Kriſis eingetreten. Der Ausgang iſt noch
ungewiß.

Landwirthſchaftliches.
Die 16. WanderAusftellung der Deutſchen Landwirthſchafts

Geſellſchaft in Mannheim vom 5. 10. Juni 1902. Da der Schluß
der Anmeldungen für die diesjährige Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft, welche vom 5. 10. Juni in Mannheim

findet, nahe bevorſteht, ſei für die Intereſſenten auf die einzelnen
Daten nochmals aufmerkſam gemacht. Für die Thierabtheilung iſt der
Schluß der Anmeldungen im Allgemeinen auf den 28. Februar feſt
geſetzt. Die Beſchreibung ſeitens der Ausſteller für Pferde hat bis
zum 15. März, die für die anderen Thiere bis zum 31. März zu er
erfolgen. Nach dem 15. März werden Pferde, nach dem 31. März die
übrigen Thiere nicht mehr angenommen jedoch hat das Direktorium
das Recht, bei ſtarker Anmeldung die Annahme bereits endgiltig am
28. Febr. zu ſchließen. Fiſche können bis 1. Mai, Geflügel bis zum 10. Mai an
gemeldet werden. Für die Erzeugniß Abtheilung iſt ebenſo der Schluß
der Anmeldung im Allgemeinen der 28. Februar, nur bei der Gruppe 9,
Bienenwirthſchaft, der 31. März. Bei Gruppe 11, lebende Grün-
düngungspflanzen, wird der Anmeldetermin bis zum 1. Juni hinaus
geſchoben. Nach dem 28. Februar können Anmeldnngen in dieſer Ab
theilung nur noch gegen doppeltes Standgeld angenommen werden, je
doch nur dann, wenn eine ungenügende Beſchickung ſich aus den An
meldungen nicht ergiebt. Der 28. Februar iſt auch der Anmeldeſchluß
für die Geräthe. s zum 31. März werden ſolche nur noch gegen
d tes Standgeld zugelaſſen. Nähere Auskunft wird von der Haupt
ſtetkr der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW. 12, Koch
ſtraße 73, ertheilt, von wo auch die Schauordnung, die Anmeldepapiere
und Beſchreibungsſcheine ausgeſandt werden.

Vermiſchtes.
Vom Elberfelder Militärbefreiungsprozeß. Wie die „Kölniſche

Volkszeitung“ meldet, beantragte Rechtsanwalt Kray, der Vertheidiger
der im Elberfelder Militärbefreiungsprozeß Verurtheilten Baumann,

ermann Hufſchmied und Albert Hufſchmied aus Remſcheid die
Diederaufnahme des Verfahrens auf Grund des Paragraphen 399

5 der StrafprogeßOrdnung.
Peſt. Jn Alexand rien iſt ein Peſtfall feſtgeſtellt.
Der verhaftete Direktor Adolf Schmidt von der Aktiengeſell

ſchaft für Trebertrocknung iſt in Kaſſel eingetroffen und in das
Landgerichtsgefängniß eingeliefert worden.

usg t. Die Verwaltung der Grubengeſellſchaft „Ougréeribaye“ zu Lüttich hat die alte Grube ne in Seraing ge
loſſen, weil die Arbeiter der an ſie am 12. Februar gerichteten
ufforderung, ſich heute wieder vollzählig zur Arbeit einzufinden,

widrigenfalls ſie entlaſſen würden, nicht nachgekommen waren. Hier-
durch ſind 650 Arbeiter veſchäftigungslos.

Eine Duellfarce. Mittwoch früh fand in einem Privatpark in
dem Vororte Bellevue bei St. Cloud ein politiſches Duell zwiſchen
dem ehemaligen Civilkriegsminiſter und Nationaliſtenführer Cava i

nac und Rens Renoult, dem früheren Kabinetschef Charlesdies ſtatt. Die beiden Huellanten trafen um 8x Uhr mit
ihren Sekundanten zu Wagen auf dem Kampfplatze ein. General
Hervé und der Deputirte de Laſteyrie waren e
die Senatoren Ranc und Valls diejenigen ſeines Gegners. Bei
dem zweimaligen Kugelwechſel kam jedoch, wie meiſtens in Frank-
reich, nichts heraus.

Das tägliche Leben der Königin Wilhelming ſchildert ein
holländiſches Blatt folgendermaßen Die Heirath hat nicht die ge
ringſte Peränderung in den Lebensgewohnheiten der jungenKönigin Wilhelmina herbeigeführt. Die Königin ſteht im Sommer

um 6 Uhr auf, im Winter gegen 65 Uhr. Um 81 Uhr nehmen
die Gatten zuſammen das erſte Frühſtück ein: Brod, Eier, Käſe,
Kuchen, Kaffee. Bald darauf ſetzt ſich die Königin an die Arbeit.

Alle Stücke ſind vorher ſorgfältig auf einem Tiſch in einem kleinenSaale zurechtgelegt, wohin e ſich mit dem Prinzen begiebt und wo

eine Hofdame und der Privatſekretär warten. Die Königin lieſt
ſelbſt jedes Stück, bevor ſie es unterzeichnet oder ihrem Sekretärübergiebt. Ein wenig nach 11 Uhr geht ſie bis 122 Uhr aus oder

romenirt in dem Garten des Palais. Um 1 Uhr giebt es warmes
rühſtück, vier oder fünf Gänge, Wein und Mineralwaſſer. Am

Nachmittag beſchäftigt ſich die Königin noch mit den Staatsange
legenheiten, empfängt Miniſter oder Beſuche. Um vier Uhr giebt
es Thee dann folgt für gewöhnlich eine Spazierfahrt im Wagen. Um
6 Uhr iſt das ſehr ſorgfältig zubereitete Diner mit dem Prinzen,
an dem manchmal auch Gäſte des Hofes theilnehmen hierauf Kaffee
und Liqueure. Am Abend findet Hoſgeſellſchaft ſtatt. Die Königinund der Prinz ziehen ſich gegen 10 Uhr zurück. Um 11 Uhr herrſcht

völlige Ruhe im Palais.
Geſchenke Kaiſer Wilhelms für Rooſevelt hat Prinz Heinrich mit

auf die Reiſe genommen. Die Ueberreichung dieſer Geſchenke aber be
gegnet Schwierigkeiten. In der Verfaſſung der Vereinigten Staaten
heißt es: „Keine Perſon, die unter den Vereinigten Staaten ein Ver
trauens oder bezahltes Amt bekleidet, ſoll ohne Zuſtimmung des Kon
greſſes irgend ein Geſchenk, Gratifikation, Amt oder Titel von irgend
einem König, Fürſten (Prince) oder fremden Staat annehmen.“ Wie
verlautet, n nunmehr Prinz Heinrich, der zwar Vertreter des
Kaiſers, dem Präſidenten gegenüber aber eine Privatperſon iſt, dem
Präſidenten Rooſevelt die Geſchenke des Kaiſers als ſeine eigenen über
reichen. Dies werde keinen konſtitutionellen Anſtoß erregen, da die Ge
ſchenke ja dann von einer Privatperſon herrühren und ſolche von Staats
beamten angenommen werden dürfen.

Blutige Studentenunruhen. Nach Meldungen aus Lemberg
fanden in Kiew kürzlich ernſte Studentendemonſtraätionen ſtatt. Die
Studenten durchzogen die Hauptſtraßen der Stadt mit einer rothen
Fahne, die die Aufſchrift trug: „Nieder mit dem Abſolutismus Es
lebe die Freiheit und ſangen revolutionäre Lieder, die Anklang bei
der Bevölkerung fanden. Es wurde Militär requirirt, und es kam
zwiſchen den Koſaken und der Menge zu blutigen Auftritten. Die
Koſaken hieben mit ihren Säbeln blindlings ein, die Menge bewarf ſie
mit Steinen. Zuletzt wurde „Feuer“ kommandirt, worauf die Studenten
durch die Straßen flüchteten unter dem Rufe: „Fort mit den
Romanows Zahlreiche Verhaftungen wurden in Kiew und Odeſſa
vorgenommen.

Ballet vor Gericht. Vor den amerikaniſchen Gerichten iſt Vieles
möglich daß aber im Gerichtsſaale Ballet verlangt wird, iſt trotz Ben
Akiba ſelbſt im wildeſten Weſten noch nicht dageweſen. Dieſer Augen
ſchmaus wurde kürzlich im Oberſten Gerichte von NewYork dem Richter
und den Geſchworenen von Mademoiſelle Ellen Rinquiſt, einer zierlichen
Franzöſin und Ballerina des MetropolitanOpernhauſes, bereitet. Sie
war Zeugin in einer Schadenerſatzklage auf 25 000 Dollars, die der Ballet
meiſter des genannten Theaters, Filiberto Marcheti, gegen eine Straßen
bahngeſellſchaft eingeleitet hatte. Er war von einem Straßenbahn
wagen überfahren und an den Beinen ſo ſchwer verletzt worden, daß er
ſeinen Beruf nicht weiter ausüben kann. Seine Kollegin aber tanzte
vor Gericht, die Kleider zierlich arrangirend und ein Paar allerliebſte
Füßchen zeigend, um dem Gerichtshof den Werth von einem Paar
geſunden Beinen beim Ballet zu beweiſen. Jhr Beweis überzeugte
denn auch das Gericht und es ſprach Marcheti 15 000 Dollars zu.

Zu dem Raubmord an der Gaſtwirthsfrau Jaap in
Jagel, deren muthmaßlicher Mörder in der Perſon des Knechtes
Krämer durch die Kriminalpolizei verhaftet wurde, dürften nach
folgende Einzelheiten, die aus Wittenberge berichtet werden, von
allgemeinem Intereſſe ſein: Die Wittwe Jaap wurde am 11. No
vember vor. Js. ermordet und beraubt. Wie die Obduktion ergab,
haben der oder die Thäter einen Luſt mord ausgeführt, gleichzeiti
aber auch zwei preußiſche Konſols, und zwar Nr. 101 593 über 2000 Mk.

und Nr. 523 452 über 500 Mark, ferner 200 Mark in
Reichskaſſenſcheinen und 60 Mk. in Silber geraubt. Der Amts
anwalt in Lenzen, der ſofort die Unterſuchung einleitete, verfolgte an
fänglich, als des Mordes verdächtig, den Arbeiter Hermann Lemitz und
den Schiffskoch Paul Runge aus Berlin. Den Ermittelungen der
Hamburger Polizeibehörde gelang es bald, den verdächtigen Runge zu
ermitteln und feſtzunehmen, doch mußte ſpäter ſeine Ent
laſſung erfolgen. da Runge ſein Alibi nachzuweiſen ver
mochte. Die weitere Unterſuchung ergab, daß ein gewiſſer
Schönrock aus Bromberg, der ſich auch Valentin Wilkosza
aus Ruſſiſch Polen nannte, mit Lemitz zuſammen der That verdächtig
iſt. Dieſer 19jährige junge Mann führt die Jnvalidenkarte des Runge
bei ſich, wodurch der falſche Verdacht gegen den letzteren entſtanden iſt.
Lemitz wurde bereits in einer Herberge zu Gadebuſch in Mecklenburg
dingfeſt gemacht und dem zuſtändigen Unterſuchungsgefängniß in Neu
Ruppin zugeführt, während der angebliche Schönrock alias Wilkoszerbisher nicht ermittelt werden konnte. Nun iſt vor einigen Tagen bei

dem Hofbeſitzr Martin Meyer in Schmalenbeck
ein Einbruch verübt worden. Der That verdächtig erſchien der
ehemalige Knecht Krämer, der von Meyer in Feindſchaſt geſchieden
war. Krämer iſt nunmehr in Berlin ermittelt und wegen Verdachts
des Jagelſchen Mordes feſtgenommen worden. Er iſt am 13. Februar
1878 in Deutſch-Krone geboren und wird beſchuldigt, ſich fälſchlich
Paul Runge, Paul Schönrock und Valentin Wilkosza genannt zu haben
und iſt demnach als der Komplize des Lemitz der Mordthat dringend
verdächtig. Der Verhaftete dürfte demnächſt nach NeuRuppin trans
portirt werden.

Familiendrama. Aus Wien kommt folgende Nachricht: Der
Magiſtratsbeamte Dr. Held hatte ſich vor einiger Zeit von ſeiner
Frau ſcheiden laſſen. Das der Ehe entſproſſene vierjährige Töchterchen
Margarethe wurde dem Manne zuerkannt. lls die eheliche
Gemeinſchaft aufgelöſt worden war, wurde auch die frühere Wohnung
aufgegeben. Der Frau war bei der Scheidung das Recht aberkannt
worden, ihr Kind zu ſehen. Nach hartnäckigem Kampfe durch
mehrere Jnſtanzen erwirkte ſie jedoch, wie wir im „N. W. T.“
leſen, das Recht, das Kind innerhalb beſtimmter Friſten ſehen
zu dürfen, und zwar durften dieſe Beſuche erfolgen, ohne daß
der Vater zugegen war. Auch für Mittwoch Abend war die Frau
angeſagt. Der Mann war ſchon lange zu Hauſe, als die Frau kam.
Sie verrieth in ihrem Benehmen nicht die mindeſte Aufregung.
Dr. Held begab ſich, als ſeine frühere Frau kam, in die Küche. Der
Abend war r ne im Zimmer war die Lampe angezündet.
Die Mutter ſaß noch immer bei ihrem Töchterchen. Plötzlich hörte ihr
Gatte zwei Schüſſe fallen. Er lief ins Zimmer und fand, was er auf
dem kurzen Wege entſetzensvoll vorausgeahnt. Mutter und Kind lagen
leblos auf dem Boden. Die junge Frau blutete aus einer Schußwunde
in der Herzgegend, das Kind hatte das Antlitz mit Blut überſtrömt.
Die Mutter hatte ihm eine ger in die linke Schläfe gejagt. Das
Haus war bald alarmirt. Ein Sicherheitswachmann verſtändigte die
Freiwillige Rettungsgeſellſchaft. Jnſpektionsarzt Dr. Lamberg er
ſchien alsbald im Hauſe. Bei Frau Held war jede Hilfe erfolglos.
Der Tod war nach wenigen Sekunden eingetreten. Das Kind
athmete noch. Dr. Lamberg legte ver armen Kleinen einen Verband

ſie ins Franz JoſephSpital. Jhr Zuſtand iſt lebens
gefährlich.

Eine furchtbare Blutthat verübte nach dem „Berl. Tagebl.“
Donnerstag früh der acht jährige Sohn des Brennerei-
verwalters Schwiderski auf dem dem Gutsbeſitzer Zwanziger ge
hörigen Gute Scheelshof bei Arys in Oſtpreußen. ährend
ſich der Vater im Walde und die Mutter auf dem Markte zu Arys
befanden, ermordete er durch Axthiebe ſeine drei
jüngeren Geſchwiſter; der Thäter iſt ein ſchwächlicher
Junge mit ſehr ſtupidem Geſichtsausdruck. Ueber die That ſelbſt
gab er, während er ab und zu in Thränen ausbrach, Folgendes
an: Seine Geſchwiſter, Kinder im Alter von drei, vier und ſechs Jahren,
hätten ihm nicht gehorchen wollen, daher habe er die Axt genommen
und zuerſt ſein zweijähriges Schweſterchen und dann den im Bette
liegenden ſechsjährigen Bruder erſchlagen. Dem vierjährigen Bruder
will er nichts zu Leide gethan haben, ſondern er behauptet, derſelbe ſei
von einem Kaſten gefallen und habe nichts mehr geſagt, als er ihn
aufheben wollte. Die kleinen Leichen ſind furchtbar zugerichtet. Der
jugendliche Mörder wurde in das Polizeigefängniß nach Arys abgeführt.

Aus dem furchtbaren Erdbeben, das die Stadt Schemacha
heimgeſucht hat, berichtet die „Nowoje Wremja“ noch folgende Einzel-
heiten Die beiden erſten zerſtörenden Erdſtöße erfolgten zu einer Zeit.

als die Frauen und Kinder nach mohamedaniſchem Brauche
gran badeten. Jm Ganzen wurden elf Badeſtuben zerſtört:
n jeder derſelben befanden ſich durchſchnittlich 42 Frauen un

Kinder, von denen ſich beim Eintritt des Unheils nur
wenige retten konnten. Die Mehrzahl fand unter den
Trümmern den Tod. Jn der ruſſiſch tatariſchen Schule
kamen der Lehrer und zwölf Schüler ums Leben. Bei der Leiche
zweier am Tage vor dem Erdbeben verſtorbener Tataren hatten ſi
gegen fünfzig Frauen zu der Trauerfeierlichkeit eingefunden, welche
ſämmtlich unter den Trümmern des eingeſtürzten Gebäudes den Tod
fanden. Dieſes letzte Erdbeben mit ſeinen zerſtörenden Folgen
übertrifft alle vorhergegangenen. Die Dſhuma Moſchee die
unerſchütterlich acht Jahrhunderte geſtanden hat, iſt eingeſtürzt
ebenſo die Kuppel der griechiſch orthodoxen Kirche
welche ein halbes Jahrhundert ein Reihe ſtarker Erdbeben überſtanden
hat. Jn dem armeniſchen und ruſſiſchen Stadttheile haben faſt alle
Steingebäude Veſchädigungen erlitten, nur die Holzhäuſer ſind unverſehrt
eblieben. Nach einer Drahtmeldung aus Petersburg vom Mittwochſind in den letzten Tagen wieder Erdbeben in Schemacha verſpürt

worden. Die Zahl der Todten ſoll nach neueſter
Schätzung mindeſtens 5000 betragen Beim Dorfe
Aſtrachonka hat ſich noch ein vierter Vulkan gebildet.

Ein ſchlechter Scherz mit ſchlimmen Folgen. Bei einem
prächtigen Aufzug in Liſſabon befand ſich in der langen Reihe der
Wagen, welche voll von luſtigen und phantaſtiſchen Masten die
Promenaden belebte auch eine Equipage mit Herren, die ſich als
alte Barden gekleidet hatten. Schneeweiße Bärte reichten ihnen
bis auf den Gürtel hinab. Irgend Jemand nun aus der Menge,
der aber leider unentdeckt geblieben iſt, machte ſich das „Vergnügen“,
auf das Trittbrett des Wagens zu ſpringen und mit einem
brennenden Wachsſtreichholz die Bärte der Alten in Flammen zu
ſetzen. Sofort ging das trockene Werg, aus dem die Bärte beſtanden,
in Feuer auf. Es gelang, die Flammen zu löſchen, aber mehrere
der Masken haben die ſchwerſten Brandwunden davongetragen und
einer der Barden iſt bereits im Hoſpital ſeinen Verletzungen erlegen.

Verſchüttet. Bei dem Neubau der Bogenhauſer Brücke in
München wurden durch Rutſchen des Erdreichs vier Arbeiter
verſchütte t. Feuerwehrmannſchaften ſind mit der Rettungsarbeit
beſchäftigt. Einer der Verſchütteten wurde leicht, zwei andere
t legt und einer als Leiche aus den Trümmern hervor
gebracht.

Nachträgliches vom Aufruhr in Trieſt. Das „Giornals de
Trieſte“ konſtatirt, daß der Pöbel, aufgehetzt durch Anarchiſten, die Ab

ſicht hatte, das Lloydgebäude und das Rathhaus zu
demoliren und die durch die Zertrümmerung von Laternen herbei
geführte Finſterniß zur Plünderung von Läden und
Magazinen zu benutzen. Da die Polizei hiervon rechtzeitig unter
richtet war, konnte dies durch die militäriſche Ueberwachung vereitelt
werden. Geſtern wurde der aus Greiz gebürtige Bellinger, ſowie der
ReſerveKorporal Dolanz wegen anarchiſtiſcher Drohungen
verhaftet beide werden ſtandrechtlich abgeurtheilt werden.

Unthat. Jn Kalk bei Köln a. Rh. wurden Mittwoch
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr zwei ältere Frauen von
einem 2öjährigen Strolche überfallen. Der Strolch mißhandelte
ſie beide in roheſter Weiſe, that der einen Gewalt an, raubte ihr
ihre Baarſchaft und floh alsdann. Die beiden Frauen kamen
Nachts in Behandlung eines Arztes, welcher der einen drei klaffende
Wunden am Kopfe vernähen mußte.

Wetterbericht vom 21. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 7 3 2 S 2S Name der s s2 Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter 7

3 ſtation z sS s Sc2 S 2m

1Stornoway 759,6 S W ſchwach bedeckt 4,40

2Blackſod 7 W3Shields
4 Scilly 761,3 880 mäßig Dunſt 6,705Jsle d'Aix 2 2
7WVliſſingen 766,9 80 leicht Dunſt 1,008 Helder 768,0 80 ſehr leicht Dunſt 0,60
9 Chriſtianſund 764,7 Windſtia] windſtill bedeckt 2,00

10 Skudesnaes 768,3 880 ſtürmiſch bedeckt 0,40
11Skagen 771,41 8 ſchwach Dunſt 1,4012 Kopenhagen 772,5 080 ſchwach bedeckt 1,70
13Karlſtad 771,8 8W leicht Nebel --6,6014 Stockholm 771,0 S W ſchwach wolkenlos --5,8
15 Wisby 773,1 S W leicht bedeckt 2,0916 Haparanda 758,0 W leicht bedeckt 0,30
17 Borkum 768,2 80 leicht bedeckt 0,20
18 KHeitum 769,9 80 ſehr leicht bedeckt 2,5019 Hamburg 770,8 080 ſchwach bedeckt -—-2,00
20 Swinemünde 773,2 80 leicht wolkenlos --7,10
21Rügenwalder

münde 774, a 0 ſehr leicht Schnee 11,70
22 Neufahrwaſſer 775,81 8 ſehr leicht Dunſt --9,00
23 Memel 775,9 880 leicht heiter 9,40
24 Münſter (Weſtf.) 778,1 80 leicht bedeckt 0,609
25 Bunpyver 770,4 80 leicht bedeckt 0,80
26 erlin 772,0 080 leicht wolkenlos -—-5,00
27 Chemnitz 770,5) NNO ſehr leicht halbbedeckt 1,40
28 Breslau 773,4 80 leicht bedeckt -—-5,80
29 Metz 767,2 NO ſchwach wolkig 0,3030 a. M. 767,9 0 leicht bedeckt 2,60
31 arlsruhe 766,8 0 leicht bedeckt 2,8032 München 767,0] 80 ſehr leicht bedeckt 1,27
33 Holyhead 762,6 80 ſchwach wolkig 2,80
34 Baodö 760,31 W mäßig wolkig 4,2035 Riga 775,1 88 W leicht heiter 9,80

Hamburg, 21. Februar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdrug-
gebiet vom Maximum über 780 mm iſt über Südrußland und über
Europa ausgebreitet, Depreſſionen (unter 760 mw) liegen über Lappland
und weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland trocken, meiſt kälter, im
Weſten trübe, im Oſten heiter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
eeeeeerrreeeeee--

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Februar.

Wetterbericht vom 21. Februar, Morgens 5 Uhr.
Hoher Druck lagert über Europa, relativ niedrig iſt
derſelbe nur im Weſten und Süden. Jn Deutſchland herrſcht
deshalb eine aus Oſten bis Nordoſten mit noch
meiſt trübem, trockenem Wetter und ſinkenden Temperaturen.
Der Oſten hatte geſtern ſtarken Froſt, mit der öſtlichen Luft
ſtrömung dürfte ein weiteres Sinken der Temperatur,, ſpäter
mit Aufklären, zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Februar. Trocken,
meiſt trübe, etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Februar. Trocken/
kälter, aufheiternd.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 21. Febr. Der Vorſtand des Verbandes
deutſcher Kunſtgewerbe-Vereine, geführt
von Profeſſor Friedrich von Thierſch und dem Architekten
Möhring aus Berlin, wurde geſtern in Angelegenheit der
Setheiligung Deutſchlands an der im Sommer in Turin
ſtattfindenden Kunſtgewerbe Ausſtellung vom Reichskanzler
ind Grafen Poſadowsky empfangen, welche jede nützliche
Förderung der Beſtrebungen für eine würdige Vertretung
des deutſchen Kunſtgewerbes in Turin zuſagten.

Köln, 21. Febr. Jn der geſtrigen Verſammlung
der Feinblech-Walzwerke erklärten faſt alle in
Betracht kommenden Werke ihren Beitritt zu dem Syndikat.
Die Preiſe ſollen nur eine geringe Erhöhung erfahren.

Angsburg, 21. Febr. Der Raubmörder Kneißl
iſt heute früh 7 Uhr hingerichtet worden.

Madrid, 21. Febr. Ueber Saragoſſa iſt der Belage-
rung szuſtand verhängt worden. Jn Barcelona
regnete es geſtern Abend ſo ſtark, daß die Menſchenmengen
in den Straßen ſich auflöſten. Der Ausſtand dehnt ſich in
der Provinz weiter aus.

Barcelona, 21. Febr. Die Zahl der bei den Ruhe-
ſtörungen getödteten Perſonen beträgt mehr als
40, die Zahl der Verwundeten läßt ſich noch nicht feſtſtellen.
Die Ausſtändigen erhielten aus London große Summen
Geld, die Lebensmittel beginnen zu fehlen. Die Aus-
ſtändigen verſuchten ihre Kameraden aus dem Gefängniß zu
befreien, wurden aber von den Truppen zurückgeſchlagen;
viele Perſonen wurden dabei getödtet bezw. verwundet.

Börſen- und Handelstheil.
All gemeines

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Febr.

a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Aufgekrieben 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren vor una. d. a. b. a. d. kauft verkauft

40 Rinder, 55 S 2davon 2 Ochſen. 2 30 S 29 à 28 Färien, 3 29 27 817 Küde, 30 2 28 2 2 d 17 d13 Gullen. 32 29 27 1318 Kalben, e 39 27 37 3 1810 Hammel, Schafe, S 28 2 10davon Lämmer, S 7 e140 Schweine, davon 2 e 130 10140 Landſchweine, 66 6 d 62 130 10Ungariſche. 7
EeſammtAuftrieb dieſer Woche 74 Rinder (8 Ochſen, 9 Färſen,

26 Kälber, 120 Schafe, 342 Schweine (342 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 564 Schlachtthiere.

Kölu, 20. Febr. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1118 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 64 b. fleiſchige 62 e. gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 5659 A. Schleppender Geſchäftsgang,
beſonders in geringerer Waare, mit der kaum geräumt werden wird.

39 Kühe, 18 Bullen),

Tages-Marktverichte.
W. Poſen, 20. Febr. Saatenmarkt. Der Markt war

von Händlern ſtark beſucht. Die Nachfrage war in den meiſten
Artikeln lebhaft, beſonders bevorzugt waren Kleeſorten. Jn Weizen
kein Geſchäft, Tendenz aber feſt und ruhig bei Roggen wegen
hoher Forderungen nur ſchwacher Umſatz, erzielte 146 148
franko Poſen in Hafer und Gerſte bei unveränderten Weh
ziemlich reges Geſchäft. Rothklee Weißklee
ſehr hoch im Preiſe und bis zum Schluß geſucht, 80 100 Wund-
klee 55--70 Gelbklee 18--25 Schwediſchtlee 65--80 Jnkarnatklee
19--20; Seradella neue 13--14, alte fehlt Timothee 27 35 Ray
gras hieſiges fehlt, engliſches und italieniſches 20--25 Wicke abge
ſchwächt 160--185 Lupine blau 110--120 Lupine gelb 120--130

W. Hamburg, 20. Febr.

(gegen 95 i. V.).
W. Düſſeldorf, 20. Febr. Ar

die Abſatzſchwierigkeiten an. Der
beſſerer Stimmung. Nächſte Produktenbörſe am 6. Mätz.

r. Der Aufſichtsrath der „Nord-
deutſchen Bank“ genehmigte für 1901 die Dividende mit 8

if dem Kohlenmarkt halten
Eiſenmarkt verharrte in

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Eduard Buchert in Braunſchweig. Möbel-

handlung Otto Hoffmanns Nachfl. in Chemnitz.
waarenhändler Eduard Malz in Crimmitſchau.

in Glauchau.
Weinhändler Ern

Reinberz Ern ſt
in Magdeburg.

Material
t Fabrikant Theodor

Kaufmann Otto Bärmann
ſt Otto Haaſe in Weinböhla

Luzerne ſehr feſt bei großem Umſatz, Provencer 58 63, nordfranzö
ſiſche 54—-57

Magdeburg, 20. Febr.
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,69 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Wochen-Marktberichte.
Halle a. S., 21.

Gebrüder Rößler,
Provinz Sachſen und der angrenz

Februar

Die anhaltende Preisſteigerung hat ungünſtig auf den Verbrauch
gewirkt und ſind die Aufträge ſeit
Andererſeits haben aber auch die
und mußten den Molkereien höhere Preiſe bewilligt werden, um ein

Butterabſatzſtelle von

Carl Schulze jun) Trocken

Butter. (Mitgetheilt von
Molkereien der

enden Staaten zu Halle a. S.)

einigen Tagen kleiner geworden.
Eingänge weſentlich nachgelaſſen

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 109 112

I do. 105 108II do. 100 104in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 21. Februar.

Rohzucker.
Die Tendenz unſeres Rohzuckermarktes war in der abgelaufenen

Berichtsperiode eine vorherrſchend ruhige. Preiſe, welche ſich am
Anfang der Woche bei guter Nachfrage ſeitens einzelner Raffinerien
voll behaupten konnten, gaben ſpäter trotz eines mäßigen Angebotes
etwas nach, als Raffinerien auf einen weiteren Rückgang des Marktes
mahnend ihre Einkäufe beſchränkten. Nachprodukte waren wieder
reichlich angeboten und konnten ungefähr letzte Preiſe erzielen.
Umſatz 72 000 Ctr.

Rohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 exel.Kryſtall I incl. über 99,5 88 3 excl. 7,55 7,95.
Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 5 excl. 5,60-5,90.Magdeburg, den 21. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 88 9tend.

7,55--8,00.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,60--5,85.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg.

per Febr. 6,796G, 6,82B. ver Aug. 7,22G., 7,25B.
per März 680G 6824B. per Okt.-Dez. 7,45G, 7,50B.
per Mai 6 95G, 7,00B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 309 000 Ctr.
Hamburg, 21. Februar 1902. (Eig. Drahlbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produſt
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig

Tendenz: feſt.

Ferr, 6,773. Aug. 7,12x.
ärz 6.773. Okt. 7,40. Tendenz ſtetig.

Mai 6,97x. Dez. 7,55.
Produktenhbörfſe.

Berlin, den 21. Februar.
Weizen Mai 172,25 Ac, Juli 172,50 Auguſt
Roggen Mai 151,00 Juli 150,75 Auguſt
Hafer Mai 160,00 Juli
Mais Mai 121,50 Juli
Rüböl Mai 54,ä0 Oktober 53,70
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

b. Meißen. der Nachfrage genügendes Quantum Butter zu erhalten.
j An- u. Verkauf ron Werthpaplieren, Klnlösang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul 8 ch auseil K 0 O., Halle a Leipzigerstr. l0, bitterkelcd ll. O el tzseh. zinsung von Geldeinlagen, Gonto- C orrent u. Wechsel- Verk enr ete.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1001Merlkk. Anleide 1899 Bresl WechſelBank G Eilenb Kattun. 5 3 g6 000 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2C oursn otirungen De err. Gold Rente 102,90 Sonne u. Die e i 2340 iöther Raſch net 3. 55 256 G Schimiſch. Portl.-Cein.-Akt.. 838,00 6
do. PapierRente. 43 101,60 b. Darinſtädter Bank 6 1538,750 G Gelſentirchen Bergwerk 13 1169.756 G Schleſ. Zinkhütte St. 22

n do. SilberRente e Deſſauer Landesdank 7 1115 0064. BGerresheimer Glashätte. 10 (173 006 do. do. Si pr. 22 2der Verliner Börſe vom 21. Februar, Port. Staats Anl. 88--89 fr. re Deutſche Bank 11 12106 56 Gef. f. elettr. Unternehm. 8 112 100 Schuckert 15 C (121.2562 Uhr Nachm itta gs Rumän. amort. 5 97,40 do. Genoſſenſchaftsbant 9 165,50605 Glauziger Zuckerfabrik 8/211 114705 BSiemens Glasinduſtr. 18 242,90 bz. G
do. do. 1891 4 85 404 G DiscontoCommandit 2 194 306 Große Berl. Pferded. 11 213,750 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1161.258 G

egr 2 el 3 292 Dtr3dner zein:::: z z 88 23 7 dine 35., 247 33 8 8 2 z 5wed. 883 2 v. alle nion. S udenbu S 2Preußiſche und deutſche Fonds. de e v J 33298 Gotdaer Grund Credueanr 12e2045 Hamenrger Paceifahri. 10 118,500 G Toale Eiſenhütten 52 73.75
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 2 1 6 b Harpener Berghau. 11 12 7,206 Thüringer Salinen 3* 82.258 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 98 006 S do. CTreditanſiait 2 1173.250.6 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 131250 G Weſteregeln Alkalt 17 195 256Deutſche Reichs AUnl. b. 1005) 3 102 308 do. Rerite 1884 4 67.106 G Leipz. Spar u. Creditbank 2 2 bernia Shamerock. 15 164 205 G Maälzerei Wrede 6 4 89,59 b B

do. do. 3 102 300 Ungar. Gold Rente 1000er 101,406 Magdebg. Privatbant O06 BHildebrand Mühlen. 924 74142 o G Zeigter Maſchinen (20 14 153959,258 G
do. do. 8 92 60t G do. do. 500er 4 101 o Mitteldeutſche Creditbank. 11117-- Huldſchinsty 12 4 1113 396Preuß. Conſ. Anleihe konv do, do. 100 102,00 B Nationalbane f. Deutſchland 116.60 äſchersledener Kalt 10 (142 256 G(unt. bis 19055 32[102 208 Heſterreich. Credit 10 733292 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 6/2 9 4114, GPreuß. Conſ. Anleihe e 3/2 102 20d G Preuß. BodenCredit 3 D 1382 J Zaurahütte 16 14 2 5 29 Ido. do. 92 256 do. Cener.BodenCr.. 2 165,5903. Leipziger Brauerei Riebed 10 10 04,500. Wechſel-Courſe.bamd. Staats Rente. 3/21103 EiſenbahnStammAktien. do. Hop. s (Spieib). 9 11 800 Sropoide aller chem. Fadr. 4 2 Privatdiskont 18/do. Staats Anl. 1896. 3 80, 90b G 0 We 77 (Hübner) volle 16 u 184 r e 547820 rivatdiskont 18

e ank ee Dividende 1000 1901 Saſſe Vant 127 802 Lorddeutſcet Lievd. S r eFandſchafti. Central 103/7 s Anatoliſche s 88.106. Staffdauſ. San Verein 124 Pordſtern, Koblenvergwert 209 21 V Fall. Plät 10 g. 79 355
do do, 77 z /2] 99 80 DortmundGronau St. pr. h 170606 6 Schleſiſcher BankVerein 7 1141,006 G 16 5 133362 c Fetersb. W 3 j. 743792
do. do. 90 008 G Süchen. 9 7 Amſterdam 100 G. lg. 168. 0benbſhaſt d. peer. Sagen 4,, 1039900 e e 100 Mereg tn n rn eLie 9 897550 oſereutiſge ein 3 88323 Jnduſtrie-Papiere. r en e s isarester smienalt 8 e
da eſche tadtanleihe. 2 7 do. do. St. Pr. 5 1 „7564 B Sag bir rm 16 155 254 6 Par s 1 t. z. S5 e w. 1 III kz.G W s u er el h e 77 4 19.5064 Dividende 1900 1801 do. St. Pr. 16 135,00 e G Wien I00 Kr 85,205
z (unk bis 1900) 4 1100,006 G Warfchau Wiener [18 Berl. -Böhim. Vrauh. 11 e 10 189.000 G

Hamburger Hyp. Bank Go dbahn 6 169.006 B do, genhofer 2 12 138.00t3(unt- bis 10905) 96,100 Jtal. Meridionalsahn 57 do. Brauerei Schultheiß 14 14 222008S hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 896. 99b3 B do. Union Gratweil. 5 5 107,755 Schluß Courſe.(Une. bis 1904) 32/4] 96,0063 G Luxembg. Pr. Hnr. S 25,00h. A. G. f. Anilinfabr. 15 1245,00 b
Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn 11602,755 G Aullgem. Elektr. 15 12 Tendenz ſchwach.(und. dis 1904) 3 e 94 006 G do. Unionbahn Se Anhalter Kohlen 6 S 90,40 t BCanada Paeiſte e 5 111.90 a B Becl. Elektr. Straßenbahn s u Oeſterrelchiſcher Credit e 22e92 e 218.,00 Gotthardbahn e seeeseeseeeseseeeeeee 168,30

Ausläudiſche Fonds Berl. Elektricittäts- Werke 10 189,5064 Berliner Handelsgeſellſchaft. e 153,10 Prince Henri. h 4,9T Schwargkopff e e 13 10 197,2564 G Darmſtädter 1 .90 Warſchau Wiener ehe 180,00Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 10 148,0060 G Deutſche Bank. e oeeeseeeeeesese 210,60 30 Reichsanleihe 92,50Bismarckhütte e e 24 12 234,755 G Disconto-Commandit. 194 59 Dochumer h 201,10n T Tethe Zu 70606 Bank-Aktien. r Gußſtahl. 162 12 7 e. 83 r. 26839Gries en Sottt. m bar. 317040 eilteo. MonopolLinleive Diotdende I900 1901 Cröllwiyer Papier 10 18 210.000 Spanier 9959 roener eereeeeree e 166.75mit lfd Ce8. 44,90 G Berlner delsGeſ. 153,703 Damenbaum 4 40 50 G Türken D. S, n e e 164,00do. Gold Anl. v. 1800 Borliner Bank 5 T 15 1090) Donnersmarckhütte cono. 16 Da 194 756 DortmundGronau. 1 0,25 Hamb. Packetfahrt. 115,40mit Cps. lfd. 39,758 BörſenHandelsVoreitn 3 h 19 06 Dortmunder Union 7 0 57 00t Marienburg MNlawka o eeeeeeeeeseeseee Nordd. Lloyd e e eeretseeseseeseeee 112,80
gtalieniſche Rente. 4 Breslauer Dist.Bank. „250 G FgeſtorffSalzwerke 9 1143 800 Oſtpreuß. Südvahn 80,90

Verdingung. Bei dem Allgemeinen CreditAmtliche Hekanntmachungen
Bekanntmachung,

das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung r ich

hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatzgeſchäft in h
Zeit vom 14. März bis

Gr. Ulrichſtraße 51 und die Loſung
annſchaften für den Fall einer

Stadt in der
ſtaurant „Kaisersäle“
ſowie Zurückſtellung der

8. April er. im Re
Mobil-

machung am 8. April im Stadtverordneten Sitzungsſaale Markt-
platz Nr. 2 ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Geſtellung.

Anträge au n r wegen häuslicher Verhältniſſe wozu
Formulare im Militärbureau,
geltlich verabfolgt werden ſind
einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten

chmeerſtraße 1, U., Zimmer 12, unent-
ſpäteſtens bis zum I. März

Reklamationen findet am Montag
den 7. April ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unterſtützungs-

igen Angehörigen) der Reklamanten hierzu perſönlich zu
erſcheinen.

Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels pp. eine Vor
bis zum 12. März nicht erhalten haben, melden ſich ſofortladim Mintarbureau.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mark oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 17. Februar 1902.

aude.
Der CivilVorfitzende der w. r fion der Stadt Halle a. S.

Verdiugung.
Die Lieferung von Chaufſirungs

und Wegebaumaterial, ſowie
die Leiſtung von en für das

ahr 1902. Termin am
Dienstag, den 25. Februar,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Ausbeſſerungen, ſowie die

Neuberſtellungen von Bürger
ſteigen mit Asphaltbelag für
das Geſchäftsjahr 1902. Termin
am Montag, den 24. Februar,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

eſiger V

Die Geſtellung von Pferden
zur Beſpannung der Chauſſeewalzen,
der Sprengwagen, ſowie der Kehr
und Schlammabzugsmosſchinen für
das Geſchäftsjahr 1902. Termin
am Dienstag, den 25. Februar,

s 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Die Ausbveffernugen und
kleineren Umlegungen von
Fahrdamm- und Bürgerſteig
84 r für das Geſchäfisjahr 1902.

ermin am Montag, den 24.
Februar, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1248 betreffend die FirmaCarl Klingler, Waaren Kredit
Geſchäft zu Halle a. S. iſt Fol
gendes eingetragen Jn Deſſau iſt

eine errichtet.Halle a. S., den 15. Febr. 1902.
Kal. Amtsgericht, Abthlg. 19.

„Jm Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1523 betreffend die Firma
N. Greßler, Fabrik techniſchche
miſcher Apparate zu Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen: Dem
Dr. phil. Eduard Luhmann in
Halle a. S. iſt Einzelprokura er
theilt. Der bisherige Prokuriſt
MaxDOttoßHolzhanfen inHallea. S.
iſt nur berechtigt, die Firma in
Gemeinſchaft mit Dr. phil. Edu-
ard Luhmann zu zeichnen.

Halle a. S., den 14. Febr. 1902.
Kal. Amtsgericht, Abthlg. 19.

Verein Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht in Halle a. S., iſt einge
tragen, daß an Stelle von Georg
Ebeling und Paul Ulrich Carl
Mikusky und Friedrich BVock,
beide in Halle a. S., in den Vor
ſtand gewählt ſind.

Halle a. S., den 13. Febr. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.

Bei dem Allgemeinen Conſum-
Verein zu Dölau bei Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, iſt einge
tragen. daß an Stelle von
Hermann Reuter Eduard Damm
in Dölau in den Vruorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 15. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
B Nr. 41 betreffend Komet, Cen-
triſugenvertriebsgeſellſchaft mit
beſchränkter Haftung inHalle a. S.
iſt Folgendes eingetragen Kauf-
mann Hugo Bochmaunn in
Ammendorf iſt zum zweiten Ge
ſchäftsführer beſtellt. Jeder der
beiden Geſchäftsführer Hugo
Bochmann und Emil Böttger

iſt für ſich allein zur Vertretung
der Geſellſchaft befugt.

Halle a. S., den 14. Febr. 1902
al. Amutsgericht, Abthlg. 19.

Holz- Auktion.
Montag, den 3. März er. ſollen auf Burgkemnitzer

Forſtrevier, in Forſtort Siebeneichenteich
ca. 700 Stüch kieferne Bau n. Brettſtämme,
ferner im Forſtort Heidelbach:

15 Stück Birken (Stellmacherwaare),
70 Rm. erlenes Pantoffelholz,

2 eichene Nutzſcheite,
50 harte Brennknüppel und
80 Schock hartes Reiſig

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft: 9 Uhr Vormittags im hieſigen Gaſthofe.

Nach der Auktion werden Angebote auf trockene und friſchgeſchnittene
Bretter entgegengenommen.

Die Forſtverwaltung.

tung Halbblutſtute,
von 700 1200 Morgen mit guten
Boden- und Abſatzverhältniſſen in
Prov. Sachſen, Brandenburg oder
Anhalt geſucht. Gefl. Off. unter
Z. 2715 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

6--8 Stck. gutgeſtellte ILjähr.

[2687

garantirt fehlerfrei, wegen Ueber-

Preis 1000 Mk.
Weissenborn,

Torgau.

4 jäbhrig, Fuchs, 1,60 mm groß, ſehr
leicht zu reiten, ſchönes Gangwerk,

füllung des Stalles zu verkaufen.

Leutnant im Feld Art.Regt. Nr. 74,

vorzüglich z. Maſt geeignet, 7 9
Ctr. ſchwer, bat preisw. abzugeben

Vritzsche,
Nittergut Kaimberg bei Zwötzen
(Elſter), Linie Leipzig Probſtzella.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur MHöhius,
Roßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., eſtraße 21, Fernſpr. 115
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Möbelfabrik mit r triebag,
Gr. K—Iausstrasse 40, am Marilct,

Braut-Ausstattungen
sowie einzelne Stücke

von einfachster bis elegantester Ausführung

zu bilIigsten
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schwarze und farhige

Kleiderstoffe,
Jackets, Omhälge,

fertige Wäsche,

ats, Taschentücher,Co

empfiehlt

Tuitſentücher etc.

M. Schneider
Halle

Leipzigerstr. 94.

Confirmation
empfiehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahbl, Tula, Perl-
mutter, wit guten Werken, stets
e grössten Veuheften zu den

s0lidestem Preisen.
Auf jede Vhr leiste ſieh
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

ORrringe u. Ringe jed. Art,
sowie Herren- und Bamen-
kottem in Giold,

Bonhblé ete.
in refchaster Auswahl

zu l lſigsten Preisen.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher,
GWatere Leipzigerstrasse.

numa ar Kauimann,

Kloſterſtr. 4 u. 5, SMöbel vedition

Ss odt. rähegter

Direktion: I. Kichaw ds.
Sonngabend, den 2. Febr. 1902,

Abends 74 Uhr.
159. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
14. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: roth.
Schülerkarten für Varquet à 1 Mk.
werden an d. Abendkaſſe ausgegeben.

SternSchauſpiel mit Tanz und Geſang
n 3 Rkten und einem Vorſpiel von

W. Shakeſpeare.
Die zur Handiung gehörige Muſik

von W. Taubert.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Dirigent Kapellinſtr. Schlatter.

Perſonen:
Akfonſo, König von

Neapel E. Kunath.Sebaſtian, d. Bruder H. Beckow.
Proſpero,rechtmäßiger

Herzog v. Mailand C. Schreiner.
Antonio, veſſ. Bruder,

durch Uſurpation
Herzog v. Mailand O. Engelke.

Ferdinand, Sohn des
Königs von Neavel H. Traeger.

s zalo, ein treuer
r Rath d. Königsn Reapel.

Adrian, vornehmer
Neapolitaner

Caliban, Proſperos

C. Scholling.

Joſef Naß.

Sklave C. Schmalz.
Srineulo, Hofnarr des

Königs von Reapel C. Stahlberg.
Stephano, Kellermſtr.

des Königs
Ein Kapitän
Der Bootsmann eines

Seeſchiffes

Erſter Matroſe G. Jungk.
Zweiter Matroſe J. Kögel.
Miranda, Proſpero's

Wolfframm.v v eriel a teinſchreiber.Neola Luftgeiſter A. v. Beör.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

F. Berend.
F. Amberg.

M. Schiefer.

Sülber,

Malhalla-Phoater,
Direktion Richard Hubert.

Der neue
brillante Spielplan
The Louisiana-
Amazon- Guarch

genanntdas ſchwarze Überbrett'

(Fransſorwal re Szene in
4 Bildern). 87 ſchwarze Damen aus dem

Staate Louiſianga.

Kaison!!!

Ohne jede Konkurrenz.
Zum erſten Male

in Europa.
NMatweel Pugoston-

Trapp.
ruſſiſche TanzAkrobaten in ihren
J einzig daſtehenden Leiſtungen.

The Walleno's,
Doppeljongleure u Equilibriften.

Bobby und Blank,
muſikaliſche Seceſſions Burlest

Komödianten.
Wallnou. Marinette,

Grotesk u. WirbelwindTänzer.
Theo two Blackwood's,

Zauber-Parodiſten.
Margarethe Gaston,

VerwandlungsSoubrette.

Max Zerner,
Geſangs u. Charakter Humoriſt.

American-Bioscope
(ſenſat. lebende Photographien).
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

n
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Täglich:
Das Glam gefeierte

Glanz zprogramm.

TheBar owshky's,

„Die Bangen imWalde“.Größte Senſation

Germaniags,
8 bildhübſche, weiße Dove

C ihrer neueſten Kreation:
I „Die weiße Garde“.
Die Koſtüme wpräſentiren einen
Werih von 6060 Mk.,

nebſt dem übrigen
großen Spielplan.

GewöhnlicheEintrittspreiſe!

S S. L. Blau.
gegründet 1843.

Goefrorenes,

e

Ende gegen 10 Uhr.

II

Grün's
Weinrestaurg t

Ratbhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

bie grösgte ongalion er

I ſammelt bei. einer frohen,

lichen Dank den Gebern!

Wäſcheſchrank zu kaufen geſ. Off.
u. Z. 21660 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Germania,
Verein wirklicher Krieger.
Sonnabend, 22. Febr. d. Js.,
im Reſtaurant „Zum Herzog“,Gr. Kurichſee 55

Hanptverſammlung.

2 bisW P an orams n.
nnsbruck,Tyro l. Brennerſtraße.

5 Mark für arme Kranke, ge
erbau

lichen Sylveſterfamilienfeier, 5 Mark
für eine arme Wöchnerin, 1 Mark
für die Armen habe ich dem Ständer
der Domkirche entnommen. Herz-

D. Goebel.
n

Gut erhaltener Bücher oder

Saat-Hafer,
Anderbecker, auf kaltem Sed ge

wachſen, bietet an à Ctr. 9,50

ad Querfurt [2706
W ne Gatterſtedt.

a. 2000Ctr. Futterräben,

2000 Ctr. Roggenſtroh,
in Draht gepreßt, à Cir. 3 Mark,
ca. 1000 Ctr. gutes Wieſenhen,

à Ctr. 4,50 Mark,ca. 300 Ctr. Langüroh,

à Ctr. 3,50 Mark, verkauft
Rittergut Zangenberg,

Zeitz.

Reitpferd- Verlauf.
Brauner Wallach, Ungar,Jahre, ſehr kräftig, ca. 175 em boh

vorzügl. geritten, flotter Gänger, iſt
wegen Wirthſchaftsveränderung
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. [2674Die Riedel'sche Cut verwaltung,

Gross wieder itzseh.

Janhn.
Geſucht ein flottes, ruhiges, vor

dem Zuge gegangenes

Reitpferd,
nicht über 8 Jabre alt. Größe
170--175 em. Offerten mit An-
gabe der Farbe und des Preiſes
bitte unter Z. 2676 an die
Exved. dieſer Zeitung einzuſenden.

Reitpferd
(Oſtpreuße), 9 Jahre alt, Fuchs
mie ſchmaler Bläſſe 1,68 groß, ouch
als guter Einſpänner, ſteht preis-
werth zu verkaufen

Rittergut Obhauſen-Petri.

10 ältere Ochſen
zur Maſt geeignet, ſtehen zum
Verkauf in Pforta bei Naum-
burg a. S. [2588F. Vaeger, Amtsrath.

Beſonderer Umſtände halber
verkaufe meinen ſchönen

Bernhardiner,

1 Jahre alt,mittelaroß, weiß,
mit gelben Plat-

e ten, treu u. folg-ſam, guter Jrg eiter, wunderſchön

gezeichnet, für den Preis von

80 Mark. [2659

Perſonen,
vie verlangt werden.

Eine thür. WurſtwaarenFabrik,
ſehr leiſtungsfäbig, ſucht für Halle

r Vertreter etücht.

ihrer Fabrikate. Es wird nur auf
eine erſte Kraft reflektirt und hohe
Proviſion gezahlt. Gefl. Angeb. u.
z. 2683 bef. die Exped. d. Zig.

ür r Agenturen?T OLIVEN-OELE,
Leiſtungsfähiges Haus ſucht auf

den verſchiedenen Plätzen Deutſch
lands tüchtige Vertreter bei einer
Kommiſſion von 9 Offerten an
J. Brusa Fils, SALON (Provence).

Einen tüchtigen

Verwalter,
Anfangsgehalt 360 Mark, ſucht
zum 1. April

Rittergut Burgheßler
b. Köſen a. S.

Aelterer Verwalter
der ſelbſt mit Hand anlegt, für
kleineres Gut zu ſofort geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt.

Z. 2661 an die Exp. d. Ztg. erb.
Verwalter für Jigg b. Halle
bei 350 Mk. Geh. 1./4. geſucht.
Frau Anna fFleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Bad Wittekind.
Eine jüngere Mamſell für die

Kaffeeküche, ein Kellnerlehrling und
ein Hausdiener. welcher mit Pferden
umzugehen verſteht werden geſucht.

Karl Rohde.
Für 1. April ſuche J e

jüngereWirth chafterin
Kleiner Haushalt, Milch geht zur
Molkerri, Familienanſchl. gewährt.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Fran Meta Voigt.o Rittergut Gößrnitz, Poſt Kloſter-
häſeler (Bad Köſen).

Jüngere kräftige

am el.die ch weiter ausbilden will und
ſich keiner Arbeit ſcheut, zur Unter
ſtützung der Hausfrau, mit Familien-
anſchluß, geſucht. Gehalt nach
Uebereinkommen. [2587
Schade, Freigut Zottelſtedt

bei Avolda.

Suche zum 1. April vorzüglich
empfohleue [2672Köchin
bei vohem Lohn. [2672

Fran Landrath Barth.,
Merſeburg.

Rittergut Körbisdorf bei
Merſeburg ſucht zum 1. April eine

Wirkhſchafterin,
welche in der Küche und Federvieh
zucht erfahren iſt. Molkerei nur für
eigenen Bedarf. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind ein-

zuſenden. (2673
Verkäuferin

für mein Woll-, Colonial- und
Materialwaaren-Geſchäft.

erbittetAlh. Sernstein,
Stiſeuburgerür 30.
zerſonen,

ſich anbieten.S die
Ein zu erläſng. Kraukenwärter

ſucht zum 1.,Privat oder Klimik. Adr. erretenS bioſpeiſen, Eiscremes. J. Holzhäuser, Weſßenſee Th.,
Bahnhofſtraße 24. Bernburgerſtr. 20 bei Kummert.

ſuche zum 15. Mäſz ev. 1. April

Zeugniſſe und Grbalts anf e t

3

Im Hames der Lehrer des Stadtgymnasiums
und der Vorsehule

Stelle in Halle in Dr. F. Vriedersdor Gymnasialdirektor.

Volontär
verbringen. Möglichſt Reitpferd.
Penſion monatlich bis 90 Mk. Off.
unt. Z. 2680 an die Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger, ruhiger,
verheirath. Oberſchweizer,

der von ſeinem Prinzipal direkt
empfohlen wird, nüchtern u. fleißig
iſt, ohne Kinder, ſucht zum 1. 4.
oder 15. dauernde Stellung.

Gefl. Offerten, welche ſofort be
antwortet werden, unter Z. 2572
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

2 verheirathete Kuhfütterermit ſehr guten Zeugniſſen, mehrere

verheirathete Knechte und
Arbeiterfamilien, kräft. ledige
Knechte ſuchen ſofort Stellung.

Frau Martha Rrandt,
Stellenvermittelung,
Schmeerſtraße 4, II.

S Landwirthin, 21 Jahre, ſucht
1. April Stelle. Frau Anna
Fleekinger,
Kleine Ulrichſtraße S.

Landwirthstöchter, welche ohne
gegenſeitige Vergütung die Land
wirthſchaft erlernen wollen, ſuchen
Stellung in der Nähe von Halle
auf größeren Gütern durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Beſtempf. Kindergärtnerin
J. Kl. ſucht Stellung in Halle
Offerten unter B. v. 3182 an
Rudolſ Mosse, Brüderſtraße.

WohnnngsGeſuche.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebſt Küche, part.
oder I. Stock gelegen, zum 1. April
19082 von einem Arzite geſucht.
Preisofferten ſind unter r ffre
Z. 2712 an die Exped. d. Ztg.zu richten. Nis

n ſ
iſt die herrſchaftl. J. Etage, be
ſtehend aus 8 Zimmern, Küche,
Speiſekammer, Garderobe, Bad
und reichl. Zubeh., 1. April für
1600 Mk. zu vermiethen. Näh.
bei Knoch Kallmmeyer,
Magdevurgerſtraße 49, II.

9 weder Zimmer und d in der

Manſarde, Gas, Parkett, Baderaum
und Zubehör, Preis 1400 Mk.,
1. April oder ſpäter n u vermiethen.

Bernburgerſtr. 28 (im Laden).
I edwigstr. 3. part.,

n mödlirtes Zimmer zum
1. März zu vermiethen.

Hochſchüler will März, April las

in großer, intenſiver Wirthſchaft

Stellenvermittlerin,

Hypolſeken Ceſſen
Drei mündelſichere Hypotheken,

9600, 9000 und 6000 Mark, auf
Landgüter im Kreiſe Merſeburg,
mit 45 verzinslich, wünſcht derBeſitzer ohne Zwiſchenfpeſen, jetzt

oder per 1. April zu cediren. Geſl.
Offerten unter Chiffre Z. 2582
an die Exped. d. Ztg. erseten.

A S r

5 2
Z. Prozent

unkündbare Fideikommiß Gelder
ſollen baldigſt in getheilten Poſten
erſtſtellig gegen pupillariſche
Ackerſicherheit ausgeliehen
werden. u. „„Capital“
an die Exp. d. Zig. erbeten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebe

voller Theilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres theuren Ent

ſchlafenen, des Kgl. Steuer
Kontroleurs a. D. Borr-
mann ſagen nur auf dieſem
Wege herzlichen Dank

die trauernden binterbliebener

Verlobt:
Frl. Frieda Hhoues

mit Hrn. Brennereibeſ. Car'
Werther (Nordhauſen). Frl
Lieschen Buſſenius mit Hrn
Fritz Grawunder Deſſau
Berlin). Frl. Charlotte Ewerth
mit Hrn. Dr. med. Alfred
Cluſius (Berlin). Frl. Gertrud
Labitzky mit Hrn. Dr. Karl Pohl
(Pilchowitz).

Verehelicht: Hr. Otto Nos
mit Frl. Hedwig Buſſenius
(Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu
oh. Graf von Saurma Jeitzſch

(Lasfowitz). Hrn. Franz von
Mendelſohn (Grunewald). Hrn.
Regierungs Baumeiſter Riſſe
(Hamburg) Hrn. von Richter
(Weißholz). Eine Tochter:
Hrn. Edm. Schulze (Olvenſtedt).
Hrn. Werner Mövius (Magde-
bura). Hrn. Amtsrichter Püſchel
(Neumittelwalde). Hrn. Arthur
Briege (Deſſau). Hrn. Albert
Hartmann (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Oberſtieutn.
a. D. Julian Zawada (Langfuhr).
Hr. Miſſionar Johannes Zeller
(Wernigerode). Hr. Bezirksth er
arzt Karl Chriſtian Gottlieb
Hauboid (Marienberg). Hr.
Waſchinent. W. Winter (Breslau).
Hr. Stations- Aſſtſtent Hermann
Löwe (Defſau). Hr. Amtmann
Hermann Helmsdorff (Nord-
bauſen). Hr. Reinhold Friſcher
(Erfurt). Hr. Johann Werner
Wenzel (Kerſpleren). Fr. Anni
Jordan (Derlin). Fr. Panior
Centurier (Stargard). Fr. Jda
Schaver (Magdebvurg).

Heute starb nach

im 85. Lebensjahre.

Vachruzf.
schwerem Leiden der

Kastell m des Stadtgymnaasinums
Herr August Kupfer

34 Jahre lang, seit Begründung des Gymnasinms im
1 Jahre 1868, bat er ohne Unterbrechung sein Amt bekleidet.
Seine Redlichkeit, seine Treue und sein unermüdlicher Pflicht-

eifer erwarben ihm unser volles Vertrauen und allgemeine
Anerkennung. Seine Beseheidenbeit und Biederkeit, sein stets
gefälliges und entgegenkommendes Verhalten gewannen ihm
Hochachtung und Beliebtheit aueh über sein Amt hinaus.Sein Andenken Wird stots bei uns in Ehren bleiben.
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Heſondere Heilage zur

M S. Halle (Saale),
F „Halleſchen Zeitung.

den 22. Februar 1902.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt aon Landes-Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Für oder wider die Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe
Seitdem die Rede Robert Koch's in London verklungen,

ſo ſchreibt Dr. Kopp, Stadtthierarzt und Schlachthaus-
Inſpektor in Metz, in der „Deutſchen Landwirthſchaftlichen
Thierzucht“, ertönt, wie einſt das Kampfgeſchrei: Hie Welf!
Hie Ghibeline! der fragende Ruf: Für oder wider die Ueber
tragbarkeit der Tuberknloſe?, da fließen Ströme von Tinte;
Unterſuchungen auf Unterſuchungen werden angeſtellt und
eine Abhandlung löſt die andere ab.
Das wäre nun Alles ganz nett, wenn nur dieſe ganze

Geſchichte ſich, unbemerkt für das profane Auge, allein in dem
Lager der Gelehrten abgeſpielt hätte, oder wenn Prof. Koch
(um mit Dettweiler- Darmſtadt zu ſprechen) nur mit einer
abgeklärten, ausgeprobten Neu Entdeckung vor die Allgemein-
heit getreten wäre.

So hat aber die von Profeſſor Koch gehaltene Rede, die
kontradiktoriſch zu einer Fülle bisheriger Unterſuchungen
ſtand, einen Sturm von Meinungsäußerungen entfacht, der
leider aus den fach wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften heraus auf
die Tageszeitungen übergegangen iſt und namentlich in den
Kreiſen der Landwirthe und Metzger große Verwirrungen
angerichtet hat.

Profeſſor Albrecht ſpricht ſich geradezu dahin aus, „daß
durch die Mittheilung Koch's die Frage in einem ſo unreifen
Stadium der weiteren Oeffentlichkeit unterbreitet iſt, daß
ſie nicht verfehlt und nicht verfehlen wird, Verwirrungen
anzuſtiften und ohne hinreichenden Grund der ſo mühſam in
Gang gebrachten Bekämpfung der Tuberkuloſegefahr in
einem hygieniſch und wirthſchaftlich gleich wichtigen Punkte
(Nahrungsmittelfrage) neue Hinderniſſe zu bereiten.“

So ſehen wir denn auch in den genannten Kreiſen die
mannigfaltigſten Forderungen aufgeſtellt und hier und da
das Verlangen nach anderweitigen Beſtimmungen für die
fleiſchbeſchauliche Begutachtung tuberkulöſer Schlachtthiere
ausgedrückt.

Jndeſſen haben aber berufene Aerzte und Veterinäre
durch Veröffentlichung der Ergebniſſe früherer und jetziger
Unterſuchungen auf dem Gebiete der Tuberkuloſe feſtgeſtellt,
daß der Beweis für die Nichtübertragbarkeit der Rinder-
tuberkuloſe auf den Menſchen noch nicht erbracht ſei und
daß bis dahin in der Behandlung des Fleiſches und der Milch
tuberkulöſer Thiere nichts geändert werden dürfe.

ZJn der That, was hätte uns R. Koch bewieſen? Sind
vielleicht ſeine mit Schütz gleichzeitig angeſtellten Verſuche
zu der Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe des Menſchen auf
das Rind unbeſtritten geblieben? Stehen dieſen Verſuchen,
die ſich übrigens an diejenigen von Smith (1896) und Pütz
(1882) anlehnen, nicht die poſitiven Ergebniſſe von Bollinger,
Kitt, Chauveau, u. a. m. entgegen? Geht nicht die Ueber-
tragbarkeit der Tuberkuloſe des Rindes auf den Menſchen
aus zahlreichen Mittheilungen und Unterſuchungen hervor?
Sind nicht verſchiedene aus vollſtändig geſunden Familien
ſtammende Menſchen, die ſich bei der Sektion, Schlachtung
u. ſ. w. tuberkulöſer Thiere verletzt hatten. in Kliniken an
Tuberkuloſe geſtorben? Jſt der Fall jenes Mannes, der nach
vorheriger Tätowirung der Haut und Einreibung derſelben
mit Milch, an Hauttuberkuloſe erkrankte, nicht charakteriſtiſch
genug? Und ſpricht nicht der Bericht des Prof. Olliviers
in der franzöſiſchen Aerzteakademie, nach dem von zwölf in
einem Mädchenvenſionat zu Paris infolge des fortgeſetzten
Genuſſes der Milch einer ſtark tuberkulöſen Kuh (dieſelbe
wurde ſezirt: Darm- und Eutertuberkuloſe) an Tuberkuloſe
erkrankten Kinder fünf an Tuberkuloſe ſtarben, eine beredte
Sprache? Wird demnach auch die Uebertragbarkeit der
Rindertuberkuloſe auf den Menſchen von Koch nicht endgiltig
verneint, ſo wirft er doch die Frage auf, warum ſo wenig mit
duhmilch genährte Kinder an Darmtuberkuloſe erkranken.

Seinen Darlegungen, die ſich vorzüglich auf das Unter
ſuchungsergebniß, angeſtellt im Kaiſer und Kaiſerin Friedrich
Hoſpital zu Berlin, ſtützen in dem unter 933 Tuberkuloſefällen
bei Kindern kein Fall von Darmtuberkuloſe ohne gleichzeitige
Erkrankung der Lungen und Bronchialdrüſen beobachtet
wurde, ſtehen anderweitige in Deutſchland, Frankreich, Eng

land uſw. gemachte Erfahrungen (Bollinger, Klebs, Nocard,
Me. Fadyan, Liſter u. a. m.) direkt gegenüber und wird die
Thatſache entgegengehalten, daß auch bei Schweinen trotz un
zweifelhafter (bekanntlich durch Fütterung von Molkereirück-
ſtänden hervorgerufene) Fütterungstuberkuloſe gewöhnlich
neben den Gekrösdrüſen gleichzeitig die Lungen- und
Bronchialdrüſen erkrankt ſind.

Wenn im Uebrigen Prof. Koch aus dem negativen Ergeb-
niß der Ueberimpfung der menſchlichen Tuberkuloſe auf das
Rind den indirekten Beweis der Nichtübertragbarkeit der
Rindertuberkuloſe auf den Menſchen zieht, und letztere durch
witgetheilte Verſuche (Baumgarten-Rogitansky) anſcheinend
beſtätigt wird, ſo dürften die gegentheiligen Erfahrungenc(ſiehe
oben) und die auch von Koch zugegebene Thatſache der Ueber
tragbarkeit der Tuberkuloſe vom Menſchen auf das Schwein
davon abhalten, vorzeitige Schlüſſe zu ziehen und die Vor-
ſichtsmaßregeln außer Acht zu laſſen, die, mag die Gefahr,
die aus dem Genuß von tuberkulöſem Fleiſch und tuber-
kulöſer Milch, klein oder groß ſein, geboten ſind.

Daß dieſe Gefahr keineswegs als eine kleine aufzufaſſen
iſt, beweiſt z. B. auch ein in allerjüngſter Zeit in dem Berliner
Schlachthaus vorgekommener Fall, nach dem 2 Arbeiter, die
damit beſchäftigt waren, aus den Kadavern der der dortigen
Kochanſtalt zum Steriliſiren überwieſenen Rinder uſw. die
tuberkulöſen Auflagen zu entfernen, ſich bei ihrer Arbeit
infizirt und Lupus an den Händen bekommen haben.

Eines iſt indeß zweifellos, daß wir bezüglich der Be-
urtheilung der Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe von Thier
auf Menſch und Menſch auf Thier in ein ruhigeres Fahr-
waſſer gelangen. Während früher die allgemeine Auffaſſung
hin und her ſchwankte und je nach ihrem Standpunkte die
angeordneten ſanitäts- polizeilichen Verhaltungsmaßregeln
verſchärft wurden oder nachließen, iſt in den neueſten Vor
ſchriften bezüglich der Tuberkuloſe den wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſen der letzten Jahre ſchon inſofern Rechnung getragen
worden, als die Schlachtthiere, ſoweit die Tuberkuloſe noch
nicht die im Fleiſche (Muskulatur) gelegenen Drüſen ergriffen
hat, und keine Abmagerung beſteht, in Verkehr gebracht wer-
den können.

Hüten muß man ſich nur, von einem Extrem in das
andere zu gelangen. Man vergeſſe nicht, daß beiſpielsweiſe
der Tuberkelbazillus der Vögel, der ſich unter gewöhnlichen
Umſtänden renitent für die Ueberimpfung auf Menſch und
Thier verhält, umgeſtimmt und dieſen gefährlich werden
kann. Jn der gleichen Weiſe kann der durch Generationen
hindurch auf der einen Seite im menſchlichen, der anderen
Seite im Rindsorganismus gezüchtete und dadurch zu ge-
wiſſen Varietäts- Eigenſchaften gelangte Tuberkelbazillus
dieſe Eigenſchaften durch Akkomodation verlieren; dann näm
lich, wenn eine gewiſſe anatomiſche und chemiſche Konſtitution
des ihm ſonſt fremden Organismus den eingedrungenen
Bazillen ermöglicht, in die Gewebe zu gelangen, um dort ihr
Zerſtörungswerk zu beginnen und ſich zu vermehren. Dadurch
aber und durch ſich mehrende Fälle von Uebertragung der
Tuberkuloſe von Menſch auf Thier und Thier auf Menſch
werden ſich die Anfangs verſchiedenen Eigenſchaften der durch
den verſchiedenen Untergrund anders beeinflußten und durch
die bisherigen Verhaltungsmaßregeln in dieſer Verſchieden
heit belaſſenen Tuberkelbazillen nähern; die Tuberkuloſe wird
an Verbreitung gewinnen und mit ihr werden ſich die wirth
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ſchaftlichen und hygieniſchen Mißſtände mehren. Neueren So lange nicht unwiderlegbare Beweiſe für die Jm-
Unterſuchungen bleibt es überlaſſen, auch in dieſer Frage
mehr Licht zu bringen. Mag das definitive Urtheil aber in
dieſem oder jenem Sinne ausfallen, die wirthſchaftlichen und
hygieniſchen Mißſtände werden dadurch kaum verringert.
Nach wie vor wird die Tuberkuloſe bei Menſch und Thier
graſſiren, bis es gelingen wird, auf dem Wege der Serum-
therapie Thier und Menſchen gegen die Tuberkuloſe zu
ſchützen. Tritt auch Prof. Behring in einem neuerlichen Vor
trag über die Serumtherapie dafür ein, daß durch die von
ihm angeſtellten Verſuche die Jmmuniſirung der Thiere gegen
Tuberkuloſe erwieſen ſei, ſo muß man ſich auch in Betreff
dieſer Frage hüten, voreilig zu jubiliren.

muniſirung des Viehes gegen Tuberkuloſe vorliegen, ſo lange
nicht die Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe von Thier auf
Menſch gänzlich widerlegt iſt, ſo lange muß die menſchliche
Geſellſchaft daran feſthalten, in dem „struggle of life“
den Kampf wider die Tuberkuloſe mit aller Energie zu führen
und in der Einſicht, daß der Tuberkelbazillus ſämmtlicher
warmblütiger Thiere (Menſch, Rind, Schwein, Vögel uſw.)
ſchließlich derſebe iſt, entſprechend der geſteigerten Gefahr der
Anſteckung ſich durch ſcharfe Verordnungen ſchützen.

Darum hüte man ſich, voreilige Hoffnungen an einſeitige
Prophezeiungen zu knüpfen!

Abwarten iſt auch hier die Hauptſache!

Herſtellung von Brühfutter durch Selbſterhitzung unter Zuſatz von Kartoffeln.
Bei der diesjährigen großen Kartoffelernte und dem in

folgedeſſen niedrigen Preis dieſer Knolle, möge ein von Pro
feſſor Kellner in Möckern bei Leipzig vorgeſchlagenes Ver-
fahren hier Erwähnung finden, welches das Dämpfen oder
Kochen der Kartoffeln entbehrlich macht, nämlich die Her-
ſtellung von Brühfutter aus Stroh und Heuhäckſel, Spreu
und Kartoffeln.

Zu dieſem Zwecke werden die genannten Materialien
gut gemiſcht, wozu die Kartoffeln vorher in Scheiben ge
ſchnitten werden. Man ſetzt etwas Salz hinzu und befeuch-
tet das Gemiſch mit Waſſer oder Schlempe ſo, daß es ſich in
der Hand leicht ballt, ohne Waſſer abfließen zu laſſen. Das
Gemenge ſetzt man in Haufen von 1 Meter Breite und
U Meter Höhe, ſtampft und ſchlägt es möglichſt feſt und be
deckt es mit einer Lage Stroh, legt darauf Bretter und be-
ſchwert letztere mit Steinen. Man achte dabei darauf, daß die
Kartoffelſcheiben möglichſt gut zwiſchen die anderen Futter-
ſtoffe eingebettet werden und nicht an der Oberfläche liegen
oder an den Seiten herausſtehen, weil ſie bei längerer Be-
rührung mit der Luft unſchmackhaft werden. Zweckmäßiger
Weiſe verwendet man zu der Aufnahme der Haufen Latten-
verſchläge mit einem Faſſungsraume, welcher dem täglichen
Bedarf an Grünfutter entſpricht. Am beſten benützt man
hierbei einen Raum, der nicht zu großen Temperatur-

ſchwankungen ausgeſetzt iſt, weil ſonſt die Gährung unregel-
mäßig einſetzt und ungleichartiges Futter erzielt wird. An
kalten Tagen macht man die Haufen etwas höher, giebt etwas
mehr Heuhäckſel zu oder verwendet warmes Waſſer oder
warme Schlempe zum Anfeuchten, um einen raſcheren Ein
tritt oder beſſeren Verlauf der Gährung zu erzielen. Bei
regelrechter Herſtellung der Haufen ſetzt die Gährung ſehr
bald ein, die Maſſe erwärmt ſich gleichmäßig und iſt in
48 Stunden zur Verfütterung fertig. Um daher täglich
gleichmäßiges Futter in derſelben Menge zur Verfügung zu
haben, iſt alle Tage ein Haufen Brühfutter anzuſetzen. Man
verfüttert zweckmäßiger Weiſe bei der erſten Mahlzeit die
obere, bei der zweiten die mittlere und bei der letzten Mahl-
zeit die untere Schicht, und hält in den Zwiſchenzeiten das
Futter ſtets bedeckt und beſchwert.

Das eben kurz beſchriebene Verfahren iſt gerade für
dieſes Jahr beſonders geeignet, da es geſtattet, auch noch
ſolches Stroh in ſchmackhaftes Futter umzuwandeln, und zum
Verzehr zu bringen, das ſonſt nur mangelhaft gefreſſen wird.
Die vergorenen Kartoffeln haben die, wünſchenswerthen
Eigenſchaften, die gekochten Kartoffeln, ohne deren
Mängelzutheilen. Sie haben ihre Schärfe verloren,
ohne reizlos und fade geworden zu ſein, und eignen ſich ſo
wohl zur Verfütterung an Pferde wie an Rinder.

Das erſte Jahr der neuen Berliner Butternotirungen.
Die vom 1. Januar 1901 ab in Kraft getretene neue

Berliner Butternotirung hat bekanntermaßen die früheren
Schätzungsnotizen erſetzt durch die Notirung von thatſächlich
gezahlten Butterpreiſen. Wie erinnerlich, kommen hiernach
die im Berliner Butterhandel zwiſchen Klein- und Groß-
händlern oder auch unter Großhändlern wirklich gezahlten
Preiſe mit der Maßgabe zur Notirung, daß der für je
15 Tonnen 100 Kg) erzielte höchſte und niedrigſte Preis
getrennt und zwar zweimal wöchentlich, am Mittwoch und
Sonnabend, notirt wird. Für geringere Qualitäten (II,
III), ſowie für abfallende Qualität können auch kleinere Um-
ſatzmengen als 15 Tonnen zur Notirung zugelaſſen werden.
Die Feſtſtellung der Preiſe erfolgt durch einen von der
„Ständigen Deputation der Berliner Kaufmannſchaft“ er
wählten Ausſchuß, welcher aus 11 Butterkaufleuten und
einem Vertreter der in Berlin anſäſſigen Butterverkaufs-
verbände beſteht.

Wie hat ſich nun, ſchreibt Dr. Grabein- Darmſtadt
in der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftspreſſe, dieſer neue,
von den Butterproduzenten ſo lange erſehnte und nach langen
Kämpfen zu Stande gekommene Notirungsmodus bisher be
währt, iſt die gewollte Notirung der wirklich gezahlten Preiſe
zur Thatſache geworden und geblieben? Nach den Er-
fahrungen des erſten Jahres iſt die aufgeworfene Frage zu
bejahen. Die Einführung des neuen Verfahrens brachte
zunächſt eine weſentliche Erhöhung der Preisnotizen. Von
110 Mark Ende Dezember 1900 ſchnellte die Höchſtnotiz auf
120 Mark am 5. Januar 1901 empor. Hierin lag, da eine
Veränderung der Marktlage ſich nicht vollzogen hatte, die
Wirkung des neuen Notirungsmodus, welcher die zu niedrige
frühere Schätzungsnotiz durch die thatſächlich gezahlten, weit
über dieſes Niveau hinausgehenden Preiſe erſetzte. Die Er
höhung von 110 auf 120 Mark iſt als eine angemeſſene zu

bezeichnen, da allen Beobachtungen zufolge die frühere
Schätzungsnotiz um 10--11 Mark zu niedrig war.

Trotz mancher Angriffe gegen den neuen Notirungs-
modus, namentlich aus den Kreiſen der Butterdetailliſten,
hat ſich derſelbe doch bisher behauptet. Allerdings wichen
die Preiſe in den ſpäteren Monaten und gingen bis auf
100 Mart in den erſten Wochen des Monats Juni zurück.
Das war indeß eine Folge natürlicher Verhältniſſe, der in
den Frühlingsmonaten ſtets wachſenden Produktion, ſowie
des in den wärmeren Monaten üblicher Weiſe einſetzenden
Konſumrückgangs, der diesmal durch die unaünſtige Er-
werbslage weiter Schichten der ſtädtiſchen Bevölkerung noch
verſchärft wurde. Jmmerhin war die niedrigſte Notiz von
100 Mark doch noch um 9 Mark höher als die entſprechend
niedrigſte Notiz im Jahre 1900. Jn der zweiten Hälfte des
Jahres erholten ſich die Preiſe hauptſächlich in Folge der
durch die Dürre verminderten Produktion, ſie ſtiegen auf
125 Mark im Monat Auguſt, auf 127 Mark im Monat Ok-
tober und übertrafen damit um 12 Mark die Höchſtnotizen
der entſprechenden Monate im Vorjahr. Jm Monat No
vember trat ein Rückgang von 127 auf 120 Mark ein, doch
blieb damit die Notirung noch weſentlich über derjenigen
des Vorjahres, 111--109 Mark. Jm Dezember fiel der
Butterpreis weiter von 120 auf 118 Mark (im Vorjahr
112-—-110 Mark), um nach Weihnachten ſogar bis auf 107
Mark zu ſinken, während Ende 1900 die alte Schätzungs-
notiz auf 110 Mark ſtand.

Dieſe empfindliche Verminderung der Butterpreiſe iſt
auf das Konto der mißlichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe
zu ſetzen, welche die ſtets nach Weihnachten eintretende Flau-
heit im Buttergeſchäft diesmal ganz beſonders ſteigerten. Jm
Ganzen genommen, zeigen indeß die Butternotirungen des
Jahres 1901 ein um 11,5 Mark höheres Niveau als im

2 2 S Ju r z2 a



v 2

w. n e

T

2 S T 2

der V ver T S s 8 z 77 e s 325 J S e S 2.2a e Ia a 47 52 88 2 l

31

Jahre 1900. Es iſt das nicht als die Wirkung natürlicher
Veränderungen in den preisbeſtimmenden Faktoren anzu
ſehen. Wenn auch die Butterproduktion im Jahre 1901 in
Folge der Dürre geringer als im Vorjahre geweſen iſt, ſo
wurde das doch annähernd durch die in dem wirthſchaftlichen
Rückgange begründete Abnahme des Konſums ausgeglichen.
Die höheren Preisnotirungen im Jahre 1901 ſtellen ſich mit
hin als die Wirkung des veränderten Notirungsmodus dar,
ſie ſind ein Beweis dafür, daß die gewünſchte Notirung der
thatſächlich erzielten Butterpreiſe im Allgemeinen gelungeniſt.

An Bekämpfungen des neuen Notirungsmodus hat es
nun freilich nicht gefehlt. Allerdings iſt es nicht angängig,
hierbei an den bekannten, in der Fachpreſſe viel erörterten
Vorgang am 23. Februar 1901 zu erinnern. Wie noch im
Gedächtniß ſein dürfte, wurde am 23. Februar ein Höchſt
preis von 110 Mark notirt, während ein Mitglied der
Notirungskommiſſion ſchriftlich einen Höchſtpreis von 112
Mark angemeldet hatte. Man wollte hierin einen Verſuch
zur Beſeitigung der neuen Notirung ſehen eine Meinung,
die etwas zu voreilig iſt. Denn der Vorſitzende ſtellte feſt,
daß nach der Geſchäftsordnung der Notirungskommiſſion
nur die Preisangaben der perſönlich anweſenden Mitglieder
berückſichtigt werden dürfen, mithin die ſchriftliche Preismit-
theilung eines abweſenden Mitgliedes keine Berückſichtigung
finden konnte. Dieſe von mancher Seite als reformbedürftig
betrachtete Anordnung will uns indeß ganz zweckmäßig er-
ſcheinen, denn durch das Erforderniß perſönlicher Anweſen-
heit wird unzweifelhaft eine größere Gewiſſenhaftigkeit in
der Feſtſtellung der Preisnotizen bewirkt. Selbſtverſtändlich
können durch dieſe Anordnungen Nachtheile der geſchilderten
Art entſtehen, und demgemäß muß Sorge dafür getragen
werden, daß am Erſcheinen verhinderte Mitglieder der
Notirungskommiſſion Stellvertreter delegiren können. Durch
die neue Geſchäftsordnung vom 18. Juni 1901 iſt dieſem
Bedürfniß in gewiſſer Beziehung Rechnung getragen worden,
inſofern von der Ständigen Deputation fünf Herren der
Butterbranche zu Stellvertretern gewählt worden ſind. Aller-
dings iſt es unſerer Anſicht nach ein Mangel, daß die Be
rufung der Stellvertreter in das Ermeſſen des Vorſitzenden
geſtellt iſt. Uns erſcheint es als zweckmäßig und nothwendig,
daß ein am Erſcheinen verhindertes Mitglied der Notirungs-
kommiſſion berechtigt ſei, einen Stellvertreter zu delegiren,
welcher ſtatt ſeiner die von dem ordentlichen Mitglied er
zielten Preiſe zur Angabe und Notiz bringt. Es ſollte in den
Kreiſen der Butterproduzenten erwogen werden, ob nicht
eine ſolche durchaus gerechtfertigte und ganz unbedenkliche
Aenderung des Geſchäftsordnung anzuſtreben wäre.

Wie ſchon erwähnt, hat die neue Notirungsweiſe ins-
beſondere in den Kreiſen der Butterdetailliſten lebhafte Be
kämpfung gefunden, weil ſie zu einer Erhöhung der Butter
preiſe beigetragen habe. Es wird hier die Meinung gehegt,
die Veröffentlichung des für eine relativ kleine Menge
(15 d42) erzielten Höchſtpreiſes bewirke eine allgemeine Ver
theuerung der Butter, indem nun jeder Produzent darnach
ſtrebe, auf der Baſis dieſes angeblich anormal hohen Preiſes
abzuſchließen. Eine ſolche Anſicht überſieht die alte, triviale
volks wirthſchaftliche Wahrheit, daß nicht die tauſenden ver-
einzelten, mit einander ſcharf konkurrirenden Produzenten
die Preiſe zu „diktiren“ vermögen, ſondern das die geſammte
Marktlage Angebot und Nachfrage noch immer die
Preiſe beſtimmt. Nur das iſt an jener Anſchauung richtig,
daß die frühere Schätzungsnotiz durch ihre willkürliche bezw.
tendenziöſe Preisfeſtſetzung oft zu ſchwererem Preisdruck und
zu ungerechtfertigter Benachtheiligung der Produzenten

führte. Dieſe bedauerlichen Mißſtände hat der gegenwärtige
Notirungsmodus erfreulicherweiſe beſeitigt, inſofern ſind
jene Klagen vom Standpunkt der Butterdetailliſten wohl be
greiflich, aber ſchwerlich volkswirthſchaftlich gerechtfertigt.
Verſtändlich waren bei alledem die Bemühungen der Butter
kaufleute, die neue Notirung in ihrem Sinne zu beeinfluſſen,
wie das durch die Ausgabe von „Einigungspreiſen“ verſucht
wurde. Es begann vom Monat April an, im Anſchluß an
Mittwochs- und Sonnabends-Notirung ſich eine Nachbörſe
zu konſtituiren, in welcher die allgemeine Marktlage be-
ſprochen und eine Parole für die kommende Notirung, die
ſogen. „Einigungspreiſe“ ausgegeben wurden. Hier zeigte
ſich alſo wieder das heiße Bemühen, zu der alten Schätzungs-
notirung zurückzukehren. Die Produgzenten, insbeſondere
die Verkaufsverbände, machten indeß gegen dieſen Verſuch
Front, und ſo unterblieb alsbald jene Feſtſtellung von
„Einigungspreiſen“. Jmmerhin mahnt dieſes Vorgehen die
Produzenten erneut zu ſcharfer Ueberwachung aller Vor
gänge auf dem Berliner Buttermarkte.

Was nun die Rückwirkung des neuen Notirungsmodus
auf die an die Molkereien gezahlten Preiſe angeht, ſo iſt es
klar, daß die „Ueberpreiſe“ verſchwinden und naturgemäß
die Preiſe um den Betrag der Transport- und Verkaufs-
ſpeſen hinter den Höchſtpreiſen zurückbleiben mußten. Dem-
gemäß haben die Molkereien je nach ihrer örtlichen Lage und
der Qualität der von ihnen gelieferten Butter zu Preiſen
verkauft, welche um 4—-8 Mark und mehr niedriger ols die
Notirung waren. Dieſe Abzüge ſind gerechtfertigt, und es
würde zur Untergrabung reeller Notirungen führen, wenn

allerfeinſte Butter ausgenommen die Molkereien nach
geringeren Abzügen, von vielleicht nur 1 oder 2 Mark ſtreben.
Derartige Offerten ſind von Händlern in der That gemacht
worden, und zwar aus dem leicht durchſichtigen Bemühen,
die neue Notirung zu beſeitigen und zu dem alten Spiele der
Schätzungsnotiz und der Ueberpreiſe zurückzukehren. Die
Molkereien mögen daher auf der Hut ſein und ſolchen Be
ſtrebungen nicht ſelbſt die Hand bieten. Ebenſo iſt es u. E.
bedenklich, daß die Molkereien fortfahren, auf der Baſis der
kommenden Höchſtnotiz zu verkaufen. Durch ſolche Ver
kaufsabſchlüſſe wird doch ſelbſtverſtändlich bei den Händlern
das Beſtreben geweckt, die kommende Notiz nach Möglichkeit
zu drücken, um thunlichſt billig einzukaufen. Mit Recht hat
daher ſchon am 30. Januar 1901 die Ständige Kommiſſion
des Preußiſchen Landesökonomiekollegiums mit Bezug
hierauf die Milchwirthe ermahnt, „ſich aller Maßregeln zu
enthalten, welche der Notirung einen Einfluß auf die Preis
bildung einräumen können“. Dieſe Gefahr wird nur dann
beſeitigt, wenn die Molkereien zu feſten Preiſen oder doch
zu einem beſtimmten Preislimit verkaufen. Das erfordert
allerdings eine genaue Kenntniß aller die Marktlage und
Preiſe beeinfluſſenden Faktoren und iſt darum minder leicht,
als der bequeme Verkauf auf Grund einer Höchſtnotiz. Aus
dieſem Grunde werden auch die Betriebsleiter, deren Aufgabe
doch in erſter Linie die techniſche Leitung des Molkereibetriebs
iſt, dazu nicht immer geneigt und ausreichend befähigt ſein. So
leuchtet auch hier die Zweckmäßigkeit des alten volkswirth
ſchaftlichen Grundſatzes der Arbeitstheilung ein und drängt
zu der Erkenntniß, daß wenigſtens für die Mehrheit unſerer
öſtlichen, auf Fernabſatz angewieſenen Molkereien der An
ſchluß an einen Butterverkaufsverband am gerathenſten iſt.
Nur durch die Zentraliſation des Butterverkaufs in großen
leiſtungsfähigen Verkaufsverbänden wird eine befriedigende
Löſung der Preis und Notirungsverhältniſſe der Butter
mit nachhaltigem Erfolg gelingen.

Kleinere Mittheilungen.
Vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath. Der Ständige Aus-

ſchuß des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes hat an Stelle des ver
ſtorbenen Geh. Reg.Raths Profeſſor Dr. Maercker Herrn Geh.
Reg.Rath Profeſſor Dr. Max Delbrück in Berlin zum außerordent
lichen Mitgliede des Landwirthſchaftsraths gewählt. Herr Ge-
heimrath Delbrück hat die Wahl angenommen.

Ueber das Keimvermögen von 10-—-16jährigen Getreideſamen
berichtet Dr. Alfred Burgerſtein in den Verhandlungen der
k. k. zoologiſchboraniſchen Geſellſchaft in Wien (Bd. I,I, Heft 9),
nachdem er bereits im Jahre 1895 über die Keimfähigkeit 1-—-16-
jähriger Getreideſamen Mittheilung gemacht hatte. Die Samen,
welche er in den Jahren 1885 bis 1894 ſelbſt geerntet hatte und

für deren richtige Altersbeſtimmung er eintritt, zeigten Prozente
Keimfähigkeit:

Roggen Weizen Gerſte Hafereinjährig 96 100 100 Wzehnjährig 1-6 62-77 90 98 80--96fünfzehnjährig 0 13 70 72 75 80ſechszehnjährig 0 0 1 72 75
Daraus geht hervor, daß der Roggen nach zehn Jahren und

der Weizen nach fünfzehn Jahren ſeine Keimkraft verloren hatte.
Gerſte und Hafer jedoch noch mit etwa 75 Proz. keimten. Die
Keimung war völlig normal, denn es trat weder ein Keimverzug
noch eine Beeinträchtigung der Keimlinge ein.
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Die Verwerthung der Magermilch durch Kälbermaſt. Von den
verſchiedenen Verwerthungsarten der Magermilch durch Fabrikation
von Käſe und HOuarg, durch Schweine- und Kälbermaſt
geſtaltet ſich die Letztere, ſo ſchreibt das „Oldenburgiſche
Landw.Blatt“, zweifellos am rentabelſten. Während bei Ver
arbeitung der Magermilch zu Käſe, Quarg das Liter mit 128 bis
216 Pfg., je nach dem Marktpreis des Produktes, verwerthet wird,
läßt ſich, wie mehrfach durch Verſuche feſtgeſtellt worden iſt
hei der Kälbermaſt ein weit höherer Gewinn erzielen, namentlich
bei Verabreichung der Magermilch an jüngere Thiere.

Das Beſtreben, das der Magermilch entzogene werihvolle
Butterfett durch billigere Fette, namentlich durch Pflanzenöle, wie
Erdnußöl, Leinöl uſw., zu erſetzen, und ſomit ein in ſeiner Zu-
ſammenſetzung der Vollmilch ähnliches Futtermittel zu ſchaffen und
eine beſſere Verwerthung der Magermilch herbeizuführen, hat Ver-
anlaſſung zu umfangreichen Fütterungsverſuchen gegeben, deren

Die Anwendung des Kälberrahms geſchieht in der Weiſe, daß
zu 1 Liter Magermilch 30 Gramm Kälberrahm gegeben werdeir,
der zuvor in der fünffachen Menge heißen Waſſers gelöſt iſt. Mag
erhält dann eine Miſchung, „Normal-Kälberfutter“ genannt, welchs
in ihrer Zuſammenſetzung der Vollmilch inſofern ähnlich iſt, alt
ſie den gleichen Gehalt an Protein und Kohlehydraten zeigt, während
der Fettgehalt geringer iſt. Die Verſuchsanſteller benutzten ſecht
Kälber, von welchen drei mit Vollmilch und drei mit Normalk
Kälberfutter gemäſtet wurden. Nachdem die Kälber acht Tage lang
Vollmilch erhalten hatten, wurde im Verlauf von zehn Tagen zum
Normal-Kälberfutter übergegangen.

Die Ergebniſſe dieſes Verſuchs ſind ſehr günſtig für den
Kälberrahm ausgefallen. Während bei der Vollmilchmaſt eine Ver-
werthung der Vollmilch mit 7,6 Pfg. pro Liter ſtattfand, wurde bei
Verabreichung von Kälberrahm das Liter Magermilch durchſchnitt-

I S

d TErgebniſſe als ſehr gute zu bezeichnen ſind. lich mit 4,8 Pfg. verwerthet.
9 ie reich er Mager Die Produktionskoſten von 1 Kilogramm Fleiſch betrugen veir der Vollmilchmaſt 0,90--1 Mk., wenn man die Vollmilch mit 9 bis odaß dieſelte ſüß der Perennen Jeſn muß Magermilch welche 10 Pfg. pro Kilogramm berechnet, während bei Verabreichung von D.

ſchwach ſauer reagirt oder, wie man zu ſagen pflegt u Stich“ „Normal-Hälberfutter“ ſich die Produktionskoſten pro Kilogramm T
hat, darf an Kälber nicht gegeben werden, weil in dieſem Falle Jurs d r e wobei für S Mager ider Käſe im i hie rer Suücke milch ein Preis von 228 Pfg. angenommen iſt. Nimmt man an. reſich h im r arm. dar zie e r ten daß ein Kalb 900 Kilogramm Vollmilch verzehrt, und rechnet pro ne und dadurch Anlaß zu Perdanungeſtörungen äflagraim 9 Pfg. ſo würde die Mäſtung 960 9 81 Mt. en

Will man der Magermilch an Stelle des Milchfettes ein koſten. Da nun 10,4 Kilogramm Vollmilch nach den Verſuchen
Sorrogat zuſetzen, ſo iſt Bedingung daß dieſelbe völlig einwands gleichwerthig ſind mit 13 Kilogramm Normal-Kälberfutter, ſo G
frei, alſo ſüß ſ in muß was in Wirthſchaften welche mir der Hand würden zur Erzeugung derſelben Menge Fleiſch 1125 KilogrammLenirife e Zeiten Ticht n erreichen iſt indem die friſch er „Normal-Kälberfutter“ erforderlich ſein, beſtehend aus 1092 Kilo La
5 ſk Prilch trif t und die gewonnene Magermilch nach Bei- gramm Magermilch und 33 Kilogramm Kälberrahm. Die Koſten (u
h l rin re en a r h für die Miſchung würden ſich in dieſem Falle nur auf 60,30 Mk. abmiſchung des betr. Erſatzmittels ſogleich verabreicht wird. Kommt tell den bedagegen die Magermilch von einer Sammelmolkerei, ſo empfiehlt ſtellen, b xg Magermilch à 21 Pfg. 27,30 Mk ees ſich, dieſelbe zwecks Abtödtung der Milchſäurebatterien auf 2z kg C t 2 3 Mk.
mindeſtens 75 Grad Celſius zu erhitzen, um eine längere Haltbar 33 Kualberrabm à kokeit zu erzielen. Durch die Erhitzung erleidet die Milch jedoch in 50 M. ſta
chemiſcher Beziehung eine Veränderung inſofern, als das Alöumin, Betreffs der Qualität des Fleiſches der mit Vollmilch und lei
ein Eiweißſtoff, welcher zu etwa 0,6 Proz. in der Milch vorhanden Normal-Kälberfutter gemäſteten Kälber war ein weſentlicher Unter die
iſt, gerinnt, und die phosphorſauren Salze unlöslich ausgeſchieden ſchied nicht zu konſtatiren. Ein zur Begutachtung herangezogener Kr
und daher vom Thierkörper nicht mehr reſorbirt werden. Es Metzger bezeichnete u. A. ein mit NormalKälberfutter gemäſtetes an
dürfte ſich empfehlen, bei Verfütterung von yochgradig erhitzter Kalb als mit Vollmilch und ein Vollmilchkalb als nicht mit Voll

e Gabe von h n milch gemäſtet. dueher ein neues Erſatzmittel für das Milchfeit, Kälberrahm Gefängniß wegen betrügeriſchen Verkanfs von Margarine. D
genannt, welches von der Deutſchen Kälberrahmfabrik „Vita“, Neu Das Schöffengericht in Mannheim verurtheilte am 19. v. Mis. S
wied in den Handel gebracht wird, liegen ſehr intereſſante, von zwei Butterhändler, die Heinrich Grünewald Wwe. aus Heppen ſie
Profeſſor Ramm und Dr. Buer in der a drniif hen Entgwir heim und Ludwig Wolf aus Laumersheim, die auf dem Wochen- anſchaft Bonn Poppelsvorf ausgeführte und kürzlich in Ae „Deutſchen markt Margarine als Butter verkauft hatten, zu ſechs und vier G
landw. Preſſe“ Nr. 75, 1901, veröffentlichte Verſuche vor. Wochen Gefängniß und 150 und 106 Mk. Geldſtrafe. Bravo! ein

Der Kälberrahm iſt eine tn warmen Waſſer leicht lösliche, Erforſchung und Bekämpfung der Tuberknloſe. Zur Er (N
h Maſſe, welche, mit Magermilch verſetzt eine gleich forſchung und Bekämpfung der Tuberkuloſe ſind in den Etat des J
magige Niſchung bildet und im Weſentlichen aus Fett und Zucker Keichsamts des Junern 150 000 Mk. eingeſetzt worden. Hiervon
beſteht. Die chemiſche Zuſammenſetzung iſt. ſoll ein Theil zur Wiederholung und Nachprüfung der Verſuch T

Liweiß 4.5 Proz verwendet werden, welche von Koch und Schütz über die Uebertrag dat 411,3 barkeit der Menſchentuberkuloſe auf Hausthiere angeſtellt worden fleZuder 3328 ſind. auAſche e e e 0,25 e

Waſſer e 17,3 duper v m UInserate A n P n Inserate 3 dapro Zeile 20 Pfennig S 0 pro Zeile 20 Pfeunig. tuS w. da tu

e e o n3 Möbelfabrik D betrieb viöhbelfabrik mit Dampfhbetrie raut-

J 9 9 da7 z die usstattungenJ t
2 S Ki trey Soyie einzelne Stücke T

1 von einfachster bis elegantesterI S zz Gr. Klausstrasse 40, am Markt. Ausführung zu billigsten Preisen. i
Präsident Krüger,

nene Exportk., Kartoffelneuzücht.
erſten Ranges, von je 9 Pfd. Aus
ſaat wurden 385 bez. 418 Pfd. ge
erntet., 5 kg 2 Mk., 25 kg 6 Mk.,
50 kg 10 Mk. Frühe ertrag-

Zum ſrtofeldänpfen

empfehle ich eine
J

Locomobile ein
Berechtigte lancdw. Sehule Marienberg

mit Realabteilung zu Iehmtedt.

z S f z fäſſ 5 J Greiche Dr. Loges, bochf. Speiſekart., Vegirn des Sommerhalbj.: 8. April. Reifezeugnis d. Land mit 2 Dampffiopfäſſern, à 14 Etr.
Fürst Bismarck, Phönix je 50 kg wirlſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realaotlg. (Franz. u. Engl.): Jnhalt, leihweiſe. W
4 Mk., 5 Kg 1,50 Mk. off. J. Hanke, Berechtigung z. einj.-freitw. Dienſt. Nicht berecht. Abtlg. (ohn Aug. Fritsch Nachf., er
Gutsbeſitzer in Loewitz (Schleſ.). fremde Sprachen) 3 Kl. mit je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern Esönnern S
Beſtellungen werden ſchon jetzt ent u. Mich. Jede Ausk. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. Rizegengenommen Fabrik landw. Maſchiuen.c v T Ter 67 dDruck und Verlag von Otto Thiele, für en Anzeigentheil verantwortlich O. Brakel, beide in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. St
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